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1. Pr fungsauftrag

Die

Kreisstadt Siegburg

(im Folgenden auch Stadtverwaltung genannt) ist nach  59 Abs. 3 GO NRW dazu verpflichtet, den
Jah res ab schluss - be stehend aus Ergebnisrechnung, Finanzrechnung, Teilrechnungen, Bilanz sowie An-
hang - durch den Rech nungspr fungsausschuss gem  101 GO NRW pr fen zu lassen. Der Rech-
nungs pr fungsaus schuss be dient sich gem  59 Abs. 3 Satz 2 GO NRW hierzu der rtlichen Rech-
nungs pr fung.

Nach  103 Abs. 5 GO NRW hat die rtliche Rechnungspr fung die M g lichkeit, sich mit Zustimmung
des Rechnungspr fungsausschusses Drit ter als Pr  fer zu be die nen. In die sem Zu sam men hang hat uns
der Rech nungs pr fungs aus schuss der Kreisstadt Siegburg am 3. Juni 2013 auf Vorschlag der rtli chen
Rech nungs pr fung als Pr  fer des kom mu na len Jah res ab schlusses f r das Haushalts jahr 2013 ge w hlt.
De ment spre chend hat uns der B r ger meister als ge setz li cher Vertreter der Stadtverwaltung am 8. Juli
2013 schriftlich be auf tragt, den Jah res ab schluss zum 31. Dezember 2013 unter Einbeziehung der
Buchf h rung, die In ventur, das Inventar, die bersicht ber die rtlich festgelegten Nutzungsdauern der
Verm  gensgegen st nde und den Lagebericht f r das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember
2013 gem   101 GO NRW zu pr fen und hier ber zu be richten.

Hinsichtlich der Durchf hrung und des Umfanges unserer Pr fung verweisen wir auf un sere Aus f h run-
gen un ter Punkt 3 (Gegenstand, Art und Umfang der Pr fung).

Wir best tigen gem   103 Abs. 7 GO NRW, dass wir bei unserer Abschlusspr fung die anwendba-
ren Vor schriften zur Unabh ngigkeit beachtet haben.

ber die bei unserer Pr fung getroffenen Feststellungen wird der nachfolgende Bericht erstattet. Bei der
Bericht erstellung haben wir die Grunds tze ordnungsm iger Berichterstattung bei Abschlusspr fungen
(IDW PS 450) des In sti tuts der Wirtschaftspr fer in Deutschland e.V., D sseldorf, beachtet. Auftrags ge-
m  haben wir den Pr  fungsbericht um Erl ute rungen zu den politischen Verh ltnis sen sowie techni-
schen und rechtlichen Grundlagen der Stadtverwaltung (Anlage 12) er weitert.

Entsprechend den Vorgaben aus dem IDW Pr fungsstandard: Pr fung des Jahresab schlusses und Lage-
berichts einer Gebietsk rperschaft (IDW PS 730), haben wir aufgrund des Umfangs der Teilergebnis-
rech nun gen und der Teilfinanzrechnungen diese als Anlage 14 in einen zus tzlichen, gesonderten An-
lagenband zu die sem Be richt aufgenommen. Die brigen Bestandteile des Jahresabschlusses sowie der
Lagebericht der Kreisstadt Siegburg sind in den Anlagen 1 bis 10 dieses Berichtes wiedergegeben.

Die Pr fung erfolgte in berufs blichem Umfang. F r die Durchf hrung gelten die am 13. Mai/8. Juli
2013 verein bar ten All ge mei nen Auftragsbedingungen f r Wirt schaft s pr  fer und Wirtschaftspr fungs ge-
sell schaften in der Fas sung vom 1. Janu ar 2002, die diesem Bericht als Anlage 14 beigef gt sind. Die-
se re geln auch unsere Ver ant wort lichkeit Drit ten ge gen ber. Soweit in den f r den Auftrag geltenden
gesetzlichen Vor schriften eine Haf tungs h chstsum me nicht festge legt ist, bestimmt sich diese nach Nr. 9
der All ge mei nen Auf tragsbedingun gen.
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2. Grunds tzliche Feststellungen

2.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch den B rgermeister

Der B rgermeister hat im Lagebericht 2013, der als Anlage 9 diesem Bericht beigef gt ist, und im Jah-
res ab schluss zum 31. Dezember 2013, ins besondere im Anhang, der als Anlage 4 diesem Bericht bei-
gef gt ist, und in den wei te ren ge pr ften Unterlagen, die wirtschaftliche Lage der Kreisstadt Sieg burg
beur teilt.

Als Pr fer nehmen wir mit den anschlie enden Ausf hrungen vor weg zur Lagebeurteilung durch den
B rger meis ter im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 und im Lagebericht 2013 Stellung. 

Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund unserer eigenen Beurteilung der Lage der Stadtverwaltung
ab, die wir im Rahmen unserer Pr fung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes gewonnen haben.
Un sere nach fol gende Darstel lung ist so abgefasst, dass sie den Berichtsadressaten als Grundlage ihrer
ei genen Ein sch t zung der La gebeur teilung dienen kann. 

Folgende, die Entwicklung der Stadtverwaltung betreffende Angaben des B rgermeisters im Jahresab-
schluss zum 31. Dezember 2013 und im Lagebe richt 2013 sind zur Beurteilung der Lage der Stadt-
verwaltung als we sent lich her vorzu he ben:

Im einf hrenden Teil des Lageberichtes wird die Kreisstadt Siegburg in einer kurzen Beschreibung dar-
gestellt. Hierbei werden vor allem die wirtschaftlichen und infrastrukturellen Standortvorteile der Kreis-
stadt beschrieben.

Das Anlageverm gen betr gt zum Abschlussstichtag 433 Mio.  bzw. 89,28 % der Bilanzsumme. Das
lang fris tig gebundene Verm gen stellt hinsichtlich der Verm gensstruktur somit den Hauptbestand teil
der Aktiv-Seite der Bi lanz dar. 

Hinsichtlich der Kapitalstruktur setzt sich die Passiv-Seite der Bilanz im Wesentlichen aus dem Eigenka-
pital (77 Mio. ) und den Verbindlichkeiten ( 283 Mio. ) zusammen.

Der Jahresfehlbetrag 2013 in H he von 5.141.101,03  unterschreitet den im Haushaltsplan 2013
aus ge wie se nen Fehl betrag um T  518.

Die vorgenannten Angaben werden unter Punkt 5 dieses Berichtes durch analytische Darstel lungen we-
sentlicher Punkte der Verm gens-, Schulden-, Ergebnis- und Finanzlage erg nzt.

Zu der k nftigen Entwicklung der Kreisstadt sowie den Chancen und Risiken der k nftigen Entwicklung
enth lt der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 und der Lagebericht f r das Haushaltsjahr 2013
die folgenden, we sentlichen Aussa gen:

Aufgrund einer Vielzahl von Ver nderungen in den Grundlagen zum Gemeindefinanzierungsgesetz
(GFG) ergeben sich f r die Kreisstadt negative Auswirkungen. Im Wesentlichen sind dies:

- die negative Entwicklung der Einwohnerzahl aufgrund der Zensusdaten zum 31.12.2012,
- die Reduzierung der Gewichtung von Ganztages- und Halbtagssch lern beim Sch leransatz,
- die Reduzierung des Gewichtungsfaktors des Soziallastenansatzes von 15,3 auf 12,4 und
- die Faktorreduzierung im Zentralit tsansatz f r sozialversicherungspflichtige Besch ftigte von 0,65

auf 0,46.
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Bei den Zinsaufwendungen besteht grunds tzlich das Risiko von Zinssatz nderungen. Dieses Risiko soll
durch den Ab schluss von Zinssicherungsgesch ften minimiert werden.

F r die Folgejahre werden Investitionen in die Erweiterung bzw. Neuschaffung von Kindertagesein-
richtungen von 5-6 Mio. erwartet. Des Weiteren wurde in der Sitzung des Rates der Kreisstadt Sieg-
burg am 27.03.2014 beschlossen, das Michaelsbergkonzept zu realisieren. In den Jahren 2015 bis
2019 ist mit Gesamtkosten i. H. v. rd. 7 Mio. zu rechnen. Dar ber hinaus wird mit einem zweistelli-
gen Millionenbetrag f r die Sanierung der Bausubstanz des Rathauses in den kommenden Jahren ge-
rechnet.

Nach dem Ergebnis unserer Pr fung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Beurteilung der
Lage der Stadtverwaltung einschlie lich der dargestellten Chancen und Risiken der k nftigen Entwick-
lung ins gesamt plausibel und fol ge richtig abge leit et. Die La gebeurteilung durch den B rgermeister ist
dem Um fang nach ange messen und in halt lich zutreffend. Unsere Pr  fung hat keinerlei Anhaltspunkte
daf r er ge ben, dass die Chancen und Ri siken der Stadtverwaltung falsch einge sch tzt werden.

2.2 Feststellung zur Einhaltung von Gesetz und Satzungen

Unregelm igkeiten in der Rechnungslegung

Als Pr fer haben wir auch ber bei der Durchf hrung unserer Pr fung fest ge stellte Un rich tig kei ten und
Verst e gegen gesetzliche Vorschriften zu berichten. 

Die gesetzlichen Vor schriften sind die f r die Aufstellung des Jahresabschlusses und des La ge be rich tes
gel ten den Rech nungs le gungsnormen im Sinne des  95 GO NRW und 37 ff. GemHVO NRW.
Hier zu ge h  ren die Grund s t ze ord nungs m i ger Buch f h rung, An satz-, Ausweis- und Bewertungsvor-
schriften so wie An ga be- und Er l ute rungs pflichten im Anhang und Vorschriften zur Aufstellung des La-
geberichtes.

Der Jahresabschluss sowie der  Lagebericht wurden gem  den vorgenannten Vorschriften aufge stellt. 

Der vom K mmerer am 26. M rz 2014 aufgestellte und vom B rgermeister am 28. M rz 2014 be-
st tig te Jah res ab schlussent wurf f r das Jahr 2013 wurde am 10. April 2014 dem Rat zu geleitet. Nach
 95 Abs. 3 GO NRW soll der vom B r ger meister best tigte Jahresabschlussentwurf innerhalb von drei

Mo na ten nach Ab lauf des Haus halts jah res dem Rat zur Feststellung zugeleitet werden. Insofern wurde
gegen die vorgenannte gesetzliche Frist versto en. Der Versto  ist nicht mit Sanktionen oder verfah-
rensrechtlichen Folgen behaftet.

Bei der Durchf hrung unserer Pr fung haben wir keine sonstigen berichtspflich tigen Unrichtigkeiten
oder Ver st e gegen die Vorschriften zur haushalts rechtlichen Rechnungslegung festge stellt.
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3. Gegenstand, Art und Umfang der Pr fung

3.1 Pr fungsgegenstand

Gegenstand der Pr fung des Jahresabschlusses im Sinne des  101 Abs. 1 GO NRW sind:

- die Buchf hrung,
- die Inventur,
- das Inventar,
- die bersicht ber die rtlich festgelegten Nutzungsdauern der Verm gensgegenst nde,
- der Jahresabschluss, bestehend aus Bilanz, Ergebnisrechnung, Finanzrechnung, Teilrechnungen

und Anhang sowie
- der Lagebericht.

Die Aufstellung der vorgenannten Rechnungslegungs- und Rechenschaftswerke nach den einschl gigen
ge setzli chen Vor schrif ten zur Rech nungs le gung der GO NRW sowie der GemHVO NRW liegen in der
Verantwortung von B r germeister und K mmerer der Stadtverwaltung. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grund lage der von uns durch ge f hr ten Pr fung ein Ur teil ber den Jahresabschluss nebst den brigen
gen ann ten Rechnungslegungs- und Re chen schafts wer ken ab zu ge ben.

Den Lagebericht haben wir auch daraufhin berpr ft, ob er mit dem Jahresabschluss und den bei der
Pr fung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und uns insgesamt eine zutreffende Vorstellung
von der Lage der Stadtverwaltung vermittelt; dabei haben wir auch gepr ft, ob die Chancen und Risi-
ken der k nftigen Entwick lung zu tref fend dar ge stellt sind. 

Die Pr fung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften, z.B. devisen-, preis-, vergabe- und arbeits-
rechtli cher Vor schriften, geh rt nur insoweit zu den Aufgaben der Pr fung, als sich aus diesen anderen
Vor schrif ten blicherweise R ckwirkungen auf den Jahresabschluss oder den Lagebericht ergeben.

Ebenso war nicht Gegenstand der Pr fung die Aufdeckung von Ordnungswidrigkeiten oder doloser
Handlun gen. Unsere Pr fungshandlungen sind daher ihrem Wesen nach nicht darauf ausgerichtet,
schwerwiegende Verst e gegen gesetzliche Vorschriften und au erhalb der Rechnungslegung began-
gene Ordnungswidrigkei ten aufzudecken. Anhaltspunkte, die eine Ausdehnung der Pr fung in dieser
Hinsicht h tten erforderlich wer den lassen, haben sich jedoch nicht ergeben. Eine Pr fung des Versiche-
rungsschutzes im Hinblick auf vorhan dene Risiken war ebenfalls nicht Gegenstand der Jahresabschluss-
pr fung.

3.2 Art und Umfang der Pr fung

Ausgangspunkt unserer Pr fung war der von uns gepr fte und unter dem Datum vom 13. Mai 2013 mit
ei nem unein ge schr nkten Best tigungsvermerk versehene Vorjahresabschluss, der am 13. Juni 2013
vom Rat der Kreis stadt Sieg burg festgestellt wur de.

Wir haben unsere Pr fung nach den Bestimmungen der GO NRW sowie der GemHVO NRW un ter
entspre chender Beachtung der vom In sti tut der Wirt schafts pr fer (IDW) festgestell ten deut schen Grund-
s tze ord nungs m  i ger Durch f h rung von Abschlusspr fungen vorgenommen. Da nach ist die Pr  fung
so zu pla nen und durch zu f h ren, dass mit hin rei chen der Si cher heit be ur teilt wer den kann, ob die Buch-
f h rung, das In ven tar, der Jah res ab schluss und der La gebe richt frei von we sent lichen M n geln sind. Im
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Rah men der Pr  fung wer den Nach weise f r die Anga ben auf der Ba sis von Stich pro ben be urteilt.

Die Pr fung umfasst die Beurtei lung der ange wandten Bi lan zie rungs-, Be wer tungs- und Gliede rungs-
grunds tze und der wesentlichen Einsch t zun gen des B r germeisters so wie die W rdigung der Ge-
samt dar stel lung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Die Einsch tzung basiert insbesondere
auf Erkenntnissen ber die rechtli chen und wirtschaftli chen Rah men bedin gungen. Wir sind der Auf fas-
sung, dass un se re Pr  fung ei ne hin rei chend si che re Grund la ge f r un ser Pr fungs ur teil bil det.

Auf der Grundlage eines risikoorientierten Pr fungsansatzes wurde von uns ei ne Pr  fungs stra te gie er ar-
bei tet. Die se basiert unter Einsch tzung des Umfelds und der Lage der Stadtverwaltung, auf den Aus-
k nften des K m merers und des B rgermeisters ber die we sentli chen Ziele, Strategien und Risiken,
analyti schen Pr  fungs hand lun gen zur Ein sch tzung von Pr  fungsri siken und auf der grunds tzlichen Be-
urtei lung des in ternen Kontroll sys tems der Stadtverwaltung. Dar ber hin aus wur den die Feststellungen
aus den vor an geg an genen Jahresabschlusspr fungen be r ck sich tigt.

Anschlie end wurde unter Beachtung der Grunds tze der Wesentlichkeit und der Wirtschaftlichkeit ein
Pr  fungsprogramm entwickelt, welches Art und Umfang der vorzunehmenden Pr fungshandlungen fest-
legt. Dabei wurden aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse folgende Pr fungsschwerpunkte bestimmt:

- Pr fung des Ansatzes, der Bewertung und des Ausweises des Sachanlageverm gens (insbesondere
der unbebauten und bebauten Grundst cke sowie der Anlagen im Bau),

- Pr fung des Ansatzes, der Bewertung und des Ausweises der Vorr te,
- Pr fung des Forderungsmanagements, insbesondere auch mit den wesentlichen Betei ligungsein-

richtungen,
- Pr fung des Ansatzes und des Ausweises der Verbindlichkeiten sowie deren Vollst ndigkeit

(insbesondere der kurz- und langfristigen Bankschulden und der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen),

- Pr fung der Ergebnis- und Finanzrechnung auf bereinstimmung mit den Einzelergebnissen der Teil-
rechnungen sowie sachgerechte Produktgruppenzuordnung der Aufwendungen und Ertr ge so wie
Ein- und Auszahlungen,

- Pr fung der Erstanwendung der ge nderten Vorschriften des 1. NKFWG NRW.

Die Auswahl der im Rahmen der Einzelfallpr fung zu pr fenden Gesch ftsvorf lle erfolgte un ter An-
wendung stichprobengest tzter Pr fungsverfahren, wobei im wesentlichen die Methode der bewussten
Auswahl ange wandt wur de. Die Stichproben wurden so ausgew hlt, dass sie der wirtschaftlichen Be-
deutung der einzelnen Posten des Jah resab schlusses Rechnung tragen und es erm glichen, die Einhal-
tung der gesetzli chen, haushalts rechtli chen Rech nungslegungsvorschriften ausreichend zu pr fen.

Der Nachweis der Verm gensgegenst nde und Schulden erfolgte durch ein Anlagenverzeichnis, durch
Debito ren- und Kreditorenlisten und Inventurunterlagen, durch Saldenbest tigungen von Kreditinstituten
und Kredito ren, durch ei ne vom Amt f r Rats- und Rechtsangelegenheiten erstellte Auflistung zu den
stichtagsbezogenen an h n gigen Rechtsstreitigkeiten und durch wei te re ei ge ne Un ter la gen der Stadt-
verwaltung.

Das Anlageverm gen haben wir insbesondere hinsichtlich der vollst ndigen Erfassung, der korrekten
Be wer tung sowie der Bilanzpostenzuordnung gepr ft. Dar ber hinaus haben wir uns von der Rich tig-
keit der an ge setz ten Nut zungs dau ern der Ver m  gens gegenst nde berzeugt. Weiterhin wurde durch
uns berpr ft, ob die Aus bung der Ansatz- und Bewertungswahlrechte entsprechend den gesetzlichen
Regelungen erfolgt.
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Die Vorr te, Forderungen und sonstigen Verm gensgegenst nde haben wir insbesondere hinsichtlich
ihrer Wert hal tig keit gepr ft.

Die Kassenbest nde und Guthaben bei Kreditinstituten  wurden im Wesentlichen anhand der vorgeleg-
ten Kas senb cher und Bankausz ge sowie der angeforderten Saldenbest tigungen berpr ft. 

Die Sonderposten wurden auf Vollst ndigkeit und Bewertung, insbesondere auf die korrespondierte Er-
fassung und Bewertung zu Posten des Anlageverm gens, berpr ft. 

Bei den R ckstellungen richteten sich unsere Pr fungst tigkeiten vor allem auf die vollst ndige Erfassung
aller wesentlichen, erkennbaren Risiken. Die H he der Pensionsr ckstellungen wurden durch eine versi-
cherungsma the matische Teilwertberechnung der Rheinischen Versorgungskassen K ln (RVK), K ln, be-
legt. 

Die Verbindlichkeiten wurden haupts chlich hinsichtlich der vollst ndigen und zutreffenden Erfassung
der Kre dit oren aufgrund von Saldenbest tigungen berpr ft. Die Verbindlichkeiten gegen ber Kredit-
insti tu ten wur den durch Saldenbest tigungen, Kontoausz ge sowie Kreditvertr ge nachgewiesen. 

Die Haftungsverh ltnisse und sonstigen finanziellen Verpflichtungen  wurden anhand der Vertragsunter-
lagen so wie der Bankbest tigungen hinsichtlich Vollst ndigkeit und H he gepr ft. 

Wir haben die Pr fung mit zeitlicher Unterbrechung im Zeitraum  vom 18. Februar bis 30. April 2014
in den Ver wal tungs r u men der Kreisstadt Siegburg sowie in unserem B ro in Bornheim durch ge f hrt.
Die Vor ar bei ten und die Be richts ab fas sung wur den in un se rem B ro in Bornheim er le digt. An der Inven-
tur haben wir nicht be ob ach tend teil ge nom men.

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgef hrten Pr fungshandlungen sind in unseren Ar-
beitspapie ren festgehalten.

ber Art und Umfang sowie die Ergebnisse unserer Pr fung erstatten wir den nachfolgen den Be richt,
der nach den Grunds tzen des IDW Pr fungsstandards zur Pr fung des Jahresabschlusses und Lagebe-
richtes einer Ge bietsk rperschaft (IDW PS 730) des In sti tuts der Wirtschaftspr fer e.V. (IDW) erstellt
wur de. Das Pr fungs er geb nis ist ent spre chend der Vor schrif ten der GO NRW in ei nem Be st tigungsver-
merk zu sam menzu fas sen.

Der B rgermeister sowie alle beauftragten Personen haben die uns in analoger Anwendung des  320
Abs. 2 HGB ge for der ten Aus k nf te und Nachweise bereitwillig, vollst ndig und rechtzeitig erteilt. Der
B rgermeister und der K m merer ha ben uns am 30. April 2014 die Voll st n dig keit der Buchf hrung,
des Inven tars, des Jah res ab schlusses und des La gebe rich tes schrift lich be st tigt. Sie haben uns ins be-
son dere ver si chert, dass in den Un ter lagen der Finanzbuchhaltung alle Gesch ftsvorf lle, die f r das
Haushaltsjahr buchungspflichtig wa ren, er fasst und be legt sind und in dem vor lie gen den Jahresab-
schluss al le bi lan zierungs pflich ti gen Ver m  gens werte, Ver pflichtun gen, R ckstellungen und Abgrenzun-
gen sowie s mtli che Aufwendungen und Ertr ge und s mtliche Ein- und Auszah lungen enthalten, ferner
alle Wagnisse ber cksichtigt und alle erforderlichen An ga ben ge macht sind. In der Er kl rung wird au-
erdem versi chert, dass im Lagebericht alle Vorg nge von be son derer Be deutung erl utert, so wie alle

erwarteten Chancen und Risiken der k nftigen Entwicklung dargestellt sind.
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4. Feststellungen und Erl uterungen zur Rechnungslegung

4.1 Ordnungsm igkeit der Rechnungslegung

4.1.1 Buchf hrung und weitere gepr fte Unterlagen

Die Stadtverwaltung verarbeitet ihre Buchungsdaten ber das System newsystem kommunal der
INFOMA Soft ware Consul ting GmbH, Ulm. F r die IT-Anwendung newsystem kommunal liegt eine
Softwarebe scheini gung gem  IDW PS 880 und den Vor schrif ten des NKFG NRW der PriceWaterhou-
seCoopers Aktien gesell schaft Wirtschaftspr fungsgesellschaft, D sseldorf, f r die Version
NSYS400-6.3.2.0 vom 26. Ja nuar 2007 sowie ein Zertifikat mit Datum 12. Mai 2012 der T V In for-
mationstechnik GmbH, Essen, ber die Erf llung der Pr fanforderungen gem  IKKSA F .B V4.03 und
Dp.NW V7.00 vor. Die Lohn buch hal tung er folgt ber das Sys tem P & I LOGA der P & I Perso nal und
In for ma tik AG, Wies ba den. Die An la gen buch hal tung er folgt als Ne ben buch haltung eben falls ber das
o.g. EDV-Pro gramm newsys tem kommunal.

Die Pr fung der f r Zwecke der IT-gest tzten Rechnungslegung eingesetzten st dtischen Informations-
technologie ergab grunds tzlich ein zufriedenstellendes Gesamtergebnis. F r das Haushaltsjahr 2013
er ga ben sich dabei folgende we sent li che Fest stel lun gen:

Im Rahmen der Pr fung haben wir festgestellt, dass kein schriftlich dokumentiertes IT-Sicherheitskonzept
vorgelegt werden konnte. Au erdem fehlen Verschwiegenheitserkl rungen der durch die Kreisstadt
Siegburg beauftragten externen IT-Dienstleister. In Bezug auf die Organisationsstruktur der IT-Abteilung
liegen keine schriftlichen Stellenbeschreibungen und entsprechend schriftlich dokumentierte Vertretungs-
regelungen vor.

Ferner wurde festgestellt, dass zum Pr fungszeitpunkt eine systematische Risikoanalyse ber s mtliche
IT-Anwendungen noch aussteht und das dokumentierte Notfallkonzept bereits vier Jahre alt ist. Dar ber
hinaus wurden bis zum Pr fungszeitpunkt noch keine Ausfall- und Wiederherstellungstests f r den IT-Be-
reich bei der Kreisstadt durchgef hrt. Aufgrund der starken IT-Abh ngigkeit der Verwaltungsprozesse
erscheint lediglich eine Ausfallzeit von 24 Stunden tolerierbar.

Im Rahmen der Pr fung hat sich herausgestellt, dass derzeit durch die IT-Abteilung nicht dokumentier bar
sichergestellt werden kann, dass nur genehmigte und kontrollierte nderungen von IT-Programmen in
das Produktivsystem eingespielt werden k nnen.

In Bezug auf den physischen Schutz der sensiblen k rperlichen IT-Einrichtungen wurde festgestellt, dass
zum Einen keine speziellen einbruchsichernden Ma nahmen f r die Serverr ume bestehen, obwohl es
sich um R umlichkeiten im ffentlichen Bereich des Rathauses handelt. Dar ber hinaus fehlt eine Ein-
bruchalarmanlage. Zum Anderen befanden sich zum Pr fungszeitpunkt brandlastige Materialien in den
Serverr umen; es waren keine sicherheitsbedingt vorgeschriebenen CO2-Feuerl scher installiert und
teil weise war der Boden mit Teppichboden ausgelegt, was die Entflammbarkeit in den R umen erh ht.
Dar ber hinaus bestand in einem Serverraum keine redundante Klimaanlage, jedoch besteht dort eine
Temperatur berwachung. In einem Serverraum wurde festgestellt, dass die dort verlaufenden Heizungs-
rohre nicht durch Wasserdetektoren gesichert sind. Insgesamt ergeben sich hieraus erh hte Risiken aus
m glichen Einbruch-, Brand- oder Wassersch den f r den Bereich der Gew hrleistung der Datensicher-
heit.

Es wurde im Rahmen der Pr fung au erdem festgestellt, dass das Virenschutzkonzept bereits aus dem
Jahr 2012 stammt. Es wird nachdr cklich empfohlen, dieses regelm ig zu aktualisieren.
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F r den Bereich des Benutzer-Berechtigungskonzeptes f r die rechnungslegungsrelevante Informations-
technologie haben wir im Rahmen der Pr fung festgestellt, dass kein schriftlich dokumentiertes Berechti-
gungskonzept vorliegt. Dieses sollte zur Gew hrleistung der auskunftsgem praktisch angewandten
Prinzipien der Vergabe von Nutzerrechten nach dem minimalen Berechtigungsbedarf und dem Grund-
satz der Funktionstrennung f r die Zuweisung von Berechtigungen dringend schriftlich dokumentiert
werden. Dabei ist die Zuweisung von sogenannten Super-User -Rechten auf den unbedingt notwendi-
gen Umfang zu begrenzen und eindeutig zu reglementieren. Hierdurch ist insbesondere eine klare
Funktionstrennung von administrativen und produktiven IT-T tigkeiten sicherzustellen. 

Die festgestellten M ngel sind aus Pr fersicht f r die Gesamtbeurteilung der Ordnungsm igkeit der
haushaltsrechtlichen Rechnungslegung nicht wesentlich und daher nicht relevant f r die pr ferische Ge-
samturteilsfindung. Es wird empfohlen, die Risikosachverhalte aus den o.g. Pr fungsfeststellungen durch
zeitnahe Abhilfema nahmen zu beseitigen.

Das von der Stadtverwaltung eingerichtete rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem sieht an-
gemes se ne Re gelungen zur Organisation und Kontrolle der Abl ufe im Rechnungswesen vor. Die B -
cher der Stadtverwaltung wer den ord nungsgem  gef hrt. Der verwendete Kontenplan gew hrleistet
eine kla re und ber sichtli che Ord nung des Bu chungsstoffes. Die Gesch ftsvorf lle werden vollst ndig,
fortlau fend und zeit ge recht er fasst. Die Be lege sind or dentlich und leicht greifbar aufbewahrt. Nach un-
seren Fest stellun gen entsprechen Buch f hrung und Be leg wesen den gesetzlichen Vorschriften, den
Grunds tzen ord nungs m iger Buchf hrung und den erg nzen den Bestim mungen der Satzungen.

Die aus weiteren gepr ften Unterlagen, wie z.B. Vertr gen und Verwaltungsanweisungen ent nom me-
nen In for mationen, wurden ordnungsgem  in der Buchf hrung, dem Jahresabschluss und dem La ge be-
richt ab ge bil det.

4.1.2 Jahresabschluss

Die Pr fungspflicht des Jahresabschlusses ergibt sich f r die Kreisstadt Siegburg aus  101 GO NRW.
Nach  101 Abs. 1 Satz 3 GO NRW sind die Buchf hrung, die Inventur, das Inventar und die ber-
sicht ber rtlich fest ge legte Nut zungsdauern der Verm  gensgegenst nde in die Pr fung einzubezie-
hen. Der vor lie gen de Jahres ab schluss zum 31. Dezember 2013 wur de nach den gel ten den Vor schrif-
ten des NKFEG NRW, des NKFWG NRW, der GemH VO NRW und der GO NRW aufgestellt.

Von dem Wahlrecht, gesetzlich vorgeschriebene Angaben im Anhang zu machen, wurde weitgehend
Ge brauch ge macht.

Der uns zur Pr fung vorgelegte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 ist aus der Buchf hrung, dem
Inven tar und den sonstigen Aufzeichnungen der Stadtverwaltung ordnungsgem  unter Beachtung der
An satz-, Aus weis- und Be wertungsvor schriften entwickelt worden. Die Gliede rung der Bi lanz er folgt
nach dem Glie de rungs schema des  41 GemH VO NRW. 

4.1.2.1 Bilanz

Die Verm gens- und Schuldposten in der kommunalen Bilanz sind ausreichend nachgewiesen und rich-
tig und voll st n dig er fasst. Sie sind un ter Be ach tung der f r die Rech nungs le gung gel ten den ge setz li-
chen Vor schrif ten und den Grunds t zen ord nungs m  iger Buch f h rung an ge setzt und bewer tet. Der
Aus weis ist nach den Vor schrif ten der GemH VO NRW vor schriftsm  ig er folgt. Die Pr  fung ergab kei-
ne  Beanstandungen.

Kop
ie



DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG
Wirtschaftspr fungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

Seite 9

4.1.2.2 Ergebnisrechnung und Teilrechnungen

In der Ergebnisrechnung und den Teilrechnungen sind gem  der gesetzlichen Vorschrift des  38 Abs.
1 Satz 1 i.V.m. 40 Abs. 1 GemHVO NRW s mtliche Auf wen dun gen und Er tr  ge pe rio den ge recht
und ge trennt von ei nan der er fasst worden und ordnungsgem ausgewiesen worden. 

Bei der Aufstellung der Ergebnisrechnung wurde die Vorschrift des  38 Abs. 1 Satz 3 i.V.m.  2 und
38 Abs. 2 GemHVO NRW entsprechend beachtet. Die Gliederung entspricht der vom Ministerium f r
Inneres und Kommunales NRW (MIK NRW) mit Run der lass empfohlenen Mustervorlage f r die Ergeb-
nisrech nung ge m  An la ge 18 zur VV Mus ter zur GO und GemHVO.

Die Aufstellung der Teilrechnungen erfolgte gem der gesetzlichen Vorschrift des 40 Abs. 1 i.V.m.
4 und 38 Abs. 2 GemHVO NRW. Die Gliederung entspricht der vom MIK NRW mit Run derlass

empfohlenen Mus ter vorlage f r die Teilergebnisrech nun gen ge m  An lage 19 zur VV Mus ter zur GO
und GemHVO.

4.1.2.3 Finanzrechnung und Teilrechnungen

In der Finanzrechnung und den Teilrechnungen werden s mtliche im Haushaltsjahr 2013 eingegange-
nen Ein zah lun gen und geleisteten Aus zahlungen gem  der gesetzlichen Vorschrift des 39 Satz 1
i.V.m.  40 Abs. 1 GemHVO NRW ge trennt von ei nan der erfasst. 

Bei der Aufstellung der Finanzrechnung wurde die Vorschrift des  39 Satz 3 i.V.m.  3 und 38 Abs.
2 GemHVO NRW entsprechend beachtet. Die Gliede rung entspricht der vom MIK NRW mit Run derlass
empfoh le nen Mustervor lage f r die Finanzrech nung ge m  An la ge 20 zur VV Muster zur GO und
GemHVO.

Die Aufstellung der Teilrechnungen erfolgte gem  der gesetzlichen Vorschrift des  40 Abs. 1 i.V.m.
 4 und 38 Abs. 2 GemHVO NRW. Die Gliederung entspricht der vom MIK NRW mit Run derlass

empfohlenen Mus ter vorlage f r die Teilfinanzrechnungen ge m  An la ge 21 A zur VV Mus ter zur GO
und GemHVO.

4.1.2.4 Anhang

In dem von der Stadtverwaltung aufgestellten Anhang sind die auf den Jahresabschluss angewand ten
Bi lan zie rungs- und Be wertungsmethoden ausreichend erl utert. Alle gesetzlich geforderten Einzelanga-
ben so wie die wahlwei se in den Anhang ber nom me nen An ga ben zum Jahresabschluss sind voll st n-
dig und zu tref fend dar gestellt. Die Pr  fung ergab kei ne Be an stan dun gen.

Gem  44 Abs. 3 GemHVO NRW ist dem Anhang ein Anlagenspiegel, ein Forderungsspiegel so-
wie ein Verbindlichkeitenspiegel nach den  45 bis 47 GemHVO NRW beizuf gen.

Der von der Stadtverwaltung aufgestellte Anlagenspiegel, Forderungsspiegel sowie der Verbindlichkei-
ten spie gel ent spricht je weils den gesetzli chen Mindestanforderungen. Freiwillig wurde der Anhang um
einen R ckstellungsspiegel erg nzt. Die Pr  fung erg ab kei ne Bean stan dun gen.
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4.1.3 Lagebericht

Nach  37 Abs. 2 GemHVO NRW ist dem Jahresabschluss ein Lagebericht nach  48 GemHVO
NRW beizu f gen.

Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss sowie mit den von uns bei der Pr fung ge-
won ne nen Er kennt nis sen. Er vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Stadt-
verwaltung. Un sere Pr  fung hat zu dem Er gebnis gef hrt, dass im Lagebericht die wesentlichen Chan-
cen und Ri si ken der k nf tigen Ent wick lung zu treffend darge stellt sind. Die nach  48 GemH VO NRW
er for der li chen An ga ben wer den voll st n dig und zu tref fend ge macht.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Lagebericht alle vorgeschriebenen Angaben enth lt und er
damit den gesetzlichen Vorschriften entspricht.

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Es ist festzustellen, dass die Gesamtaussage des Jahresabschlusses, wie sie sich aus dem Zu sam men wir-
ken von Bilanz, Ergebnisrechnung, Finanzrechnung, Teilrechnungen und Anhang ergibt, unter Beach-
tung der Grunds t ze ord nungs m i ger Buchf hrung und der Vorschrif ten der GO NRW und GemHVO
NRW ein den tat s chli chen Verh ltnissen entsprechendes Bild der Verm gens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage der Stadtverwaltung ver mit telt.

Die Gesamtaussage des Jahresabschlusses wurde im Rahmen des gesetzlich Zul ssigen durch Bilanzie-
rungs- und Be wer tungs ent scheidungen sowie durch Sachverhaltsgestaltungen beeinflusst. Im Folgenden
werden daher die we sentli chen Be wer tungs grund la gen sowie die nderungen von Bewertungsgrundla-
gen und sachverhalts gestal tende Ma  nahmen und de ren Aus wir kun gen auf die Ge samt aus sa ge des
Jahresabschlusses er l u tert.

4.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen, deren nderung und sachverhaltsgestaltende Ma nahmen

4.2.2.1 Allgemeine Feststellungen

Zu der Beschreibung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Einzelnen verweisen wir auf den
beige f g ten An hang (vgl. An lage 4). Im brigen geben wir zu den wesentlichen Bilanzierungs- und Be-
wer tungs grund s tzen noch nachstehende weitere, zus tzliche Erl uterungen: 

Die Wertans tze zum 31. Dezember 2013 entsprechen dem k rperlich aufgenommenen und buch m -
ig fortge schriebe nen In ven tar. 

Die Bewertung des Verm gens und der Schulden erfolgt unter Beachtung der Grunds tze ordnungsm -
iger Buchf hrung (  32 Abs. 1 GemHVO NRW).

Die in der Bilanz ausgewiesenen Verm gensgegenst nde und Schulden werden grunds tzlich einzeln
bewertet (  32 Abs. 1 Nr. 2 GemHVO NRW). 
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Das Realisations- bzw. Imparit tsprinzip sowie der Grundsatz der Vorsicht werden beachtet ( 32 Abs.
1 Nr. 3 GemHVO NRW). 

Verm gensgegenst nde werden nur in die Bilanz aufgenommen, wenn die Kreisstadt wirtschaftli cher
Ei gen t mer ist (  33 Abs. 1 GemHVO NRW). 

Von den Bewertungsvereinfachungsverfahren (Gruppenbewertung, Festwertbildung) wurde in zul ssi-
gem Um fang Ge brauch ge macht (  34 GemHVO NRW). 

4.2.2.2 Feststellungen zu den Posten der kommunalen Bilanz zum 31. Dezember 2013  

Immaterielle Verm gensgegenst nde sind zu Anschaffungskosten, vermindert um planm i ge lineare
Abschrei bungen gem  der rtlich festgelegten Nutzungsdauern, bewertet. Betrugen die Anschaffungs-
oder Herstel lungskosten weniger als netto 410,00 , wurden diese gem  33 Abs. 4 GemH VO
NRW als gering wertige Verm gensgegenst nde erfasst. Die Abschreibung erfolgte entspre chend der
orts blichen Nutzungsdau ertabel le. Ver m  gens gegen st n de mit ei nem Wert von we niger als netto
60,00 werden weiterhin ge m  dem Be wer tungs wahl recht des  33 Abs. 4 Satz 2 GemH VO NRW
a.F. im Jahr der Anschaffung di rekt als Auf wand ver bucht.

Die Bewertung des Sachanlageverm gens erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert
um planm ige Abschreibungen. Die planm igen Ab schreibungen von abnutzbaren Ver m gensge-
genst nden werden unter Zugrundelegung der rtlich festgelegten Nutzungsdauern nach der linea ren
Methode vorgenom men. Betragen die Anschaffungs- oder Herstel lungskosten weniger als netto 410,00
, werden diese gem 33 Abs. 4 GemHVO NRW in einem Sammelposten erfasst und im Jahr der

Anschaffung vollst ndig abgeschrieben. Ver m gens gegenst n de mit ei nem Wert von we ni ger als netto
60,00 werden weiterhin ge m  dem Be wer tungs wahl recht des  33 Abs. 4 Satz 2 GemH VO NRW
a.F. im Jahr der An schaffung di rekt als Auf wand ver bucht.

Von dem Wahlrecht, aktivierte Eigenleistungen als Anschaffungsnebenkosten bzw. Herstellungskosten
bei der Anschaffung oder Her stellung von Verm gensgegenst nden zu ber cksichtigen, wurde Ge-
brauch ge macht.

Bei der Bewertung von Finanzanlagen wurden au erplanm ige Abschreibun gen auf den nie dri ge ren
bei zu le genden Wert gem  dem Abschreibungswahlrecht des  35 Abs. 5 Satz 2 GemH VO NRW
nicht vorgenom men.

Der Bewertung der Anteile an verbundenen Unternehmen aus der alleinigen Tr gerschaft f r die neu
gegr nde te Stadt be trie be Sieg burg A R zum 01.01.2011 er folgte in H he der Summe der Buchwerte
der im Wege der Ge samt rechts nach fol ge ber ge gange nen beiden Sonder ver m  gen des Abwasser-
und Wasserwerkes der Kreis stadt Sieg burg, des Buchwer tes der Sieg burg Kultur GmbH so wie des
Buch wer tes des bei Gr ndung in die A R ein gebrachten 94%-igen An teils der Stadt ent wicklungs ge sell-
schaft Sieg burg mbH. Dar ber hinaus wur den wei te re Ver m  gensgegenst n de des An lage ver m gens
der Kreisstadt auf die A R bertragen, die im Zu sam men hang mit der Auf ga ben zu wei sung an die An-
stalt standen und die in die Be wer tung der Anteile der A R einbe zogen wur den. Demgegen ber wur-
den die ber tragenen Schul den in Form von Pen sions- und Per so nal r ck stel lun gen f r die auf die Anstalt
berge leit eten Mitarbeiter und versetzten Beamten der Kreis stadt vom neuen Be teili gungs buch wert ab-

ge zo gen. Die Be wer tung ist zum Ab schlusstich tag unver ndert.

Im Finanzanlageverm gen wird unter dem Sonderverm gen das Verm gen von zwei rechtlich unselb-
st ndi gen rtlichen Stiftungen ausge wie sen. 
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F r die Paul und Helena Schmitz-Stiftung und die Josef-Sebastian-Stiftung wurde mit der Kommunalauf-
sicht im Rah men der abschlie enden m ndlichen Er rterung im September 2012 Einigung erzielt, dass
die bis heri ge kom mu na le Bi lan zierungs praxis des Auswei ses eines Beteiligungsbuchwertes im Son der-
ver m  gen der Kreis stadt f r das je weili ge Ge samtver m gen der beiden Stif tun gen weiterhin toleriert
wird, da es sich um Immobi lienstiftun gen handelt, die in ihrer laufen den Bewirt schaf tung eine Vielzahl
von Mas sentransaktionsgesch ftsvor f llen aus der Woh nungs- und Im mobi lienbe wirt schaftung ei ner
Viel zahl von Objekten ausweisen, die eine ei gene, selbstst ndige Stiftungs rech nungsle gung er for dern.
Die se ist zudem jeweils an einen externen Dienstleister als Immobi lienver walter aus ge lagert. Unter Wirt-
schaft lich keitsge sichts punkten er scheint ein haushaltsrechtlicher Einzel nachweis s mtlicher Ge sch fts vor-
g nge ein schlie  lich al ler un terj hrigen Bankbewegungen der beiden vorge nannten Stiftungen im Jah-
resab schluss und Haushalt der Stadt Siegburg da her nicht ratsam. Um im Rah men des haus haltsrechtli-
chen Anzeige verfahrens des Jahres ab schlusses trotzdem einen detaillierten Nachweis zur Stiftungs be-
wirt schaftung in den bei den genannten F llen zu er brin gen, wurde mit der Kommunalaufsicht seitens
der Kreis stadt au erdem vereinbart, dass zu sam men mit dem kom mu na len Jah res ab schluss der Kommu-
nal auf sicht auch jeweils Einnahmen- ber schuss- Rechnungen des je weili gen Haus ver wal ters der Stiftun-
gen mit ein ge reicht wer den.

Die f r die beiden Immobilienstiftungen fortgesetzte Bilanzierungspraxis des Ansatzes eines jeweiligen
Betei li gungs wer tes im bilanziellen Finanzanlageverm gen der Stadt ist aus pr ferischer Sicht nicht un-
zul ssig, da hier zu die Rechtsauffassung vertreten werden kann, dass es nicht im Willen des Stifters
(satzungsm iger Stif ter wille) sein kann und es im Grundsatz den landes recht li chen Vorschriften zum
satzungsm igen Erhalt von Stif tungs verm  gen widerspricht, dass die Verm gensge genst n de der Stif-
tungen den entsprechenden Positio nen des st dtischen Haushaltes zugerechnet werden und haus halts-
rechtlich damit wie eigenes Gemeindeverm gen be wirt schaftet w rden, obwohl diese nicht der kom-
munal po li ti schen Willens bildung unterliegen. Daher wur de das Ver m gen der beiden o.g. Immobiliens-
tiftungen als recht lich unselbstst ndige Stif tun gen je weils als ein heit li cher Ver m  gens ge gen stand un ter
der Bi lanz posi tion "1.3.3 Son derver m gen" erfasst. Die vor ge nannte Vor ge hens wei se ist nach den ge-
setzli chen Vor ga ben nicht zu beanstanden.

Gem der o.g. Einigung mit der Kommunalaufsicht beim Rhein-Sieg-Kreis wurde be schlossen, dass
das Verm gen der Nikolaus-Stiftung f r Kinder und Jugendliche in Siegburg und der Pohl-Stiftung, als
reine Kapitalstiftungen, in den einzelnen Bilanzposten der kommunalen Bilanz ausgewiesen wird, zu
de nen es sachlich geh rt, und mit einem entsprechenden "davon"-Vermerk f r Stif tungs ver m  gen ver-
sehen wird. Entsprechend erfolgt der Ausweis zum 31. De zember 2013 unter den Wert pa pie ren des
Anlageverm gens und den liquiden Mitteln. Das Kapital der Pohl-Stiftung wurde sat zungsge m bis
zum Ab schluss stich tag verbraucht. 

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Verm gensgegenst nde erfolgt grunds tzlich zum Nenn-
wert. Forderungen, die nicht mehr werthaltig sind, wurden bereits unterj hrig abgeschrieben. Pau-
schalwertbe richti gun gen wur den in H he von T  550 vorgenommen.

Im Rahmen der Gr ndung der Stadtbetriebe Siegburg A R zum 1. Januar 2011 wurde zwi schen der
Kreis stadt und der Anstalt eine Vereinbarung getroffen, dass im Zuge der ber tragung der
ffentlich-rechtlichen Aufga ben der Abwasserbeseitigung und Wasserversor gung auf die Anstalt ein

Teil der zum 31. Dezember 2010 be stehen den Ver bindlichkeiten gegen ber Kreditinstituten und ffent-
lichen Kreditgebern der ehemaligen Einrich tungen Was ser- und Abwasserwerk der Kreisstadt Siegburg
im Verh ltnis zu den Kreditgebern bei der Kreis stadt als Kredit schuldnerin verbleiben. Wirtschaftlich
tr gt die Anstalt nach der Vereinbarung vom 9. M rz 2011 s mtli che Ver pflichtungen und wirt schaft li-
chen Las ten aus den o.g. Kre ditvertr gen. Daraus erfolgt in der Bi lanz der Kreisstadt  erstmals eine Bi-
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lanz ver l nge rung durch die Bilanzierung von privatrechtlichen Forderun gen ge gen verbunde ne Un ter-
neh men (ca. 42,4 Mio. ) auf der Aktivseite aus der Kreditfreistellung so wie eine um die sen Be trag er-
h h te Passivie rung von Ver bind lichkeiten aus Kre di ten f r In vesti tio nen auf der Passivseite. Zum 31. De-
zem ber 2013 hat sich der Wert der Verbindlichkeiten durch planm ige Tilgungen und die Abl  sung
dreier Darlehen auf ca. 29,8 Mio. verringert.

Die Bewertung der Sonderposten erfolgt in H he der jeweils erhaltenen Zuwendungen, soweit diese be-
reits f r den vorgesehenen investiven Zweck verwendet wurden. Bei unentgeltlichen Verm gens bertra-
gungen er folgt die Bewertung des Sonderpostens in H he des aktivierten Verm gensgegenstandes. Die
Aufl sung der Sonder po sten erfolgt gem  43 Abs. 5 GemHVO NRW entsprechend der Abnutzung
des bezuschussten Verm gens gegenstandes.

Die Pensionsr ckstellungen wurden auf der Grundlage einer von den Rheinischen Versorgungskassen
K ln (RVK), K ln, durchgef hrten versicherungsmathematischen Berechnung nach Ma gabe des 36
Abs. 1 GemH VO NRW an ge setzt.

Die Instandhaltungsr ckstellungen werden in H he des voraussichtlichen Instandhaltungsaufwands an-
gesetzt.

Der Wertansatz der sonstigen R ckstellungen nach  36 Abs. 4 und 5 GemHVO NRW ber cksichtigt
alle er kennbaren Risiken auf der Grundlage vorsichtiger kaufm nnischer Bewertung.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihren R ckzahlungsbetr gen angesetzt.

Unter den Verbindlichkeiten wird ab dem Haushaltsjahr 2011 die Verpflichtung der Kreisstadt aus dem
Pu blic-Pri va te-Partnership-Vertrag mit der Firma Sport StadiaNet (SSN), D sseldorf, f r die Er richtung
des Schul anb aus und der Vierfachsporthalle am Anno-Gymnasium als Verbind lich keit aus Vorg ngen,
die Kredit auf nah men wirt schaftlich gleichkommen, ausgewiesen; akti visch werden die o.g. Verm gens-
ge genst n de im Anla ge verm gen als wirtschaftliches Eigentum bilanziert und plan m  ig abge schrie-
ben. Zum 31. Dezember 2013 wird ein Betrag von T  8.710 passiviert. Kop
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5. Analyse der Verm gens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage

In den nachfolgenden Erl uterungen werden zur Verm gens- und Schuldenlage der Stadtverwaltung zu
ana lyti schen Ver gleichszwecken den Zahlen des Haushaltsjahrs 2013 die Zahlen des vorangegan ge-
nen Haushalts jahres gegen bergestellt.

5.1 Verm genslage

Die nachfolgende bersicht zeigt die gegen ber dem vorangegangenen Haushaltsjahr eingetretenen
Ver n de run gen im Ver m  gens auf bau, die unter Zusammenfassung gleichartiger Posten der jeweiligen
Bilanz entwi ckelt worden sind:

31.12.2013 31.12.2012 Ver nderung
T % T % T

Immaterielle Verm gensgegenst nde 540 0,1 553 0,1 -13

Unbebaute Grundst cke und
  grundst cksgleiche Rechte 64.657 13,3 64.718 13,2 -61
Bebaute Grundst cke und
  grundst cksgleiche Rechte 134.889 27,9 136.129 27,9 -1.240
Infrastrukturverm gen 72.212 14,9 73.729 15,1 -1.517
Kunstgegenst nde, Kulturdenkm ler 578 0,1 578 0,1 0
Maschinen und technische Anlagen,
  Fahrzeuge 2.550 0,5 1.865 0,4 685
Betriebs- und Gesch ftsausstattung 4.712 1,0 4.928 1,0 -216
Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 4.709 1,0 684 0,1 4.025

Sachanlagen 284.307 58,7 282.631 57,8 1.676

Finanzanlagen 148.104 30,5 148.134 30,3 -30

Forderungen 16.027 3,3 17.165 3,5 -1.138

langfristig gebundenes Verm gen 448.978 92,6 448.483 91,7 495

Vorr te 487 0,1 2.056 0,4 -1.569

ffentlich-rechtliche Forderungen und
  Forderungen aus Transferleistungen 16.781 3,5 15.937 3,3 844
Privatrechtliche Forderungen 16.051 3,3 20.452 4,2 -4.401
Sonstige Verm gensgegenst nde 126 0,0 48 0,0 78

Forderungen und
  sonstige Verm gensgegenst nde 32.958 6,8 36.437 7,5 -3.479

Liquide Mittel 899 0,2 496 0,1 403

mittel- und kurzfristig
 gebundenes Verm gen 34.344 7,1 38.989 8,0 -4.645

Rechnungsabgrenzungsposten 1.597 0,3 1.502 0,3 95

Verm gen 484.919 100,0 488.974 100,0 -4.055
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Die unbebauten Grundst cke und grundst cksgleichen Rechte setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2013 31.12.2012

Gr nfl chen
   - Grund und Boden 28.555.612,75 28.612.612,75
  - Aufbauten 26.028.544,16 54.584.156,91 26.028.544,16

Ackerland
  - Grund und Boden 1.502.252,00 1.502.252,00

Wald, Forst
  - Grund und Boden inkl. Aufwuchs 1.688.840,00 1.688.840,00

Sonstige unbebaute Grundst cke
   - Grund und Boden 6.881.858,50 6.885.961,50

64.657.107,41 64.718.210,41

Die bebauten Grundst cke und grundst cksgleichen Rechte  gliedern sich wie folgt:

31.12.2013 31.12.2012

Kinder- und Jugendeinrichtungen
  - Grund und Boden 767.835,20 762.022,23
  - Geb ude 4.221.576,50 4.989.411,70 3.081.432,64

Schulen
  - Grund und Boden 14.679.989,42 14.602.297,43
  - Geb ude 66.678.301,96 81.358.291,38 67.871.819,74

Wohnbauten
  - Grund und Boden 858.505,96 854.505,96
  - Geb ude 1.163.506,68 2.022.012,64 1.192.567,46

Sonstige Dienst-, Gesch fts- und
Betriebsgeb ude
   - Grund und Boden 7.410.071,82 7.379.134,34
   - Geb ude 39.109.653,89 46.519.725,71 40.385.539,69

134.889.441,43 136.129.319,49
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Die Finanzanlagen setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2013 31.12.2012

Anteile an verbundenen Unternehmen
  - Stadtbetriebe Siegburg A R 101.748.369,71 101.748.369,71
  - Stadtentwicklungsgesellschaft
    Siegburg mbH 795.198,20 795.198,20
  - Siegburg Kultur GmbH 0,00 0,00
  - Wasserverband M hlengraben 122.489,49 122.489,49
  - Krankenhaus Siegburg 
    Besitzgesellschaft mbH 0,00 102.666.057,40 0,00

Beteiligungen
  - Wahnbachtalsperrenverband 35.756.059,89 35.756.059,89
  - Gemeinn tzige Baugenossenschaft eG

     Siegburg 1.850.587,47 1.850.587,47
   - Pauline von Mallinckrodt GmbH 191.734,46 191.734,46
   - Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. KG 33.233,97 33.233,97
   - Stadtmarketing Siegburg GmbH 24.786,97 24.786,97
   - Siegburger Parkbetriebsgesellschaft mbH 13.122,02 13.122,02
   - Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i.L. 5.795,45 5.795,45
   - civitec Zweckverband Kommunale
     Informationsverarbeitung 2.965,01 2.965,01

- Genossenschaftsanteile 68,39 68,39
- B rger Energie Siegburg eG 1.000,00 1.000,00
- VHS-Zweckverband Rhein-Sieg 1,00 37.879.354,63 1,00

Sonderverm gen
  - Abwasserwerk der Kreisstadt Siegburg 0,00 0,00
  - Wasserwerk der Kreisstadt Siegburg 0,00 0,00
  - Paul und Helena Schmitz-Stiftung 5.406.429,43 5.406.429,43

   - Josef-Sebastian-Stiftung 638.800,00 6.045.229,43 638.800,00
Wertpapiere des Anlageverm gens
  - Rheinische Versorgungskasse 660.385,28 660.385,28
- Nikolaus-Stiftung f r Kinder 550.000,00 1.210.385,28 550.000,00

Ausleihungen
  - St dtische Baudarlehen 254.596,56 271.878,50
  - Wohnungsbaudarlehen f r 
     kinderreiche Familien 48.557,47 303.154,03 60.792,67

148.104.180,77 148.133.697,91

Zur Erl uterung der Verm genslage verweisen wir auf die Kennzahlenanalyse gem  dem NKF-Kenn-
zahlenset NRW auf Seite 22f dieses Berichtes.
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5.2 Schuldenlage

Die Eigen- und Fremdkapitalstruktur ergibt sich aus der nachfolgenden bersicht:

31.12.2013 31.12.2012 Ver nderung
T % T % T

Allgemeine R cklage 61.957 12,8 62.228 12,7 -271
Ausgleichsr cklage 20.171 4,1 12.144 2,5 8.027
Jahresfehlbetrag/- berschuss -5.141 -1,0 8.027 1,7 -13.168

Eigenkapital 76.987 15,9 82.399 16,9 -5.412

Sonderposten f r Zuwendungen 41.801 8,6 42.092 8,6 -291
Sonderposten f r Beitr ge 4.563 0,9 4.788 1,0 -225
Sonstige Sonderposten 6.670 1,4 6.668 1,3 2

Sonderposten 53.034 10,9 53.548 10,9 -514

Pensionsr ckstellungen 57.876 11,9 56.806 11,6 1.070
Verbindlichkeiten aus Krediten 
  f r Investitionen 106.344 21,9 67.925 13,9 38.419
Verbindlichkeiten aus Vorg ngen,
  die Kreditaufnahmen gleichkommen 6.549 1,4 7.211 1,5 -662

langfristiges Fremdkapital 170.769 35,2 131.942 27,0 38.827

brige R ckstellungen 5.655 1,2 6.732 1,4 -1.077
Verbindlichkeiten aus Krediten
  f r Investitionen 78.980 16,3 119.059 24,3 -40.079
Verbindlichkeiten aus Krediten
  zur Liquidit tssicherung 78.684 16,2 76.259 15,6 2.425
Verbindlichkeiten aus Vorg ngen,
  die Kreditaufnahmen gleichkommen 2.808 0,6 2.924 0,6 -116
Verbindlichkeiten aus Lieferungen
  und Leistungen 3.912 0,8 3.019 0,6 893
Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 36 0,0 17 0,0 19
Sonstige Verbindlichkeiten 5.325 1,1 4.612 1,0 713

mittel- bis kurzfristiges Fremdkapital 175.400 36,2 212.622 43,5 -37.222

Rechnungsabgrenzungsposten 8.729 1,8 8.463 1,7 266

Kapital 484.919 100,0 488.974 100,0 -4.055
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Die Pensionsr ckstellungen gliedern sich wie folgt:

31.12.2013 31.12.2012

Pensionsverpflichtungen 45.012.910,00 44.137.589,00
Beihilfeverpflichtungen 12.863.065,00 12.668.262,00

57.875.975,00 56.805.851,00

Die brigen R ckstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2013 31.12.2012

Instandhaltungsr ckstellungen 1.153.694,41 1.650.258,95
R ckstellungen f r Deponien und Altlasten 490.000,00 490.000,00
Sonstige R ckstellungen nach 36 Abs. 4 und 5 GemHVO NRW
  - R ckstellung f r Altersteilzeit 654.373,00 971.083,00
  - R ckstellung f r die Abwicklung des Ausbaus der Stadtbahn 908.151,04 1.018.745,42
  - R ckstellung f r Urlaub und berstunden 694.704,51 732.711,02
  - R ckstellungen f r nicht verwendete F rdermittel 355.196,08 444.160,23

   - R ckstellung f r Pr fungs- und Beratungskosten 225.000,00 189.143,25
   - R ckstellung f r ungewisse Verbindlichkeiten 126.320,28 112.000,00
   - R ckstellung Erstattungsverpfl. nach  107b BeamtVG 899.457,00 929.465,00
   - R ckstellung f r Prozess- und Verfahrenskosten 43.233,56 54.084,42
   - brige 105.198,73 139.955,60

5.655.328,61 6.731.606,89

Unter den Verbindlichkeiten aus Vorg ngen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkom men , werden
seit dem Haushaltsjahr 2011 die Verpflichtungen gegen ber der Firma Sport StadiaNet (SSN), D s sel-
dorf, f r die Er rich tung des Schul anbaus und der Vierfachsporthal le am Anno-Gymna sium aus dem Pu-
blic-Pri va te-Part ners hip-Ver trag aus gewie sen; die Laufzeit betr gt 20 Jahre. Zum 31. Dezember 2013
betr gt die Ver bind lich keit T  8.710. 

Zur Erl uterung der Schuldenlage verweisen wir auf die Kennzahlenanalyse gem  dem NKF-Kennzah-
lenset NRW auf Seite 22f dieses Berichtes.
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5.3 Ertragslage

Ertrags- und Aufwandsarten
Ergebnis des

Vorjahres

T

Fortge- 
schriebe ner

Ansatz 2013
T

Ist-Ergeb nis
2013

T

Vergleich
Ansatz/Ist

T

1. Steuern und hnliche Abgaben 67.216 59.801 56.662 -3.139
2.   + Zuwendungen und allgemeine Um lagen 20.630 18.140 17.977 -163
3.   + Sonstige Transferertr ge 846 1.011 1.047 36
4.   + ffentlich-rechtliche Leistungs ent gelte 7.263 8.390 8.292 -98
5.   + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.435 1.964 1.522 -442
6.   + Kostenerstattungen und Kosten um lagen 1.885 2.044 2.781 737
7.   + Sonstige ordentliche Ertr ge 7.708 4.662 7.015 2.353
8.   + Aktivierte Eigenleistungen 69 70 150 80
9.+/- Bestandsver nderungen 0 0 0 0

10. = Ordentliche Ertr ge 107.053 96.082 95.446 -636

11.  - Personalaufwendungen -16.870 -17.579 -17.941 -362
12.  - Versorgungsaufwendungen -3.753 -2.784 -4.565 -1.781
13.  - Aufwendungen f r Sach- und Dienstleis tun gen -9.958 -11.377 -10.206 1.171
14.  - Bilanzielle Abschreibungen -7.121 -5.724 -6.774 -1.050
15.  - Transferaufwendungen -44.138 -46.659 -43.854 2.805
16.  - Sonstige ordentliche Aufwen dun gen -9.893 -10.834 -10.955 -121

17. = Ordentliche Aufwendungen -91.733 -94.957 -94.295 662

18. = Ergebnis der laufenden Ver wal tungs t tig keit
(= Zeilen 10 und 17)

15.320 1.125 1.151 26

19. + Finanzertr ge 4.455 1.879 1.746 -133
20.  - Zinsen und sonstige Finanzauf wendun gen -11.917 -9.124 -9.207 -83

21. = Finanzergebnis
(= Zeilen 19 und 20)

-7.462 -7.245 -7.461 -216

22. = Ordentliches Ergebnis
(= Zeilen 18 und 21)

7.858 -6.120 -6.310 -190

23. + Au erordentliche Ertr ge 236 460 1.189 729
24.  - Au erordentliche Aufwendun gen -67 0 -20 -20

25. = Au erordentliches Ergebnis
(= Zeilen 23 und 24)

169 460 1.169 709

26. = Jahresergebnis
(= Zeilen 22 und 25)

8.027 -5.660 -5.141 519

Nachrichtlich: Verrechnung mit der allge mei nen
R ck la ge

27. Verrechnete Ertr ge bei Verm  gensgegen st n den    26 26
28. Verrechnete Ertr ge bei Finanzan lagen
29. Verrechnete Aufwendungen bei Verm gensgegen-

st nden
-297 -297

30. Verrechnete Aufwendungen bei Finanzanlagen
31. = Verrechnungssaldo

(= Zeilen 27 bis 30)
-271 -271
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5.4 Finanzlage

Ein- und Auszahlungsarten
Ergebnis des

Vorjah res
T

Fortgeschriebe ner
An satz 2013

T

Ist-Ergeb is
2013

T

Vergleich
An satz/Ist

T

1. Steuern und hnliche Abgaben 59.099 59.801 55.665 -4.136
2.   + Zuwendungen und allgemeine Umla gen 19.393 16.777 16.207 -570
3.   + Sonstige Transfereinzahlungen 1.029 1.021 1.137 116
4.   + ffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 6.935 7.525 7.014 -511
5.   + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.437 1.460 1.487 27
6.   + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 1.858 2.044 2.712 668
7.   + Sonstige Einzahlungen 3.942 3.568 3.981 413
8.   + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlun gen 4.153 2.339 2.103 -236

9.   = Einzahlungen aus laufender Verwal tungst tigkeit 97.846 94.535 90.306 -4.229

10.  - Personalauszahlungen -15.161 -15.750 -15.776 -26
11.  - Versorgungsauszahlungen -2.637 -2.785 -2.850 -65
12.  - Auszahlungen f r Sach- und Dienstleis tungen -9.641 -12.838 -9.949 2.889
13.  - Zinsen und sonstige Finanzauszahlun gen -11.749 -9.124 -9.091 33
14.  - Transferauszahlungen -44.362 -46.719 -43.753 2.966
15.  - Sonstige Auszahlungen -8.684 -9.684 -9.645 39

16. = Auszahlungen aus laufender Verwal tungst tigkeit -92.234 -96.900 -91.064 5.836

17. = Saldo aus laufender Verwaltungst tig keit
(= Zeilen 9 und 16)

5.612 -2.365 -758 1.607

18. + Zuwendungen f r Investitionsma nah men 1.114 2.030 1.177 -853
19. + Einzahlungen aus der Ver u erung von Sachan la gen 2.299 2.623 988 -1.635
20. + Einzahlungen aus der Ver u erung von Finanzan la-

gen
0 0 0 0

21. + Einzahlungen aus Beitr gen u. . Ent gelten 0 80 0 -80
22. + Sonstige Investitionseinzahlungen 0 227 833 606

23. = Einzahlungen aus Investitionst tigkeit 3.413 4.960 2.998 -1.962

24.  - Auszahlungen f r den Erwerb von Grundst cken und
Ge b u den

-508 -4.515 -1.136 3.379

25.  - Auszahlungen f r Bauma nahmen -4.385 -6.313 -5.548 765
26.  - Auszahlungen f r den Erwerb von be weglichem An-

la ge ver m  gen
-1.106 -2.852 -1.783 1.069

27.  - Auszahlungen f r den Erwerb von Fi nanzanlagen 0 0 0 0
28.  - Auszahlungen von aktivierbaren Zu wendungen 0 0 0 0
29.  - Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0

30. = Auszahlungen aus Investitionst tigkeit -5.999 -13.679 -8.467 5.212

31. = Saldo aus Investitionst tigkeit
(= Zeilen 23 und 30)

-2.586 -8.719 -5.469 3.250

32. = Finanzmittel berschuss/-fehlbetrag
(= Zeilen 17 und 31)

3.026 -11.083 -6.227 4.856
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33. + Aufnahme und R ckfl sse von Darlehen 5.724 14.529 35.822 21.293
34. + Aufnahme von Krediten zur Liquidit ts sicherung 145.175 0 139.225 139.225
35.  - Tilgung und Gew hrung von Darlehen -6.939 -10.049 -31.596 -21.547
36.  - Tilgung von Krediten zur Liquidit tssi cherung -147.050 0 -136.800 -136.800

37. = Saldo aus Finanzierungst tigkeit -3.090 4.480 6.651 2.171

38. = nderung des Bestandes an eigenen Finanzmit teln
(= Zeilen 32 und 37)

-64 -6.603 424 7.027

39. + Anfangsbestand an Finanzmitteln 709 0 497 497
40. + Bestand an fremden Finanzmitteln -149 0 -22 -22

41.= Liquide Mittel (= Zeilen 38,39 und 40) 496 -6.603 899 7.502

Zur Erl uterung der Finanz- sowie Ertragslage verweisen wir auf die Kennzahlenanalyse ge m  dem
NKF-Kennzahlenset im Folgenden.

Kop
ie



DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG
Wirtschaftspr fungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

Seite 22

5.5 Ausgew hlte Kennzahlen zur Haushaltsanalyse

31.12.2013 31.12.2012

Infrastrukturquote % 14,9 15,1
[= Infrastrukturverm gen : Bilanzsumme]

Eigenkapitalquote I % 15,9 16,9
[= Eigenkapital : Bilanzsumme]

Eigenkapitalquote II % 25,4 26,4
[= (Eigenkapital + Sonderposten Zuwendungen
u. Beitr ge) : Bilanzsumme]

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote % 22,4 31,9
[= kurzfristige Verbindlichkeiten : Bilanzsumme]

Anlagendeckungsgrad II % 68,1 60,7
[= (Eigenkapital + Sonderposten Zuwendungen 
u. Beitr ge + langfristiges Fremdkapital)
: Anlageverm gen]

Netto-Steuerquote % 57,7 61,3
[= (Steuerertr ge - GewSt.Umlage - Finanzierungsbet.
Fonds Dt. Einheit) : (Ordentliche Ertr ge - GewSt-Umlage
 - Finanzierungsbet. Fonds Dt. Einheit)]

Zuwendungsquote % 18,8 19,3
[= Ertr ge aus Zuwendungen : Ordentliche Ertr ge]

Personalintensit t 1 % 19,0 18,4
[= Personalaufwendungen : Ordentliche Aufwendungen]

Sach- und Dienstleistungsintensit t % 10,8 10,9
[= Aufwendungen f r Sach- und Dienstleistungen
: Ordentliche Aufwendungen]

Transferaufwandsquote % 46,5 48,1
[= Transferaufwendungen: Ordentliche Aufwendungen]

Zinslastquote % 9,8 13,0
[= Finanzaufwendungen : Ordentliche Aufwendungen]

Aufwandsdeckungsgrad % 101,2 116,7
[= Ordentliche Ertr ge : Ordentliche Aufwendungen]
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31.12.2013 31.12.2012

Drittfinanzierungsquote % 29,2 31,3
[Ertr ge aus der Aufl sung von Sonderposten
: Bilanzielle Abschreibung auf Anlageverm gen]

Investitionsquote % 121,3 57,6
[= Bruttoinvestitionen
: (Abg nge des AV + Abschreibungen AV)]
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6. Wiedergabe des Best tigungsvermerks

Dem Jahresabschluss und dem Lagebericht der Kreisstadt Siegburg, f r das Haushaltsjahr vom 1. Ja nu-
ar bis zum 31. De zember 2013 ha ben wir den als An la ge 11 bei ge f g ten, un ein ge schr nkten Be st ti-
gungsver merk, da tiert auf den 30. April 2014 wie folgt er teilt:

"Best tigungsvermerk des Abschlusspr fers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Ergebnisrechnung, Finanz rech nung, Teilrech nungen so wie
An hang - unter Einbe ziehung der Buchf h rung, die Inventur, das Inventar, die ber sicht ber rtlich fest ge legte
Nut zungsdau ern der Verm  gensgegen st nde sowie den Lagebericht der Kreisstadt Siegburg f r das Haushalts jahr
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013 gepr ft. Die Buchf h rung und die Auf stellung die ser Un terlagen nach
den gemeinde rechtli chen Vor schrif ten von Nordrhein-West fa len und den er g n zen den Be stim mungen der Sat zun-
gen und sonsti gen ortsrechtli chen Bestim mungen liegen in der Ver ant wor tung des B r ger meisters der Kreis stadt
Siegburg. Un sere Auf ga be ist es, auf der Grund la ge der von uns durch ge f hr ten Pr  fung ei ne Be urtei lung ber den
Jahresab schluss unter Ein be zie hung der Buch f h rung, die In ventur, das In ventar und die ber sicht ber rt lich fest-
ge legte Nut zungsdau ern der Verm  gensge gen st nde sowie ber den Lage be richt ab zu ge ben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspr fung nach 101 Abs. 1 GO NRW und entsprechend 317 HGB un ter Be-
ach tung der vom In sti tut der Wirt schaft s pr fer (IDW) fest ge stell ten deut schen Grund s tze ord nungsm i ger Ab-
schluss pr fung vor ge nom men. Da nach ist die Pr fung so zu planen und durchzu f hren, dass Unrichtig keiten und
Ver st e, die sich auf die Dar stel lung des durch den Jahresabschluss unter Beach tung der Grunds t ze ord nungs-
m iger Buchf h rung und durch den La ge be richt ver mit telten Bildes der Verm gens-, Schulden-, Er trags- und Fi-
nanzlage wesentlich auswir ken, mit hin rei chen der Si cherheit er kannt wer den. Bei der Fest legung der Pr fungs-
hand lungen werden die Kennt nis se ber die T tigkeit und ber das wirt schaftliche und rechtliche Um feld der Kreis-
stadt Siegburg sowie die Er war tun gen ber m gliche Feh ler be r ck sich tigt. Im Rah men der Pr  fung wer den die
Wirk sam keit des rech nungs le gungsbezo genen in ter nen Kon trollsys tems so wie Nach weise f r die An ga ben in Buch-
f h rung, Inventar, bersicht ber rtlich festgelegte Nut zungsdauern der Ver m  gens ge gen st nde, Jah res ab schluss
und Lagebericht berwiegend auf der Ba sis von Stich pro ben be ur teilt. Die Pr  fung um fasst die Be ur tei lung der an-
ge wand ten Bi lan zie rungs grund s tze und der we sentli chen Ein sch tzun gen des B rgermeis ters der Kreisstadt Sieg-
burg so wie die W r di gung der Ge samt dar stel lung des Jahresab schlusses und des Lagebe richtes. Wir sind der Auf-
fas sung, dass un sere Pr fung ei ne hin rei chend si che re Grund lage f r unse re Be ur tei lung bil det.

Unsere Pr fung hat zu keinen Einwendungen gef hrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Pr fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres ab schluss
den ge setzlichen Vorschriften und den erg nzenden Bestimmungen der Sat zun gen und sons ti gen orts rechtlichen
Bestimmungen und vermittelt un ter Be ach tung der Grund s t ze ord nungs m  i ger Buch f h rung ein den tat s chli chen
Ver h lt nis sen ent spre chen des Bild der Verm gens-, Schul den-, Er trags- und Fi nanzla ge der Kreisstadt Siegburg. Der
La gebe richt steht in Einklang mit dem Jahresab schluss, vermit telt ins ge samt ei n zu tref fen des Bild der La ge der Kreis-
stadt Siegburg und stellt die Chan cen und Ri si ken der zu k nf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar.

Bornheim, den 30. April 2014

DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG 
Wirtschaftspr fungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

     gez. Klaus Schmitz-Toenne en     gez. Astrid St n ner
                        Wirtschaftspr fer              Wirtschaftspr fe rin"
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7. Schlussbemerkung

Den vorstehenden Bericht haben wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften, den ergän-
zenden Bestimmungen der Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen sowie den deut schen
Grundsätzen ord nungs mä ßi ger Be richt ers tat tung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450) ge fer tigt.

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungsberich-
tes be darf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichungen oder Weitergabe des Jahresab-
schlusses und des La ge be richtes in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form
(einschließlich der Über set zung in an de re Sprachen) bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme,
sofern hierbei unser Be stäti gungs vermerk zi tiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird.

Bornheim, den 30. April 2014

 DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
 Steuerberatungsgesellschaft

 gez. Klaus Schmitz-Toenneßen  gez. Astrid Stönner    
 Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin
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Bilanz zum 31.12.2013
Nr. Bezeichnung 31.12.2012 31.12.2013 Abweichungen abs. Nr. Bezeichnung 31.12.2012 31.12.2013 Abweichungen abs.

AKTIVA PASSIVA
1 Anlagevermögen 431.318.372,08 432.951.653,87 1.633.281,79 1. Eigenkapital -82.399.339,16 -76.987.087,68 5.412.251,48

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 553.658,95 540.062,62 -13.596,33 1.1 Rücklage -62.228.239,52 -61.957.089,07 271.150,45
1.2 Sachanlagen 282.631.015,22 284.307.410,48 1.676.395,26 davon "Deckungsrücklage" 77.616,82 1.002.754,79 925.137,97

1.2.1 Unbebaute Grdstücke u. grdstücksgl. Rechte 64.718.210,41 64.657.107,41 -61.103,00 1.2 Sonderrücklagen 0,00 0,00 0,00
1.2.1.1 Grünflächen 54.641.156,91 54.584.156,91 -57.000,00 1.3 Ausgleichsrücklage -12.143.626,41 -20.171.099,64 -8.027.473,23 
1.2.1.2 Ackerland 1.502.252,00 1.502.252,00 0,00 1.4 Jahresüberschuss / -fehlbetrag -8.027.473,23 5.141.101,03 13.168.574,26
1.2.1.3 Wald, Forsten 1.688.840,00 1.688.840,00 0,00 2 Sonderposten -53.547.670,78 -53.033.815,17 513.855,61
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 6.885.961,50 6.881.858,50 -4.103,00 2.1 Zuwendungen -42.091.504,87 -41.800.504,62 291.000,25

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grdstücksgl. Rechte 136.129.319,49 134.889.441,43 -1.239.878,06 2.2 Beiträge -4.788.311,89 -4.563.038,72 225.273,17
1.2.2.1 Kindertageseinrichtungen 3.843.454,87 4.989.411,70 1.145.956,83 2.3 Gebührenausgleich 0,00 0,00 0,00
1.2.2.2 Schulen 82.474.117,17 81.358.291,38 -1.115.825,79 2.4 Sonstige Sonderposten -6.667.854,02 -6.670.271,83 -2.417,81 
1.2.2.3 Wohnbauten 2.047.073,42 2.022.012,64 -25.060,78 3 Rückstellungen -63.537.457,89 -63.531.303,61 6.154,28
1.2.2.4 Sonst. Dienst-,Geschäfts-,Betriebsgebäude 47.764.674,03 46.519.725,71 -1.244.948,32 3.1 Pensionsrückstellungen -56.805.851,00 -57.875.975,00 -1.070.124,00 

1.2.3 Infrastrukturvermögen 73.728.745,02 72.212.222,85 -1.516.522,17 3.2 Rückstellg Rekultivierg/Nachsorge v. Deponien -490.000,00 -490.000,00 0,00
1.2.3.1 Grund und Boden d. Infrastrukturvermögens 34.633.427,08 34.637.363,52 3.936,44 3.3 Instandhaltungsrückstellungen -1.650.258,95 -1.153.694,41 496.564,54
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 4.425.692,46 4.359.769,48 -65.922,98 3.4 Sonstige Rückstellungen -4.591.347,94 -4.011.634,20 579.713,74
1.2.3.3 Gleisanlagen m. Streckenausrüstung etc. 0,00 0,00 0,00 4 Verbindlichkeiten -281.026.366,30 -282.637.511,85 -1.611.145,55 
1.2.3.4 Entwässerungs-,Abwasserbeseitigungsanlagen 0,00 0,00 0,00 4.1 Anleihen 0,00 0,00 0,00
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen,Plätzen etc. 32.494.775,07 31.082.474,59 -1.412.300,48 4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten -186.983.943,30 -185.324.118,06 1.659.825,24
1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 2.174.850,41 2.132.615,26 -42.235,15 4.2.1 von verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00

1.2.4 Bauten auf fremden Grdst., nicht 2. u. 3. 0,00 0,00 0,00 4.2.2 von Beteiligungen 0,00 0,00 0,00
1.2.5 Kunstwerke, Baudenkmäler 577.938,88 577.938,88 0,00 4.2.3 von Sondervermögen 0,00 0,00 0,00
1.2.6 Maschinen, techn. Anlagen, Fahrzeuge 1.865.002,50 2.549.802,51 684.800,01 4.2.4 vom öffentlichen Bereich -137.853.118,69 0,00 137.853.118,69

1.2.6.1 Fahrzeuge 1.443.876,48 1.503.810,14 59.933,66 4.2.5 vom privaten Kreditmarkt -48.635.561,25 -184.632.396,61 -135.996.835,36 
1.2.6.2 Maschinen u.masch.Anlagen, nicht 3.+ 6. 421.126,02 1.045.992,37 624.866,35 4.2.6 Zinsabgrenzung -495.263,36 -691.721,45 -196.458,09 

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.928.170,17 4.711.616,09 -216.554,08 4.3 Verbindlichk. a Kred z Liquiditätssicherung -76.225.000,00 -78.650.000,00 -2.425.000,00 
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 683.628,75 4.709.281,31 4.025.652,56 4.4 Zinsabgrenzung Liquiditätskredite -34.462,26 -33.926,67 535,59

1.3 Finanzanlagen 148.133.697,91 148.104.180,77 -29.517,14 4.5 Verbindl. a.Vorgängen, die Kreditaufn.gleichk -10.135.402,65 -9.357.104,58 778.298,07
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 102.666.057,40 102.666.057,40 0,00 4.6 Verbindl. a. Lieferung u. Leistung -3.018.753,98 -3.911.566,25 -892.812,27 
1.3.2 Beteiligungen 37.879.354,63 37.879.354,63 0,00 4.7 Verbindlichkeiten aus Transferzahlungen -16.816,59 -35.508,23 -18.691,64 
1.3.3 Sondervermögen 6.045.229,43 6.045.229,43 0,00 4.8 Sonstige Verbindlichkeiten -1.683.483,03 -1.741.228,92 -57.745,89 
1.3.4. Wertpapiere des Anlagevermögens 1.210.385,28 1.210.385,28 0,00 4.9 erhaltene Anzahlungen -2.928.504,49 -3.584.059,14 -655.554,65 

davon aus Stiftungsvermögen 550.000,00 550.000,00 5 Passive Rechnungsabgrenzungsposten -8.463.318,50 -8.729.431,33 -266.112,83 
1.3.5 Ausleihungen 332.671,17 303.154,03 -29.517,14
1.3.5.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00
1.3.5.2 Ausleihungen an Beteiligungen 0,00 0,00 0,00
1.3.5.3 Ausleihungen an Sondervermögen 0,00 0,00 0,00
1.3.5.4 Sonstige Ausleihungen 332.671,17 303.154,03 -29.517,14

2 Umlaufvermögen 56.154.151,59 50.370.486,66 -5.783.664,93
2.1 Vorräte 2.055.599,77 487.207,43 -1.568.392,34

2.1.1 Roh-, Hilf- u. Betriebsstoffe, Waren 188.198,99 182.869,72 -5.329,27
2.1.2 Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00
2.1.3 Zum Verkauf bestimmte bebaute Grundstücke 1.867.400,78 304.337,71 -1.563.063,07

2.2 Forderungen u. sonst. Vermögensgegenstände 53.601.896,07 48.984.194,05 -4.617.702,02
2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen 16.874.899,57 17.543.800,12 668.900,55

2.2.1.1 Gebühren 603.366,55 740.110,55 136.744,00
2.2.1.2 Beiträge 0,00 0,00 0,00
2.2.1.3 Steuern 12.541.879,90 13.515.439,62 973.559,72
2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 534.348,09 359.566,77 -174.781,32
2.2.1.5 Sonstige öffentl. Rechtl. Forderungen 3.195.305,03 2.928.683,18 -266.621,85

2.2.2 Privatrechtliche Forderungen 36.679.186,58 31.314.777,92 -5.364.408,66
2.2.2.1 Priv. Ford. geg. d. privaten Bereich 395.331,50 576.482,78 181.151,28
2.2.2.2 Priv. Ford. geg. d. öffentlichen  Bereich 10,24 1.181,40 1.171,16
2.2.2.3 Priv. Ford. gegen verbundene Unternehmen 36.208.088,74 30.645.238,46 -5.562.850,28
2.2.2.4 Priv. Ford. gegen Beteiligungen 75.756,10 91.875,28 16.119,18
2.2.2.5 Priv. Ford. gegen Sondervermögen 0,00 0,00 0,00

2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 47.809,92 125.616,01 77.806,09
2.3 Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
2.4 Liquide Mittel 496.655,75 899.085,18 402.429,43

davon aus Stiftungsvermögen 72.624,59 75.042,40
3 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 1.501.628,96 1.597.009,11 95.380,15

3.1 Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,00 0,00 0,00
SUMME AKTIVA 488.974.152,63 484.919.149,64 -4.055.002,99 SUMME PASSIVA -488.974.152,63 -484.919.149,64 4.055.002,99

Siegburg, 22.04.2014 Siegburg, 23.04.2014

Aufgestellt: Bestätigt:

gez. Andreas Mast gez. Franz Huhn

(Andreas Mast) (Franz Huhn)
Stadtkämmerer Bürgermeister
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Gesamtergebnisrechnung  zum 31.12.2013

Beschreibung Ergebnis 
d. VJ

Fortg. Ansatz  
d. HHJ

Ist Ergebnis 
d. HHJ

Vergleich 
Ansatz/Ist

1     Steuern und hnliche Abgaben -67.216.260,58 -59.801.131,00 -56.661.539,70 3.139.591,30

2   + Zuwendungen und allgemeine Umlagen -20.629.373,56 -18.139.852,00 -17.976.786,91 163.065,09

3   + Sonstige Transferertr ge -846.307,05 -1.010.500,00 -1.046.607,69 -36.107,69 

4 + ffentlich-rechtliche Leistungsentgelte -7.263.252,48 -8.390.278,00 -8.292.340,43 97.937,57

5   + Privatrechtliche Leistungsentgelte -1.435.383,93 -1.963.950,00 -1.522.232,44 441.717,56

6   +  Kostenerstattungen und Kostenumlagen -1.884.956,21 -2.044.310,00 -2.781.366,02 -737.056,02 

7   + Sonstige ordentliche Ertr ge -7.708.206,77 -4.661.530,00 -7.015.324,83 -2.353.794,83 

8   + Aktivierte Eigenleistung -69.497,36 -70.000,00 -149.510,45 -79.510,45 

9   +/-Bestandsver nderungen 0,00 0,00 0,00 0,00

10   = Ordentliche Ertr ge -107.053.237,94 -96.081.551,00 -95.445.708,47 635.842,53

11   -  Personalaufwendungen 16.869.300,77 17.578.620,00 17.941.323,24 362.703,24

12   -  Versorgungsaufwendungen 3.752.971,90 2.784.500,00 4.565.112,33 1.780.612,33

13   -  Aufwendungen f r Sach- und Dienstleistungen 9.957.768,57 11.376.892,15 10.205.880,97 -1.171.011,18 

14   -  Bilanzielle Abschreibung 7.120.526,53 5.723.700,00 6.773.545,53 1.049.845,53

15   -  Transferaufwendungen 44.138.120,65 46.659.174,00 43.853.655,58 -2.805.518,42 

16   -  Sonstige ordentliche Aufwendungen 9.894.053,64 10.833.689,67 10.955.320,13 121.630,46

17   = Ordentliche Aufwendungen 91.732.742,06 94.956.575,82 94.294.837,78 -661.738,04 

18   = Ergebnis der laufenden Verwaltungst tigkeit
     (= Zeilen 10 und 17) -15.320.495,88 -1.124.975,18 -1.150.870,69 -25.895,51 

19   +  Finanzertr ge -4.454.968,61 -1.879.390,00 -1.746.407,37 132.982,63

20   -  Zinsen und hnliche Aufwendungen 11.917.211,04 9.123.910,00 9.207.443,66 83.533,66

21   = Finanzergebnis 
     (= Zeilen 19 und 20) 7.462.242,43 7.244.520,00 7.461.036,29 216.516,29

22   = Ordentliches Ergebnis 
     (= Zeilen 18 und 21) -7.858.253,45 6.119.544,82 6.310.165,60 190.620,78

23   + au erordentliche Ertr ge -236.091,63 -460.000,00 -1.189.403,95 -729.403,95 

24   -  au erordentliche Aufwendungen 66.871,85 0,00 20.339,38 20.339,38

25   = Au erordentliches Ergebnis
     (= Zeilen 23 und 24) -169.219,78 -460.000,00 -1.169.064,57 -709.064,57 

26   = Jahresergebnis 
     (= Zeilen 22 und 25) -8.027.473,23 5.659.544,82 5.141.101,03 -518.443,79 

Nachrichtlich: Verrechnung mit der
allgemeinen R cklage

27 Verrechnete Ertr ge -26.168,00 -26.168,00
bei Verm gensgegenst nden

28 Verrechnete Ertr ge
bei Finanzanlagen

29 Verrechnete Aufwendungen 297.318,45 297.318,45
bei Verm gensgegenst nden

30 Verrechnete Aufwendungen
bei Finanzanlagen

31 Verrechnungssaldo (=Zeilen 27 bis 30) 271.150,45 271.150,45
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Gesamtfinanzrechnung  zum 31.12.2013

Beschreibung Ergebnis 
d. VJ

Fortg. Ansatz  
d. HHJ

Ist Ergebnis 
d. HHJ

Vergleich 
Ansatz/Ist

1      Steuern und hnliche Abgaben 59.098.811,62 59.801.131,00 55.664.875,34 -4.136.255,66

2 +   Zuwendungen und allgemeine Umlagen 19.392.816,54 16.776.460,00 16.207.048,86 -569.411,14

3 +   Sonstige Transfereinzahlungen 1.028.841,75 1.020.500,00 1.137.114,81 116.614,81

4 +   ffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 6.935.299,45 7.525.005,00 7.013.926,31 -511.078,69

5 +   Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.436.712,86 1.460.250,00 1.486.757,62 26.507,62

6 +   Kostenerstattungen, Kostenumlagen 1.858.045,02 2.044.310,00 2.712.326,48 668.016,48

7 +   Sonstige Einzahlungen 3.942.092,43 3.567.410,00 3.980.607,32 413.197,32

8 +   Zinsen und Sonstige Finanzeinzahlungen 4.153.036,07 2.339.390,00 2.103.194,43 -236.195,57

9 =   Einzahlungen aus laufender Verwaltungst tigkeit 97.845.655,74 94.534.456,00 90.305.851,17 -4.228.604,83

10  -   Personalauszahlungen -15.160.550,36 -15.750.200,00 -15.775.681,94 -25.481,94

11  -   Versorgungsauszahlungen -2.637.173,28 -2.784.500,00 -2.850.487,25 -65.987,25

12  -   Auszahlungen f r Sach- und Dienstleistungen -9.640.649,89 -12.838.092,15 -9.949.133,53 2.888.958,62

13  -   Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen -11.748.992,65 -9.123.910,00 -9.090.913,63 32.996,37

14  -   Transferauszahlungen -44.362.242,15 -46.719.174,00 -43.753.409,16 2.965.764,84

15  -   Sonstige Auszahlungen -8.683.782,87 -9.684.183,75 -9.644.634,62 39.549,13

16 =   Auszahlungen aus laufender Verwaltungst tigkeit -92.233.391,20 -96.900.059,90 -91.064.260,13 5.835.799,77

17 =   Saldo aus laufender Verwaltungst tigkeit

          (= Zeilen 9 und 16) 5.612.264,54 -2.365.603,90 -758.408,96 1.607.194,94

18 +   Zuwendungen f r Investitionsma nahmen 1.113.667,97 2.030.030,00 1.176.468,59 -853.561,41

19 +   Einzahlungen aus der Ver u erung von Sachanlagen 2.298.808,11 2.623.700,00 988.395,51 -1.635.304,49

20 +   Einzahlungen aus der Ver u erung von Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00

21 +   Einzahlungen aus Beitr gen u. . Entgelten 0,00 80.000,00 0,00 -80.000,00

22 +   Sonstige Investitionseinzahlungen 535,00 226.880,00 833.379,00 606.499,00

23 =   Einzahlungen aus Investitionst tigkeit 3.413.011,08 4.960.610,00 2.998.243,10 -1.962.366,90

24 -    Auszahlungen f r den Erwerb von Grundst cken und Geb uden -507.812,63 -4.514.652,00 -1.136.476,77 3.378.175,23

25 -    Auszahlungen f r Bauma nahmen -4.384.953,43 -6.312.942,19 -5.547.952,30 764.989,89

26 -    Auszahlungen f r den Erwerb von beweglichem Anlageverm gen -1.105.926,72 -2.851.748,29 -1.782.495,39 1.069.252,90

27 -    Auszahlungen f r den Erwerb von Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00

28 -    Auszahlungen von aktivierbaren Zuwendungen 0,00 0,00 0,00 0,00

29 -    Sonstige Investitionsauszahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00

30 =   Auszahlungen aus Investitionst tigkeit -5.998.692,78 -13.679.342,48 -8.466.924,46 5.212.418,02

31 =   Saldo aus Investitionst tigkeit

     (= Zeilen 23 und 30) -2.585.681,70 -8.718.732,48 -5.468.681,36 3.250.051,12

32 =  Finanzmittel berschuss/-fehlbetrag

     (= Zeilen 17 und 31) 3.026.582,84 -11.084.336,38 -6.227.090,32 4.857.246,06

33 +   Aufnahme und R ckfl sse von Darlehen 5.724.248,67 14.529.011,63 35.821.989,24 21.292.977,61

34 +   Aufnahme von Krediten zur Liquidit tssicherung 145.175.000,00 0,00 139.225.000,00 139.225.000,00

35 -   Tilgung und Gew hrung von Darlehen -6.939.324,62 -10.048.590,00 -31.595.687,03 -21.547.097,03

36 -   Tilgung von Krediten zur Liquidit tssicherung -147.050.000,00 0,00 -136.800.000,00 -136.800.000,00

37 =  Saldo aus Finanzierungst tigkeit 

     (= Zeilen 33 bis 36) -3.090.075,95 4.480.421,63 6.651.302,21 2.170.880,58

38 =  nderung des Bestandes an eigenen Finanz mitteln

      (= Zeilen 32 und 37) -63.493,11 -6.603.914,75 424.211,89 7.028.126,64

39 +   Anfangsbestand an Finanzmitteln 709.128,98 -3.592.741,62 496.655,75 4.016.772,78

40 +   nderung des Bestandes an fremden Finanzmitteln -148.980,12 0,00 -21.782,46 -21.782,46

41 =   Liquide Mittel

      (= Zeilen 38, 39 und 40) 496.655,75 -10.196.656,37 899.085,18 11.023.116,96
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Anlage 4/1 

Anhang zum Jahresabschluss der Kreisstadt Siegburg  
zum 31.12.2013 

1. Allgemeines 

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31.12.2013 wurde unter Anwendung des  95 der 
Gemeindeordnung f r das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) sowie den Bestimmungen 
des sechsten Abschnitts der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO NRW) in der Fas-
sung des NKF Weiterentwicklungsgesetzes aufgestellt. 

Zu den Bestandteilen des Jahresabschlusses z hlen gem.  95 Abs. 1 Satz 3 GO NRW, 37 
Abs. 1 Satz 2 GemHVO NRW die Ergebnisrechnung, die Finanzrechnung, die Teilrechnun-
gen, die Bilanz und der Anhang.  

Gem   44 Abs. 1 GemHVO NRW sind im Anhang zu den Posten der Bilanz und den Posi-
tionen der Ergebnisrechnung die verwendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden an-
zugeben und so zu erl utern, dass sachverst ndige Dritte dies beurteilen k nnen. Diese 
Vorschrift wird durch die Regelung des 44 Abs. 2 GemHVO NRW erg nzt, wonach beson-
dere Sachverhalte benannt werden, die im Anhang gesondert anzugeben und zu erl utern 
sind.  

Dar ber hinaus ist dem Anhang gem.  44 Abs. 3 GemHVO NRW ein Anlagenspiegel nach 
 45 GemHVO NRW, ein Forderungsspiegel nach  46 GemHVO NRW und ein Verbindlich-

keitenspiegel nach  47 GemHVO NRW beizuf gen. 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

2.1 Grunds tzliches 

F r die Ermittlung der Wertans tze in der Bilanz der Gemeinde gilt zun chst die Grundsatz-
bestimmung des  95 Abs. 1 GO NRW, wonach der Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grunds tze ordnungsm iger Buchf hrung ein den tats chlichen Verh ltnissen entspre-
chendes Bild der Verm gens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde  vermitteln 
soll und zu erl utern ist. 

2.2 Immaterielle Verm gensgegenst nde 

Der Wertansatz betrifft berwiegend Computersoftwarelizenzen. 

2.3 Sachanlageverm gen 

Das bewertete Sachanlageverm gen wurde vermindert um Abschreibungen und unter Be-
r cksichtigung von Zu- und Abg ngen fortgeschrieben. Im Gesch ftsjahr neu beschaffte An-
lageg ter wurden gem.  33 GemHVO NRW nach den Anschaffungs- und Herstellungskos-
ten bewertet und von diesen linear entsprechend der rtlichen Nutzungsdauertabelle der 
Kreisstadt Siegburg, die bedarfsorientiert fortgeschrieben wurde, abgeschrieben. Bei der
Ermittlung der Anschaffungs- und Herstellungskosten wurden teilweise Eigenleistungen akti-
viert. 
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Verm gensgegenst nde des Anlageverm gens, deren Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten netto 410,00  nicht berschritten, wurden als geringwertige Wirtschaftsg ter (GWG) 
gem.  33 Abs. 4 GemHVO NRW erfasst und entsprechend der orts blichen Nutzungsdauer 
planm ig abgeschrieben. Verm gensgegenst nde mit einem Anschaffungs- oder Herstel-
lungswert von unter 60,00  netto wurden unmittelbar als Aufwand gebucht. 

F r zusammenh ngende und r umlich genau abgrenzbare und eindeutig definierte Best n-
de an Verm gensgegenst nden der Betriebs- und Gesch ftsausstattung wurden Festwerte 
nach  34 Abs. 1 GemHVO NRW gebildet, sofern von einem regelm igen Ersatz auszuge-
hen ist, der Bestand in Gr e, Zusammensetzung und Wert nur geringen Schwankungen 
unterliegt und sein Gesamtwert von nachrangiger Bedeutung ist. 
 
Folgende Festwerte wurden gebildet: 

· Festwert B hnenteile 
· Festwert Fachliteratur Hauptamt 
· Festwert Ger tebestand Turnhallen 
· Festwert Turnhalle Anno PPP 
· Festwert Spielpl tze 
· Festwert Verkehrszeichen 
· Festwert Sinkk sten 
· Festwert B roeinrichtung 
· Festwert Dienstbekleidung Feuerwehr und Rettungsdienst 
· Festwert Einrichtung Schulen 
· Festwert Schulb cherei 
· Festwert B ume 
· Festwert Gr nfl chen 

Die Anlagen im Bau wurden mit den Herstellungskosten bis zum Bilanzstichtag bewertet. 

Die Bewertung der Baudenkm ler erfolgte mit den in der Er ffnungsbilanz angesetzten Erin-
nerungswerten von jeweils 1,00 . Der historische Literaturbestand, die Sammlung an histo-
rischen Postkarten sowie die Humperdinck-Sammlung wurden in unver nderter H he mit 
den Wertans tzen der Er ffnungsbilanz angesetzt. 
 
 
3. Finanzanlagen 
 
Zum 1.1.2011 wurde die Stadtbetriebe Siegburg A R (SBS A R) gegr ndet. Die Bewertung 
erfolgt nach der Substanzwertmethode f r das bei der Gr ndung eingebrachte Verm gen. 
Desweitern wurde eine Beteiligung i.H.v. 1.000,00 EUR an der B rger Energie Siegburg eG 
erworben. 
 
Die restlichen, bereits in der Er ffnungsbilanz bewerteten Anteile an verbundenen Unter-
nehmen, Beteiligungen und Sonderverm gen wurden in unver nderter H he fortgeschrie-
ben; es ergaben sich keine Abweichungen und au erplanm ige Abschreibungen.  
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3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 
 
Die Kreisstadt Siegburg h lt Beteiligungen an folgenden verbundenen Unternehmen (die 
Beteiligung liegt bei mehr als 50%; angegeben sind die Beteiligungen mit ihren prozentualen 
Beteiligungswerten): 
 
Stadtbetriebe Siegburg A R      100,00 % 
Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH   100,00 % 
Wasserverband M hlengraben       72,00 % 
Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH     6,00 % (mittelbar 100 %)

Mit Wirkung zum 1.1.2011 wurden 94 % der Anteile an der Stadtentwicklungsgesellschaft 
Siegburg mbH auf die Stadtbetriebe Siegburg A R bertragen. 

3.2 Beteiligungen 

Des Weiteren h lt die Kreisstadt Siegburg Beteiligungen mit einem Anteil von bis zu 50 % 
(angegeben sind die Beteiligungen mit ihren prozentualen Beteiligungswerten): 

Stadtmarketing Siegburg GmbH 50,00%
Siegburger Parkbetriebsgesellschaft mbH 50,00%
Kinderheim Pauline von Mallinckrodt GmbH 25,00%
Wahnbachtalsperrenverband 13,75%
Betriebsgesellschaft Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. KG 6,50%
Gemeinn tzige Baugenossenschaft Siegburg eG 4,23%
civitec Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung 2,94%
Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i.L. 2,63%
B rger Energie Siegburg eG 

3.3 Sonderverm gen 

Es bestehen folgende Sonderverm gen, die bilanzierungspflichtig sind: 

- Stiftungen 
o Paul und Helena Schmitz-Stiftung 
o Josef Sebastian-Stiftung 

Die Beteiligungswerte der Stiftungen werden auf der Passivseite durch einen Sonderposten 
neutralisiert (siehe auch Punkt 7.4). 

Die GPA NRW hat im Rahmen ihrer ber rtlichen Pr fung der st dtischen Er ffnungbilanz 
u.a. festgestellt, dass der erfolgte Ausweis der rechtlich unselbst ndigen (r. u.) Stiftungen als 
Sonderverm gen nicht korrekt sei. Das Stiftungsverm gen sei als Teil des st dtischen 
Haushalts bei den jeweiligen Bilanzposten unter der betroffenen Verm gensart anzusetzen. 
Da der Ausweis der Stiftungen mit Grundverm gen eine erhebliche n bersichtlichkeit in der 
Bilanz hervorrufen w rde, erreichte die Kreisstadt Siegburg eine Vereinbarung mit der Kom-
munalaufsicht des Rhein-Sieg-Kreises, dass die Stiftungen mit reinem Barverm gen  (Niko-
laus-Stiftung und Hans Pohl Stiftung) zuk nftig unter den liquiden Mitteln und den Wertpapie-
ren des Anlageverm gens mit einem davon-Vermerk ausgewiesen werden und die Immobili-
enstiftungen im Bereich der Finanzanlagen verbleiben. Dem Jahresabschluss wird als freiwil-
lige Anlage f r die Aufsicht als Nachweis zur Stiftungsbewirtschaftung die Einnahme-

berschuss-Rechnung der jeweiligen Stiftung beigef gt.  
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3.4 Wertpapiere 
 
Es handelt sich um die Finanzanlage im Fonds Kommunale Versorgungsr cklage  (KVR-
Fonds) mit einem Bilanzwert i. H. v. 660.385,28  und ein Wertpapierdepot der Nikolaus-
Stiftung i.H.v. 550.000,00 . 
 
 
3.5 Ausleihungen 
 
Die Ausleihungen wurden mit ihrem voraussichtlichen R ckzahlungsbetrag erfasst. Hierunter 
fallen unter anderem kommunale Wohnungsbaudarlehen und Darlehen f r kinderreiche Fa-
milien. Die Werte der Er ffnungsbilanz wurden entsprechend den vorgenommenen R ckzah-
lungen fortgeschrieben. 
 
 
4. Umlaufverm gen 
 
4.1 Vorr te 

Die Vorr te wurden letztmalig im Rahmen einer k rperlichen Inventur zum 31.12.2010 ermit-
telt. Deren Bewertung erfolgte zu Anschaffungswerten. Es handelt sich im Wesentlichen um 
Lagerbest nde wie z. B. Streugut, L schmittel, Ersatzteile, B romaterialien und Parkscheine. 
Ab 2011 wurde aus Vereinfachungszwecken gem.  34 (1) GemHVO NRW f r die Vorr te, 
ausgenommen Streugut, ein Festwert i.H.v. 129.886,99 gebildet. 
 
4.2 Zum Verkauf bestimmte bebaubare Grundst cke 
 
In 2013 wurden folgende zum Verkauf bestimmte bebaute Grundst cke bilanziert und mit 
dem Anschaffungswert aus der Er ffnungsbilanz bewertet: 
 
- Seidenbergstra e, Teilfl che an Investor 
- Johannesstra e, entlang ehem. Bahntrasse, Teilfl che Stra enland an Anlieger 
- Parkplatz am Michaelsberg an Erzbistum K ln 
- Viehtrift, Erschlie ung als Bauland und anschlie ender Verkauf  
- Lindenstrasse, Teilfl che f r Gewerbehalle 

 
 
4.3 Forderungen und sonstige Verm gensgegenst nde 
 
Der Forderungsbestand zum 31.12.2013 basiert auf den entsprechend fortgeschriebenen 
Nennbetr gen der Forderungen. Insgesamt wurden im Gesch ftsjahr 2013 839.902,23 
Forderungen ausgebucht (davon Erlasse: 13.342,91 , Niederschlagungen: 826.559,32 ). 
160.000  wurden im Jahresabschluss im Bereich der Forderungen aus Unterhaltsvorsch s-
sen pauschal wertberichtigt. 
 
 
4.4 Liquide Mittel 
 
Es handelt sich um den Barbestand der Handkassen in den jeweiligen Fachbereichen, sowie 
die Guthaben auf den st dtischen Konten. Die Best nde wurden zum Nennwert bewertet. 
Als Davon-Ausweis wird unterhalb der Liquiden Mittel der Bestand des Giro-Kontos und des 
Festgeldkontos der Nikolaus-Stiftung ausgewiesen. Das Kapital der Pohl-Stiftung ist sat-
zungsgem  zum 31.12.2013 verbraucht. 
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5. Aktive Rechnungsabgrenzung 
 
Es handelt sich um Auszahlungen vor dem Bilanzstichtag, die Aufwand im Folgejahr darstel-
len. Hierzu geh rt beispielhaft die Zahlung der Januargeh lter f r Beamte Ende Dezember. 
 
 
6. Eigenkapital 
 
Beim Eigenkapital werden die Positionen Allgemeine R cklage und Ausgleichsr cklage un-
terschieden. Dar ber hinaus wird unter dem Eigenkapital der Bilanzposten Jahres ber-
schuss/Jahresfehlbetrag" ausgewiesen, der im Rahmen des Jahresabschlusses das Jahres-
ergebnis der Ergebnisrechnung darstellt. 
 
 
6.1 Allgemeine R cklage 
 
Bei der Allgemeinen R cklage handelt es sich um die rechnerische Differenz aus dem Ver-
m gen und den Passivkonten. Gem. . 75 (3) GO NRW d rfen seit dem 13.09.2012 mit dem 
ersten Weiterentwicklungsgesetz zum NKF der Ausgleichsr cklage Betr ge bis zu einem 
Bestand von einem Drittel des Eigenkapitals zugef hrt werden.  

Gem. 43 Abs. 3 GemHVO NRW ge ndert durch Artikel 7 des 1. NKF-
Weiterentwicklungsgesetzes - (NKFWG) sind Ertr ge und Aufwendungen aus dem Abgang 
und der Ver u erung von Verm gensgegenst nden nach 90 Absatz 3 Satz 1 der GO 
NRW sowie aus Wertver nderungen von Finanzanlagen unmittelbar mit der allgemeinen 
R cklage zu verrechnen. Die Verrechnungen sind im Anhang zu erl utern. 

Im Jahr 2013 wurden folgende Verrechnungen (positiver Betrag = R cklagenminderung) 
vorgenommen: 

Belegnr. Betrag Beschreibung Kostenstelle  Kostentr ger  
OCR0000017559 1,00   Abriss Obdachlosenunterkunft 32000000 122010100 

OCR0000017560 1,00   Abriss Obdachlosenunterkunft 32000000 122010100 

OCR0000017560 1,00   Abriss Obdachlosenunterkunft 32000000 122010100 

OCR0000017560 1,00   Abriss Obdachlosenunterkunft 32000000 122010100 

OCR0000019234 292.573,81 Abriss KiGa Braschoss 51000000 361010100 

OCR0000019332 843,00   Abgang Hochdruckreiniger  II2371000 126010100 

OCR0000019340 3.526,87 Abgang Feuerwehrfahrzeug II2371000 126010100 

OCR0000019341 369,77 Abgang Freischneider 68681000 111150100 

OCR0000019342 1,00 Abgang Laubblasger t 68683000 111150100 

OCR0000019343 -1.699,00 Verkauf SU-2802 68681202 111150100 

OCR0000019344 -1.199,00 Verkauf SU-6310 68681202 111150100 

OCR0000021527 -23.270,00 Verkauf Teilgrundst ck
Neuenhof 23000000 111130300 

6.2 Ausgleichsr cklage 

Der Fehlbetrag 2013 der Gesamt-Ergebnisrechnung betr gt 5.141.101,03  und ist damit im 
Vergleich zum Haushaltsplan 2013 um rd. 518 T  geringer. Die Differenz resultiert einerseits 
aus Wenigerertr gen i. H. v. rd. 3,1 Mio. im Bereich der Gewerbesteuer und Mehrertr gen 
bei den sonstigen ordentlichen Ertr gen (rd. 2,4 Mio. ), im Wesentlichen begr ndet aus 
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nicht planbaren Ertr gen aus der Aufl sung von Pensionsr ckstellungen. Andererseits gab 
es erhebliche Weinigeraufwendungen insbesondere bei den Transferaufwendungen. Der 
Jahresfehlbetrag soll gem.  75 (2) GO NRW durch die Ausgleichsr cklage gedeckt werden. 

Entwicklung der Ausgleichsr cklage: 
Stand zum 31.12.2012 12.143.626,41  
Verwendung Ergebnis 2012 8.027.473,23 
Stand zum 31.12.2013 20.171.099,64  
Verwendung Ergebnis 2013 - 5.141.101,03 
Stand nach Verwendungsbuchung 15.029.998,61 

Dieser Betrag steht zum Ausgleich zuk nftiger Unterdeckungen zur Verf gung. 

7. Sonderposten 

7.1 Zuwendungen 

Die Investitionszusch sse zum Anlageverm gen werden passiv als Sonderposten ausge-
wiesen. Einzelne F rderungen wurden unmittelbar dem bezuschussten Verm gensgegen-
stand in der Anlagenbuchhaltung zugeordnet.  
Die Sonderposten werden grds. ber die Nutzungsdauer der durch sie mitfinanzierten Ver-
m gensgegenst nde erfolgswirksam aufgel st. 

7.2 Beitr ge 

Bei folgenden beitragsf higen Stra enbauma nahmen erfolgte bisher noch keine Beitrags-
abrechnung: 

- Neue Poststra e (Mischfl che) 
- Neue Poststra e (Fu g ngergesch ftsstra e) 
- Friedensplatz 

Hinsichtlich der Beitragsabrechnung Neue Poststra e: 
Der Planungsausschuss fasste in seiner Sitzung am 10.10.2011 die Beschl sse zur nde-
rung der Bebauungspl ne Nr. 1/6 und 1/7 (Teilfl chen Neue Poststra e, Europaplatz und An 
der Stadtmauer). Anstelle " ffentliche Verkehrsfl che mit besonderer Zweckbestimmung: 
Verkehrsberuhigter Bereich" soll  " ffentliche Verkehrsfl che mit besonderer Zweckbestim-
mung: Fu g ngerbereich" festgesetzt werden. Die Planunterlagen lagen in der Zeit vom 
3.11. bis 2.12.2011 gem.  3 Abs. 2 BauGB ffentlich aus. Ein entsprechender Satzungsbe-
schluss wurde vom Planungsausschuss am 9.2.2012 dem Rat empfohlen und von diesem 
am 15.3.2012 gefasst. Die dann folgende ffentliche Widmung der Fl chen erm glicht erst 
die Beitragsabrechnung. Die wirksame Widmung erfolgte zum 7.12.2012. 

7.3 Sonderposten f r den Geb hrenausgleich  

Gem.  43 Abs. 6 Satz 1 GemHVO NRW sind f r Kosten berdeckungen der kostenrechnen-
den Einrichtungen Sonderposten zu bilden. Kosten berdeckungen sind in den folgenden drei 
Jahren (ab dem Jahr 2011 in den folgenden vier Jahren) gem.  6 Abs. 2 KAG auszuglei-
chen. 

Nach  43 Abs. 6 Satz 2 GemHVO NRW sind die Kostenunterdeckungen der kostenrech-
nenden Einrichtungen, die ausgeglichen werden sollen, im Anhang anzugeben.  
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Bei der Kreisstadt Siegburg bestehen folgende kostenrechnende Geb hrenbereiche: 
· Rettungsdienst 
· Stra enreinigung 
· Winterdienst 
· Bestattungswesen 

 
Rettungsdienst 
Der geb hrenrelevante Bereich Rettungsdienst schlie t im Jahre 2013 mit einer berde-
ckung von 193.114,59  ab. Dies entspricht einem Kostendeckungsgrad von 110,95 %. Die-
se berdeckung kann mit Unterdeckungen aus den Jahren 2011 und 2012 verrechnet wer-
den. 
 
Stra enreinigung 
Im Rahmen der Geb hrenkalkulation wurde f r den geb hrenrelevanten Bereich "Stra en-
reinigung" im Haushaltsjahr 2013 ein Kostendeckungsgrad von 67,19 % ermittelt. Zul ssig 
w re eine maximale Kostendeckung von insgesamt 90 %, da nach geltender Rechtspre-
chung ein Anteil f r das "Allgemeininteresse" unber cksichtigt bleiben muss. Die geb hren-
rechtliche Unterdeckung bel uft sich auf 115.413,14 . Sie kann bis zum 31.12.2017 ausge-
glichen werden. Daneben bestehen noch weitere Unterdeckungen aus den Jahren 2011 in 
H he von 100.579,46  (ausgleichbar bis 31.12.2015) und 2012 in H he von 50.263,66  
(ausgleichbar bis 31.12.2016).  

Winterdienst 
In der Geb hrenkalkulation f r den Bereich "Winterdienst" ergab sich rechnerisch im Haus-
haltsjahr 2013 ein Kostendeckungsgrad i.H.v. 74,16 %. Auch hier ist eine maximale Kosten-
deckung von 90 % zul ssig, da nach geltender Rechtsprechung ein Anteil f r das "Allge-
meininteresse" unber cksichtigt bleiben muss.  
Der sich f r den Bereich "Winterdienst" im Haushaltsjahr 2013 ergebende Betrag der Unter-
deckung bel uft sich auf 38.220,57 . Diese soll bis zum 31.12.2017 ausgeglichen werden. 

Bestattungswesen 
Im geb hrenrelevanten Bereich Bestattungswesen wurde im Haushaltsjahr 2013 ein Kos-
tendeckungsgrad von 96,09 % ermittelt. Dies entspricht einer Unterdeckung von  
36.116,04 (ausgleichbar bis 31.12.2017). Aus dem Jahre 2011 besteht noch eine nicht 
ausgeglichene Unterdeckung von 33.808,35 , der bis Ende 2015 ausgleichbar ist, aus dem 
Jahr 2012 resultierte eine Unterdeckung i. H. v. 125.582,73  (ausgleichbar bis 31.12.2016).  

7.4 Sonstige Sonderposten 

F r die rechtlich unselbstst ndigen Stiftungen war ein Sonderposten zu bilden (siehe 
auch Punkte 3.3, 3.4 und 4.4). 

8. R ckstellungen 

R ckstellungen werden nach Ma gabe des  36 GemHVO NRW gebildet. Sie ber cksichti-
gen alle absehbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten.  
Diese R ckstellungen sind ein Mittel, die zuk nftigen Belastungen und Risiken f r den st d-
tischen Haushalt zu minimieren. In den F llen, in denen die Bildung von R ckstellungen 
entweder gesetzlich vorgeschrieben und/oder wirtschaftlich und rechtlich sachgerecht war, 
wurden entsprechende Positionen in die Bilanz aufgenommen. Hierdurch wird evtl. Risiken in 
sp teren Haushaltsjahren vorgebeugt und der Ansatz einer generationengerechten Haus-
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haltsf hrung fortgef hrt. Die Inanspruchnahme der gebildeten R ckstellungen wird in den 
Haushaltsjahren, in denen entsprechende Aufwendungen anfallen, dazu f hren, dass das 
laufende Jahresergebnis insoweit nicht belastet wird. 
Eine bersicht ber die Entwicklung der R ckstellungen ist im Jahresabschluss enthalten. 
 
8.1 Pensions- und Beihilfer ckstellungen 
 
Der Berechnung der Pensions- und Beihilfer ckstellungen f r die Beamten liegt eine versi-
cherungsmathematische Teilwertberechnung der Rheinischen Versorgungskasse in K ln 
zugrunde. Die Bewertung erfolgt mit dem in  36 Abs. 1 Satz 4 GemHVO NRW vorgesehe-
nen Rechenzinsfu  von 5 % auf Basis der Richttafeln von Klaus Heubeck. 
 
8.2 R ckstellungen f r Deponien und Altlasten

Die R ckstellung in H he von 490.000,00  wurde f r die Beseitigung von Altlasten im Kal-
dauer Feld gebildet. 

8.3 Instandhaltungsr ckstellungen 

Im Jahr 2013 wurden R ckstellungen f r unterlassene Instandhaltungen i.H.v. insgesamt 
311.125,83  aus laufenden Ma nahmen gebildet.  

8.4 Sonstige R ckstellungen 

Es wird auf die bersicht ber die gebildeten R ckstellungen verwiesen, die Bestandteil des 
Jahresabschlusses ist. 

9. Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten wurden mit den R ckzahlungsbetr gen ausgewiesen. Die Verbindlichkei-
ten, die Kreditaufnahmen gleichkommen, beinhalten Zahlungsverpflichtungen aus dem PPP-
Projekt Anno-Gymnasium.  

10. Passive Rechnungsabgrenzung 

Hierbei handelt es sich unter anderem um Grabnutzungsgeb hren. Die Wertfindung erfolgte 
in einem Fachverfahren anhand der jeweilig erworbenen Nutzungsrechte, welche sich unter 
anderem ber die Ruhefristen definieren. Kop
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11. Haftungsverh ltnisse 
 
Es bestehen Haftungsverh ltnisse. Die Kreisstadt Siegburg hat sich f r folgende Darlehen 
mit einem Gesamtvolumen in H he von 114.767.660,74  verb rgt:
 

Betrag in  Gl ubiger Zweck 

271.890,48 NRW.Bank 2. Kaufpreisrate Grunderwerb Altenheim 

363.839,46 NRW.Bank Planungskosten Altenheim 

18.713.338,20 Nordrheinische rzteversor-
gung 

Ausfallb rgschaft f r die Miete des Seniorenzent-
rums 

702.156,38 NRW.Bank Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

654.395,51 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.464.690,14 SEB Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.621.865,60 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

2.215.408,23 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

2.086.110,52 Bremer Landesbank Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

3.880.236,18 Helaba Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

2.907.796,35 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

3.556.552,49 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.624.061,72 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.648.696,55 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.853.229,60 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.160.040,00 KfW Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

2.986.200,00 KfW Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

281.400,00 KfW Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

752.760,00 KfW Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

511.883,07 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

652.333,39 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

385.391,61 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.864.102,60 KSK K ln Ausfallb rgschaft f r ein Darlehen (SEG) 

1.720.144,89 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen der Gemeinn tzigen 
Baugenossenschaft Siegburg 

243.670,87 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen der Jugendbehinder-
tenhilfe 
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611.882,00 NRW.Bank B rgschaft f r ein Darlehen der Pauline von 
Mallinckrodt GmbH 

540.908,77 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen der Pauline von 
Mallinckrodt GmbH 

382.817,74 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen der Pauline von 
Mallinckrodt GmbH 

42.453,65 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen der Pauline von 
Mallinckrodt GmbH 

145.675,87 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen des Deutsch-
T rkischen Freundschaftsvereins 

40.874,46 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen des TSV Wolsdorf 

254.047,51 VR-Bank Rhein-Sieg B rgschaft f r ein Darlehen der Jugendbehinder-
tenhilfe 

119.393,34 VR-Bank Rhein-Sieg B rgschaft f r ein Darlehen der Jugendbehinder-
tenhilfe 

73.210,12 VR-Bank Rhein-Sieg B rgschaft f r ein Darlehen der Jugendbehinder-
tenhilfe 

61.154,10 VR-Bank Rhein-Sieg B rgschaft f r ein Darlehen der Kath. Jugendwer-
ke Rhein-Sieg 

454.827,53 VR-Bank Rhein-Sieg B rgschaft f r ein Darlehen des DRK Ortsverban-
des Siegburg 

2.750.655,89 Deutsche Postbank B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

613.246,41 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

29.521.287,01 KSK K ln B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

50.524,05 Bundesministerium f r Ver-
kehr, Bau, Stadtentwicklung 

B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

613.566,07 HSH Nordbank B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

8.230.874,06 NRW.Bank B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

405.898,68 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R 

2.014.749,76 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R - FB Abwasser 

2.142.249,98 Deutsche Kreditbank 
B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R ,B rgschaft f r Bauvorhaben 
Markt/Bahnhofstra e - FB Abwasser 

2.000.000,00 NRW.Bank 
B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R ,B rgschaft f r Bauvorhaben Augusta-
stra e - FB Abwasser 

2.000.000,00 NRW.Bank 
B rgschaft f r Darlehen der Stadtbetriebe Sieg-
burg A R, B rgschaft f r Bauvorhaben Augusta-
stra e - FB Abwasser 

245.284,15 KSK K ln B rgschaft f r ein Darlehen der Jugendbehinder-
tenhilfe 

923.388,38 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Altdarlehen der Stadtbetriebe 
Siegburg A R 

784.337,08 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Altdarlehen der Stadtbetriebe 
Siegburg A R 

1.687.711,06 KSK K ln B rgschaft f r Altdarlehen der Stadtbetriebe 
Siegburg A R 

1.710.219,39 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Altdarlehen der Stadtbetriebe 
Siegburg A R 

2.224.229,84 Deutsche Kreditbank B rgschaft f r Altdarlehen der SEG 
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Die B rgschaft gegen ber der Nordrheinischen rzteversorgung besteht f r Verpflichtungen 
des Mieters Seniorenzentrum Siegburg GmbH aus dem Mietvertrag f r das Seniorenzentrum 
Zum Hohen Ufer . Die H he der B rgschaft zum 31.12.2013 von insgesamt  

18.713.338,20 bestimmt sich aus der monatlichen Miete von 183.464,10 sowie der aus 
dem Mietvertrag ersichtlichen restlichen Mietdauer von 102 Monaten bzw. 8  Jahren. 
 
Die Kreisstadt Siegburg hat zu Gunsten der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH 
(SEG) zwei Patronatserkl rungen wie unten folgt abgegeben. 
 
In einer Patronatserkl rung gegen ber der SEG sichert die Kreisstadt Siegburg mit Wirkung 
ab dem 1.1.2007 zu, dass sie diese in die Lage versetzen wird, ihren Verbindlichkeiten 
nachzukommen. Die Verpflichtung der Kreisstadt ist begrenzt auf die H he des im Wirt-
schaftsplan des jeweiligen Jahres (den der Rat der Stadt gebilligt hat) ausgewiesenen Fi-
nanzbedarfs. Ein selbstst ndiges Forderungsrecht f r Dritte ist damit nicht verbunden. 
In einer zweiten Patronatserkl rung gegen ber der Kreissparkasse K ln (KSK) verpflichtet 
sich die Kreisstadt Siegburg der KSK gegen ber, daf r Sorge zu tragen, dass die der SEG 
gew hrten Kredite einschlie lich Zinsen und Nebenkosten von dieser vereinbarungsgem
zur ckgef hrt werden und gegen ber der SEG geeignete Ma nahmen zu ergreifen, um die 
SEG f r die Dauer der Kreditbeziehung finanziell so auszustatten, dass sie ihren Verpflich-
tungen gegen ber der KSK nachkommen kann. 
 
 
12. Art und Umfang der derivativen Finanzinstrumente 
 
Zu bestehenden Investitionskrediten, deren Zinsbindungsfristen mittelfristig auslaufen, wer-
den derivative Finanzinstrumente in Form von Zinsswapgesch ften (Forwards) zur Optimie-
rung von Kreditkonditionen sowie zur Begrenzung von Zins nderungsrisiken eingesetzt. Zum 
aktuellen Bilanzstichtag belaufen sich die R ckzahlungsbetr ge der Grundgesch fte auf 
99.465.531,41 . Deren Zinss tze wurden durch insgesamt elf Swap-Gesch fte bei 2 finan-
zierenden Banken abgesichert. Die Vertr ge sehen den Austausch von festen Zinss tzen 
gegen variable Zinss tze (Aktivswaps) ber einen Zeitraum von bis zu 29 Jahren vor. Die 
Zinszahlungen beziehen sich auf einen nominellen Kapitalbetrag, der dem zum jeweiligen 
Zinsf lligkeitsdatum entsprechenden Restdarlehensbetrag entspricht.  
 
Zum Abschlussstichtag liegen in der Summe negative Marktwerte der Swap-Gesch fte vor. 
Diese beruhen auf den zurzeit historisch niedrigen Zinss tzen. Auf die Bildung von R ckstel-
lungen kann verzichtet werden, da als Gegenleistung eine Sicherheitsleistung aus einem 
Realdarlehen gegen bersteht und die Voraussetzungen f r eine Bewertungseinheit vorlie-
gen. Da sich hierdurch positive und negative Effekte ausgleichen, kann auf die Bildung einer 
R ckstellung verzichtet werden. 
 
Zum 31.12.2013 beliefen sich die Marktwerte der elf Swap-Gesch fte auf insgesamt  
- 11.465.836,65 .  
 
Zur Zinssicherung bei Liquidit tskrediten wurden f r Grundgesch fte mit einem Volumen von 
71 Mio.  zum aktuellen Bilanzstichtag drei SWAP-Gesch fte bei verschiedenen Banken 
abgeschlossen. 
 
Zum 31.12.2013 beliefen sich deren Marktwerte auf -1.590.925,96 . 
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13. Erm chtigungs bertragungen 

Eine bersicht der erfolgten Erm chtigungs bertragungen gem 22 Absatz 4 der Ge-
meindehaushaltsverordnung ist dem Jahresabschluss als Anlage beigef gt. Insgesamt wur-
den im investiven Bereich Erm chtigungen in H he von 3.493.579,41 bertragen, im Be-
reich des Ergebnisplans sind es  865.346,65 .  
 
 
14. Wesentliche finanzielle Verpflichtungen 
 
Am 14.12.2011 schloss die Kreisstadt Siegburg mit der Anstalt ffentlichen Rechts Stadtbe-
triebe Siegburg A R  einen ffentlich-rechtlichen Vertrag zur F rderung von Leistungen der 
Daseinsvorsorge Stadtentwicklung  und Kultur . Die Kreisstadt Siegburg f rdert die Leis-
tungen bis zu einem H chstbetrag von 3,2 Mio. . Die Laufzeit des Vertrags betr gt zehn 
Jahre. 
 
Am 23.11.2007 schloss die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH (SEG) mit der 
s.a.b. Gesundheits- und Erlebnispark Siegburg GmbH Co. KG (s.a.b.) einen Dienstleistungs-
konzessionsvertrag. Die SEG bertrug ihre Anspr che auf Nutzung der Badeanlage auf die 
Kreisstadt Siegburg. Im Gegenzug verpflichtete sich die Kreisstadt zur Zahlung des Nut-
zungsentgeltes. Die Laufzeit des Vertrages betr gt 30 Jahre.  
Die s.a.b. trat mit Zustimmung der Kreisstadt mit Forderungskaufvertrag vom 13.12.2007 ihre 
Anspr che aus dem Dienstleistungskonzessionsvertrag an die finanzierende Bank ab. Mit 
Wirkung vom 01.01.2013 trat die SBS A R anstelle der s.a.b. in s mtliche mit dem Betrieb 
des Freizeitbades Oktopus bestehenden Vertr ge ein. 

Die Kreisstadt Siegburg zahlte aufgrund dieses Forfaitierungsgesch ftes im Jahr 2013 rd. 
1,26 Mio.  an die finanzierende Bank. Mit Wirkung vom 01.01.2013 trat die SBS A R anstel-
le der s.a.b. in s mtliche mit dem Betrieb des Freizeitbades Oktopus bestehenden Vertr ge 
ein. 
 
 
 
Siegburg, 22.04.2014     Siegburg, 23.04.2014  
 
 
Aufgestellt:      Best tigt: 
 
 
            Gez.       Gez. 
___________________                                          __________________ 
     Andreas Mast           Franz Huhn 
   (Stadtk mmerer)         (B rgermeister) 
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Anlagenspiegel zum 31.12.2013

Beschreibung Anschaffungskosten 
am 31.12 VJ

Zug nge     
lfd. HHJ

Abg nge 
lfd. HHJ

Umbuchungen
 lfd. HHJ

Zuschreibungen
 lfd. HHJ

Kumulierte Afa
 (auch aus VJ)

Abschreibungen 
lfd. HHJ

Abgang      
Normalafa

Buchwert 
am 31.12 des HHJ

Buchwert
am 31.12 des VJ

1. Immaterielle Verm gensgegenst nde 1.908.338,45 190.289,26 -1.558.565,09 -203.885,59 540.062,62 553.658,95
1.2 Lizenzen und Software 1.908.338,45 190.289,26 -1.558.565,09 -203.885,59 540.062,62 553.658,95
2. Sachanlagen 312.318.156,33 8.065.152,83 -497.463,55 0,00 -35.578.435,13 -6.064.634,60 173.340,58 284.307.410,48 282.631.015,22
2.1 Unbebaute Grundst cke und grundst cksgleiche Rechte 64.718.210,41 -22.062,50 -39.040,50 64.657.107,41 64.718.210,41
2.1.1 Gr nfl chen 54.641.156,91 -22.062,50 -34.937,50 54.584.156,91 54.641.156,91
2.1.2 Ackerland 1.502.252,00 1.502.252,00 1.502.252,00
2.1.3 Wald und Forsten 1.688.840,00 1.688.840,00 1.688.840,00
2.1.4 Sonstige unbebaute Grundst cke 6.885.961,50 -4.103,00 6.881.858,50 6.885.961,50
2.2 Bebaute Grundst cke und grundst cksgleiche Rechte 150.965.938,09 1.244.997,31 -374.069,32 1.230.354,81 -18.177.779,46 -3.422.112,35 80.951,49 134.889.441,43 136.129.319,49
2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 4.077.279,01 314.022,50 -352.609,88 1.195.417,31 -244.697,24 -70.909,17 60.036,07 4.989.411,70 3.843.454,87
2.2.2 Schulen 90.675.666,99 807.500,32 -540,00 0,00 -10.124.335,93 -1.922.786,11 81.358.291,38 82.474.117,17
2.2.3 Wohnbauten 2.190.905,41 4.000,00 -172.892,77 -29.060,78 2.022.012,64 2.047.073,42
2.2.4 Sonstige Dienst-, Gesch fts- und Betriebsgeb ude 54.022.086,68 123.474,49 -20.919,44 30.937,50 -7.635.853,52 -1.399.356,29 20.915,42 46.519.725,71 47.764.674,03
2.3 Infrastrukturverm gen 82.093.187,10 58.267,80 -3.400,00 4.103,00 -9.939.935,05 -1.575.492,97 72.212.222,85 73.728.745,02
2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturverm gens 34.633.427,08 3.233,44 -3.400,00 4.103,00 34.637.363,52 34.633.427,08
2.3.2 Br cken und Tunnel 4.759.087,38 -399.317,90 -65.922,98 4.359.769,48 4.425.692,46
2.3.5 Stra ennetz mit Wegen, Pl tzen und Verkehrsanlagen 40.353.311,85 55.034,36 -9.325.871,62 -1.467.334,84 31.082.474,59 32.494.775,07
2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturverm gens 2.347.360,79 -214.745,53 -42.235,15 2.132.615,26 2.174.850,41
2.5 Kunstgegenst nde, Kulturdenkm ler 577.938,88 577.938,88 577.938,88
2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 5.280.981,86 531.459,04 -94.989,31 476.708,09 -3.644.357,17 -318.668,48 90.290,67 2.549.802,51 1.865.002,50
2.7 Betriebs- und Gesch ftsausstattung 7.998.271,24 532.650,72 -2.942,42 -3.816.363,45 -748.360,80 2.098,42 4.711.616,09 4.928.170,17
2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 683.628,75 5.697.777,96 -1.672.125,40 4.709.281,31 683.628,75
3. Finanzanlagen 148.133.697,91 -29.517,14 148.104.180,77 148.133.697,91
3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 102.666.057,40 102.666.057,40 102.666.057,40
3.2 Beteiligungen 37.879.354,63 37.879.354,63 37.879.354,63
3.3 Sonderverm gen 6.045.229,43 6.045.229,43 6.045.229,43
3.4 Wertpapiere des Anlageverm gens 1.210.385,28 1.210.385,28 1.210.385,28
3.5 Ausleihungen 332.671,17 -29.517,14 303.154,03 332.671,17
3.5.4 Sonstige Ausleihungen 332.671,17 -29.517,14 303.154,03 332.671,17
Gesamtverm gen 462.360.192,69 8.255.442,09 -526.980,69 0,00 -37.137.000,22 -6.268.520,19 173.340,58 432.951.653,87 431.318.372,08
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Forderungsspiegel zum 31.12.2013

Beschreibung Gesamtbetrag d. HHJ Restlaufzeit bis zu 1 Jahr Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre Restlaufzeit mehr als 5 Jahre Gesamtbetrag des VJ

1. ffentlich-rechtliche Forderungen und 17.543.800,12 16.343.532,12 437.219,00 763.049,00 16.874.899,57

    Forderungen aus Transferleistungen

1.1 Geb hren 740.110,55 738.460,55 1.650,00 603.366,55

1.2 Beitr ge

1.3 Steuern 13.515.439,62 13.515.371,62 68,00 12.541.879,90

1.4 Forderungen aus Transferleistungen 359.566,77 359.526,77 40,00 534.348,09

1.5 sonstige ffentlich-rechtliche Forderungen 2.928.683,18 1.730.173,18 435.461,00 763.049,00 3.195.305,03

2. privatrechtliche Forderungen 31.314.777,92 4.892.309,17 11.158.374,28 15.264.094,47 36.679.186,58

2.1 gegen ber dem privaten Bereich 576.482,78 559.702,78 16.780,00 395.331,50

2.2 gegen ber dem ffentlichen Bereich 1.181,40 1.181,40 10,24

2.3 gegen verbundene Unternehmen 30.645.238,46 4.239.549,71 11.141.594,28 15.264.094,47 36.208.088,74

2.4 gegen Beteiligungen 91.875,28 91.875,28 75.756,10

2.5 gegen Sonderverm gen

3. Summe aller Forderungen 48.858.578,04 21.235.841,29 11.595.593,28 16.027.143,47 53.554.086,15
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Verbindlichkeitenspiegel zum 31.12.2013

Beschreibung Gesamtbetrag d. HHJ Restlaufzeit bis zu 1 Jahr Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre Restlaufzeit mehr als 5 Jahre Gesamtbetrag des VJ
1. Anleihen
2. Verbindlichkeiten aus Krediten f r Investitionen 185.324.118,06 19.858.140,24 59.121.767,26 106.344.210,56 186.983.943,30

2.1  von verbundenen Unternehmen
2.2  von Beteiligungen
2.3  von Sonderverm gen
2.4  vom ffentlichen Bereich 137.853.118,69

2.4.1 vom Bund
2.4.2 vom Land
2.4.3 von Gemeinden (GV)
2.4.4 von Zweckverb nden
2.4.5 vom sonstigen ffentlichen Bereich 137.853.118,69
2.4.6 von sonstigen ffentlichen Sonderrechnungen

2.5  vom privaten Kreditmarkt 185.324.118,06 19.858.140,24 59.121.767,26 106.344.210,56 49.130.824,61
2.5.1 von Banken und Kreditinstituten 184.632.396,61 19.166.418,79 59.121.767,26 106.344.210,56 48.635.561,25
2.5.2 von brigen Kreditgebern

2.5.3 Zinsabgrenzung 691.721,45 691.721,45 495.263,36
3. Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquidit tssicherung 78.683.926,67 78.683.926,67 76.259.462,26

3.1 vom ffentlichen Bereich
3.2 vom privaten Kreditmarkt 78.650.000,00 78.650.000,00 76.225.000,00
3.3 Zinsabgrenzung Liquidit tskredite 33.926,67 33.926,67 34.462,26

4. Verbindlichkeiten aus Vorg ngen, die Kreditaufnahmen 9.357.104,58 561.603,30 2.246.413,20 6.549.088,08 10.135.402,65
    wirtschaftlich gleichkommen
5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.911.566,25 3.911.566,25 3.018.753,98
6. Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 35.508,23 35.508,23 16.816,59
7. Sonstige Verbindlichkeiten 1.741.228,92 1.724.448,92 16.780,00 1.683.483,03
8. Erhaltene Anzahlungen 3.584.059,14 3.584.059,14 2.928.504,49
Summe aller Verbindlichkeiten 282.637.511,85 108.359.252,75 61.384.960,46 112.893.298,64 281.026.366,30

Nachrichtlich anzugeben:
Haftungsverh ltnisse aus der Bestellung von Sicherheiten:1) 114.767.660,74 118.208.349,98 
z.B B rgschaften u.a

1)Summen entsprechen den Haftungsverh ltnissen gem  Ziffer 11 des Anhangs
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R ckstellungsspiegel gem. 88 GO

Art der R ckstellung Gesamtbetrag am 31.12.2012 Gesamtbetrag am 31.12.2013

Zuf hrungen Inanspruchnahme Aufl sung
EURO EURO EURO EURO EURO

Pensionsr ckstellungen 44.137.589,00 4.022.013,00 594.687,00 2.552.005,00 45.012.910,00
- f r Besch ftigte 21.802.909,00 1.983.881,00 0,00 2.061.531,00 21.725.259,00
- f r Versorgungsempf nger 22.334.680,00 2.038.132,00 594.687,00 490.474,00 23.287.651,00

Beihilfer ckstellungen 12.668.262,00 1.060.132,00 144.846,00 720.483,00 12.863.065,00

R ckstellungen f r Deponien/Altlasten 490.000,00 0,00 0,00 0,00 490.000,00

Instandhaltungsr ckstellungen 1.650.258,95 311.125,83 311.549,18 496.141,19 1.153.694,41
- f r Geb ude 1.612.982,82 311.125,83 274.273,05 496.141,19 1.153.694,41
- f r Ingenieurbauwerke (Br cken) 37.276,13 0,00 37.276,13 0,00 0,00

Sonstige R ckstellungen 4.591.347,94 1.190.686,59 1.619.741,99 150.658,34 4.011.634,20
R ckstellung f r Urlaub/ berstunden 732.711,02 694.704,51 732.711,02 0,00 694.704,51
R ckstellung f r Versorgungslasten 0,00 44.487,68 0,00 0,00 44.487,68
R ckstellung f r Beratungs- und Pr fungskosten 189.143,25 121.924,94 86.068,19 0,00 225.000,00
R ckstellung f r drohende Verluste aus Pachtvertr gen 65.000,00 50.000,00 65.000,00 0,00 50.000,00
R ckstellung f r Abwicklung Ausbau Stadtbahn (Linie 66) 1.018.745,42 0,00 110.594,38 0,00 908.151,04
R ckstellung f r Abrechnung Strom/Gas/Wasser 9.697,82 0,00 9.691,30 6,52 0,00

R ckstellung Erstattungsverpflichtung nach  107 b 929.465,00 47.227,00 0,00 77.235,00 899.457,00
R ckstellungen f r Altersteilzeit 971.083,00 101.307,00 374.083,00 43.934,00 654.373,00
R ckstellung f r Leistung aus Grundst ckskaufvertrag 28.257,78 0,00 2.266,36 19.363,37 6.628,05
R ckstellung f r nicht verwendete F rdermittel 444.160,23 632,18 89.596,33 0,00 355.196,08
R ckstellung f r Prozess- und Verfahrenskosten 54.084,42 0,00 5.044,88 5.805,98 43.233,56
R ckstellung f r Schadensersatzleistungen 0,00 4.083,00 0,00 0,00 4.083,00
R ckstellung f r ungewisse Verbindlichkeiten 112.000,00 126.320,28 112.000,00 0,00 126.320,28

R ckstellung f r Abrechnung gemeinsames RPA mit Niederkassel 37.000,00 0,00 32.686,53 4.313,47 0,00
R ckstellungen insgesamt 63.537.457,89 6.583.957,42 2.670.824,17 3.919.287,53 63.531.303,61

Ver nderungen im Haushaltsjahr 2013
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Lagebericht zum Jahresabschluss der Kreisstadt Siegburg 

zum 31.12.2013 
 
 
 
Nach 95 Abs. 1 Satz 4 und Abs. 2 Gemeindeordnung (GO NRW) i.V.m. 37 Abs. 2 der 
Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO NRW) ist dem Jahresabschluss ein Lagebericht 
entsprechend  48 GemHVO NRW beizuf gen. 
 
Der Lagebericht soll einen berblick ber die wichtigen Ergebnisse des Jahresabschlusses  
geben und so gefasst werden, dass ein den tats chlichen Verh ltnissen entsprechendes Bild 
der Verm gens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde vermittelt wird. Auch ist 
auf die Chancen und Risiken f r die k nftige Entwicklung der Gemeinde einzugehen. 
 
Kurzbeschreibung der Kreisstadt Siegburg 
 
Siegburg ist mit ihren rd. 40.000 Einwohnern Kreisstadt und Verwaltungssitz des Rhein-Sieg-
Kreises und geh rt zum Regierungsbezirk K ln. Sie liegt im S den Nordrhein-Westfalens, 
etwa 8 km stlich des Rheins, an der M ndung der Agger in die Sieg im s d stlichen Winkel 
der K lner Bucht, begrenzt im Osten von den H hen des Bergischen Landes und des Sie-
bengebirges. L ngere Grenzen hat Siegburg zu den Nachbarst dten Troisdorf, Lohmar und 
Hennef. Die nahen Gro st dte K ln und Bonn sind durch gute Verkehrsverbindungen 
schnell zu erreichen.  
Der Namensgeber der Stadt ist die Sieg, die westlich von Siegburg in den Rhein m ndet. 
Wahrzeichen Siegburgs ist der Michaelsberg, der von der ehemaligen Benediktinerabtei St. 
Michael gekr nt ist. Geologisch handelt es sich um einen erloschenen Vulkan.  
 
Siegburg unterh lt Partnerschaften mit den St dten Nogent-sur-Marne (Frankreich), Guarda 
(Portugal), Boles awiec (Polen), Sel uk (T rkei) und Orestiada (Griechenland).  
 
Siegburg bietet ein vielf ltiges Angebot im Bereich Kultur, Jugend und Sport. Beispielhaft 
seien genannt: die Studiob hne Siegburg, die Stadtbibliothek, die Engelbert-Humperdinck-
Musikschule sowie die Rhein-Sieg-Halle, ein Multifunktionskomplex, in den bis zu 2.000 Zu-
schauer passen. F r den Museumsfreund h lt die Stadt das Siegburger Stadtmuseum und 
das Siegwerk-Museum im Torhaus bereit. Acht Grundschulen und sechs weiterf hrende 
Schulen sowie die Volkshochschule Rhein-Sieg stehen f r ein breit gef chertes Bildungsan-
gebot. 
 
Eine der gro en St rken Siegburgs ist die verkehrsg nstige Lage. Sie bietet kurze Wege zu 
wichtigen Ballungszentren im Inland. ber den ICE-Haltepunkt weist Siegburg attraktive und 
komfortable Schnellverbindungen in zahlreiche St dte und europ ische Metropolen auf. Der 
Flughafen K ln/Bonn liegt nur 10 km entfernt. 
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1. Darstellung der Verm gens- und Kapitalstruktur der Kreisstadt Siegburg 
 
 
Die Schlussbilanz zum 31.12.2013 weist eine Bilanzsumme von rd. 484,9 Mio.  aus und 
stellt sich zusammengefasst wie folgt dar:  
 

Aktiva 
in Mio. 
EUR % Passiva 

in Mio. 
EUR % 

Anlageverm gen 432,9 89,28 Eigenkapital 77,0 15,88 
Umlaufverm gen 50,4 10,39 Sonderposten 53,0 10,93 

 
Aktive Rechnungs- 
abgrenzung 

1,6 0,33 
 

R ckstellungen 63,6 13,12 

 Verbindlichkeiten 282,6 58,28 
 Passive Rechnungs- 

abgrenzung 
8,7 1,79 

 
Summe 484,9 100% 484,9 100% 
 
 
 

1.1. Die Verm gensstruktur der Bilanz (Aktiva) 
 
Der Schwerpunkt auf der Verm gensseite der Bilanz (Aktiva) liegt mit 432,9 Mio.  (89,28 %) 
beim Anlageverm gen. Zum Anlageverm gen z hlen  
 

- Sachanlagen wie Geb ude, Grundst cke und Stra en (284,3 Mio. ), 
- Finanzanlagen mit den Anteilen an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen, Wert-

papiere des Anlageverm gens und Sonderverm gen sowie Ausleihungen (148,1 Mio. 
). 

- Immaterielle Verm gensgegenst nde (0,5 Mio. ) 
 
Je gr er der Anteil des Anlageverm gens ist, desto mehr Kapital ist langfristig gebunden. 
Vom Anlageverm gen entfallen 65,67 % auf Sachanlagen. F r Sachanlagen entstehen in 
der Regel hohe Aufwendungen f r Abschreibungen und Instandhaltungen, die den Ergeb-
nisplan beeinflussen. 
Der Anteil der Finanzanlagen am Anlageverm gen betr gt 34,21 %. 
 
Gemessen an der Summe des Anlageverm gens f llt das Umlaufverm gen mit 50,4 Mio. 
(10,39 %) weit weniger ins Gewicht. 
 
Das Umlaufverm gen setzt sich insbesondere zusammen aus 
 

· Vorr ten (0,5 Mio ), 
· Forderungen und sonstigen Verm gensgegenst nde (49 Mio. ) und 
· Liquiden Mitteln (899 T ). 

 
Die im Umlaufverm gen nachgewiesenen Forderungen sind berwiegend kurzfristig gebun-
den und werden in der Regel relativ schnell in liquide Mittel umgewandelt. Desweiteren wur-
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den zum Verkauf bestimmte Grundst cke bilanziert. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen 
um ein Teilgrundst ck Seidenbergstra e und den Parkplatz Michaelsberg. 
 
 

1.2. Die Kapitalstruktur / Finanzierung der Bilanz (Passiva) 
 
Die Passivseite gibt Auskunft dar ber, wie das Verm gen finanziert wurde; hier erkennt man 
also die Mittelherkunft. Die anteilige Zusammensetzung des Kapitals aus Eigenkapital und 
Fremdkapital ist von besonderer Bedeutung. 
 
An erster Stelle steht auf der Passivseite das Eigenkapital mit 77 Mio.  (15,88 %). 
Das Eigenkapital setzt sich zusammen aus 
 

- der allgemeinen R cklage mit 62 Mio. , 
- der Ausgleichsr cklage mit einem Bestand von 20 Mio. und 
- dem Jahresfehlbetrag 2013 von rd 5 Mio. . 

 
Zur Berechnung und Entwicklung der Ausgleichsr cklage wird auf die Ausf hrungen im An-
hang zur Bilanz zum 31.12.2013 verwiesen. 
 
Die Sonderposten i.H.v. rd. 53 Mio. (10,93 %) werden u. a. in die Sonderposten 
 
- f r Zuwendungen mit 41,8 Mio. , 
- f r Beitr ge mit 4,6 Mio. , 
- f r das aktivierte Sonderverm gen der rechtlich unselbst ndigen Stiftungen mit 6,7 Mio.  
 
unterschieden. 
 
Bei den Zuwendungen handelt es sich insbesondere um Landeszuwendungen, die im 
Rahmen einer Zweckbindung f r investive Ma nahmen bewilligt bzw. gezahlt wurden und 
nicht frei verwendet werden d rfen. 
 
F r die endg ltige Herstellung der Stra en und Kan le hat die Stadt seit den 70er Jahren 
Erschlie ungs- und Stra enausbaubeitr ge nach dem Bundesbaugesetz (BBauG) sowie 
Kanalanschlussbeitr ge nach dem Kommunalabgabengesetz (KAG) erhoben. In der st dti-
schen Bilanz sind die Erschlie ungs- und Ausbaubeitr ge unmittelbar erfasst. Die Kanalan-
schlussbeitr ge sind dem Eigenbetrieb Abwasserwerk zugeordnet und ber dessen Beteili-
gungswert in der Er ffnungsbilanz ber cksichtigt. 
 
F r die Berechnung von Bilanzkennzahlen werden die Sonderposten dem Eigenkapital hin-
zugerechnet, da sie sich wirtschaftlich wie Eigenkapital auswirken. In der Regel erfolgt eine 
ertragswirksame Aufl sung der Sonderposten ber die Nutzungsdauer der mit ihnen finan-
zierten Verm gensgegenst nde. 
 
Ferner werden in der Bilanz R ckstellungen in H he von rd. 63,6 Mio.  (13,12 %) ausge-
wiesen. Die R ckstellungen setzen sich insbesondere zusammen aus 
 

- Pensions- und Beihilfer ckstellungen mit rd. 57,9 Mio. , 
- Rekultivierung/Nachsorge von Deponien mit 490 T ,  
- Instandhaltungsr ckstellungen mit rd. 1,2 Mio.  und 
- sonstigen R ckstellungen mit rd. 4,0 Mio. . 
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Bei den Instandhaltungsr ckstellungen handelt es sich nahezu ausschlie lich um vorge-
schriebene Pflichtr ckstellungen nach  36 GemHVO NRW, die bereits in der Er ffnungsbi-
lanz zum 1.1.2008 erfasst waren und im Rahmen des Jahresabschlusses ggf. aktualisiert 
und angepasst wurden. Bei den Pensions- und Beihilfer ckstellung basiert dies auf einer 
versicherungsmathematischen Berechnung der Rheinischen Versorgungskassen.  
Die Instandhaltungsr ckstellungen sind durch Gutachten oder Kostensch tzungen belegt. 
Die R ckstellungen f r Deponienachsorge blieben unver ndert. Zu den einzelnen R ckstel-
lungen wird insofern auf den Anhang verwiesen. 
 
F r die Berechnung von Bilanzkennzahlen werden die R ckstellungen dem Fremdkapital 
hinzugerechnet, da sie sich wirtschaftlich wie Fremdkapital auswirken. In der Regel entste-
hen aus R ckstellungen zu einem sp teren Zeitpunkt Verbindlichkeiten, die zum Abfluss 
liquider Mittel f hren. 
 
Bei den Verbindlichkeiten in H he von insgesamt 282,6 Mio.  (58,28 %) fallen besonders 
ins Gewicht die 
 

- Verbindlichkeiten aus Krediten f r Investitionen mit rd. 185,3 Mio.  
- Verbindlichkeiten zur Liquidit tssicherung mit 78,7 Mio.  
- Verbindlichkeiten die Kreditaufnahmen gleichkommen mit rd. 9,4 Mio.  
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen mit 3,9 Mio.  
- Sonstige Verbindlichkeiten mit 5,3 Mio.  

 
F r die Investitionskredite sowie die Kredite zur Liquidit tssicherung sind Zinsen zu entrich-
ten, die als Aufwand das Abschlussergebnis beeinflussen. 
 
2.  Kennzahlen zur Bilanz 
 
F r die Beurteilung einer Bilanz hat das Innenministerium NRW zusammen mit der Gemein-
depr fungsanstalt NRW ein landesweit einheitliches Kennzahlenset entwickelt. Einige ma -
gebliche Kennzahlen in % sind nachstehend aufgef hrt: 
 
 
Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation  
  
AUFWANDSDECKUNGSGRAD (ADG) 101,22
Die Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch 
ordentliche Ertr ge gedeckt werden.  
  
EIGENKAPITALQUOTE 1 (EKQ1) 15,88
Die Kennzahl misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bilanzierten Kapi-
tal (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz.  
  
EIGENKAPITALQUOTE 2 (EKQ2) 25,44
Die Kennzahl misst den Anteil des "wirtschaftlichen Eigenkapitals" am gesamten 
bilanzierten Kapital auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Die Wertgr e 
"Eigenkapital" wird um die langfristigen Sonderposten erweitert.  
  
FEHLBETRAGSQUOTE (FBQ) 6,26
Diese Kennzahl gibt Auskunft ber den durch einen Fehlbetrag in Anspruch ge-
nommenen Eigenkapitalanteil.  
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Kennzahlen zur Verm genslage  
  
INFRASTRUKTURQUOTE (ISQ) 14,89 
Die Kennzahl stellt ein Verh ltnis zwischen dem Infrastrukturverm gen und dem 
Gesamtverm gen auf der Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt Aufschluss dar ber, 
ob die H he des Infrastrukturverm gens den wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen der Gemeinde entspricht.  
  
ABSCHREIBUNGSINTENSIT T (AbI) 6,65 
Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Gemeinde durch die Abnutzung 
des Anlageverm gens belastet wird.  
  
DRITTFINANZIERUNGSQUOTE (DFGQ) 29,22 
Die Kennzahl zeigt das Verh ltnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und 
den Ertr gen aus der Aufl sung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie gibt 
einen Hinweis auf die Frage, inwieweit die Ertr ge aus der Sonderpostenaufl -
sung die Belastung durch Abschreibungen abmildern.  
  
INVESTITIONSQUOTE (InQ) 121,25 
Die Kennzahl gibt Auskunft dar ber, in welchem Umfang dem Substanzverlust 
durch Abschreibungen und Verm gensabg ngen neue Investitionen gegen ber 
stehen. 
 
 
  
  
Kennzahlen zur Finanzlage  
  
ANLAGENDECKUNGSGRAD 2 (AnD2) 68,05 
Die Kennzahl gibt an, wie viel Prozent des Anlageverm gens langfristig finanziert 
sind.  
  
DYNAMISCHER VERSCHULDUNGSGRAD -427,25 
Mit Hilfe der Kennzahl l sst sich die Schuldentilgungsf higkeit der Gemeinde 
beurteilen.  
  
LIQUIDIT T 2. GRADES (Li2) 20,43 
Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft ber die "kurzfristige Liquidit t" der 
Gemeinde.  
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KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITSQUOTE (KVbQ) 22,35
Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital belastet wird, kann mit Hilfe 
der Kennzahl beurteilt werden  
  
ZINSLASTQUOTE (ZLQ) 9,76
Die Kennzahl zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwendungen zus tzlich zu 
den (ordentlichen) Aufwendungen aus laufender Verwaltungst tigkeit besteht.  
  
Kennzahlen zur Ertragslage  
  
NETTO-STEUERQUOTE (NSQ) 57,74
Die Netto-Steuerquote gibt an, zu welchem Teil sich die Gemeinde "selbst" finan-
zieren kann und somit unabh ngig von Finanzleistungen Dritter, z.B. staatl. Zu-
wendungen, ist.  
  
ZUWENDUNGSQUOTE (ZwQ) 18,83
Die Zuwendungsquote gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Gemeinde von 
Zuwendungen und damit von Leistungen Dritter abh ngig ist.  
  
PERSONALINTENSIT T 19,03
Die Personalintensit t gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den 
ordentlichen Aufwendungen ausmachen.  
  
SACH- UND DIENSTLEISTUNGSINTENSIT T (SDI) 10,82
Die Kennzahl l sst erkennen, in welchem Ausma  sich eine Gemeinde f r die 
Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat.  
  
TRANSFERAUFWANDSQUOTE (TAQ) 46,51
Die Kennzahl stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen und den 
ordentlichen Aufwendungen dar. 
  
 
 
3. Chancen und Risiken 
 
Bei der gr ten Ertragsposition des Ergebnisplans, der Gewerbesteuer, dokumentiert sich 
einerseits die Erholung der Wirtschaft, andererseits aber auch die starke Schwankung der 
Ertr ge von Jahr zu Jahr. F r das Jahr 2013 wurde von einem Gewerbesteueraufkommen i. 
H. v. 31,3 Mio. ausgegangen. Der aktuelle Stand 2013 bel uft sich auf rd. 28,4 Mio. . 
Der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer liegt bei rd. 16,3 Mio. .  
 
Die Schl sselzuweisungen entwickeln sich f r die Stadt Siegburg uneinheitlich. F r das Jahr 
2013 waren 8,5 Mio. veranschlagt, die auch erreicht wurden. In den Folgejahren sind Er-
tragserwartungen f r 2014 und 2015 von 7 Mio. und 9,5 Mio. , die ber die Jahre der Fi-
nanzplanung wieder auf bis zu 11,8 Mio.  im Jahr 2017 steigen sollen, veranschlagt. 
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Aufgrund einer Vielzahl von Ver nderungen in den Grundlagen zum Gemeindefinanzie-
rungsgesetz (GFG) ergeben sich f r die Stadt Siegburg negative Wirkungen. Diese sind im 
Wesentlichen: 
 
Die ma gebliche Bev lkerung wird aus einem Mittelwert aus den Ergebnissen dreier Jahres-
statistiken ermittelt. F r 2014 sind dies die Zahlen zum 31.12.2010 und 2011 sowie die fort-
geschriebenen Zensusdaten zum 31.12.2012. 
Dies f hrt f r Siegburg zu einer Einwohnerzahl von 39.548. 
Im GFG 2015 werden 2 von 3 der Zahlen aus dem Zensus abgeleitet, zum GFG 2016 alle 3, 
so dass dann erstmals der Einwohnerr ckgang aufgrund des Zensus seine volle, f r Sieg-
burg negative Wirkung entfalten wird. Hinzu kommt, dass aufgrund der geringeren Einwoh-
nerzahl der v. H. - Satz je Einwohner von 103,6 auf 103,1 sinkt. 
 
Beim Sch leransatz wurde die Gewichtung der Sch ler wurde erheblich ver ndert. Ein 
Ganztagessch ler wird mit 2,02 (bisher 3,33) ein Halbtagssch ler mit 0,62 (bisher 0,7) ge-
wichtet. 
 
Soziallastenansatz: Der ber Regressionsanalysen ermittelte Gewichtungsfaktor lag bisher 
bei 15,3. Aufgrund einer Grundlagenaktualisierung betr gt dieser nunmehr nur noch 12,4. 
Um die Wirkung der nderung abzumildern wird dieser Faktor in 2014 auf 13,85 festgelegt. 
Ab 2015 sollen dann 12,4 Anwendung finden. 
 
Basis f r den Zentralit tsansatz sind die sozialversicherungspflichtigen Besch ftigten an ei-
nem Arbeitsort. Der Faktor betrug bisher 0,65 und wurde nunmehr auf 0,46 festgelegt.  
 
Die in seiner Sitzung am 15.3.2012 durch den Rat der Stadt Siegburg beschlossene Erhe-
bung einer Zweitwohnungssteuer ab dem 1.7.2012 hat nicht zu den erwarteten Ergebnissen 
gef hrt. Eine Vielzahl von gemeldeten Zweitwohnsitzinhabern hat sich aufgrund der Befra-
gung abgemeldet, da der Zweitwohnsitz schon lange nicht mehr bestand, andere waren un-
bekannt verzogen. Einige haben Siegburg zu ihrem Hauptwohnsitz erkl rt. Insofern war der 
Ertragsansatz nach unten zu korrigieren. Der Ertrag stagniert bei rd. 45 T  j hrlich. 
 
Das Ergebnis aus der laufenden Verwaltungst tigkeit zeigt einen berschuss der laufenden 
Ertr ge ber die laufenden Aufwendungen. Aufgrund der nach wie vor hohen Belastungen 
im Finanzergebnis ist kein berschuss beim ordentlichen Ergebnis darstellbar. 
 
 
Zukunftsgerichtete Entscheidungen und Entwicklungen beg nstigen die Attraktivit t Sieg-
burgs. So beeinflussen folgende Projekte die positive Entwicklung Siegburgs: 
 

· die St rkung und Weiterentwicklung des Einzelhandelsstandortes Siegburg an-
hand dezentraler L sungen 

· Bauprojekt am Markt, verbunden mit der Ansiedlung des Modelabels H&M 
· die Weiterentwicklung des Mehrgenerationen-Wohnens  im Minoritenviertel, 
· Ansiedlung eines Lebensmittelmarktes in der Innenstadt 
· Weiterverfolgung des Bauprojektes Peek & Cloppenburg 
· die Planung und Herstellung neuer bedarfsorientierter Kindertagesst tten  
· der geplante Umzug des Katholisch-Sozialen Instituts auf den Michaelsberg 
 

Dies dokumentiert die erfolgreichen Bem hungen zur St rkung des Einzelhandels in Sieg-
burg in Konkurrenz zu den Nachbarst dten. 
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4. Besondere Sachverhalte mit m glichen Auswirkungen auf die Verm gens-
lage der Stadt 

 
Neubau von Kindertagesst tten 
 
In den n chsten beiden Jahren werden noch rd. 5  6 Mio.  in die Erweiterung bzw. Neu-
schaffung von Kindertageseinrichtungen investiert werden m ssen. 
 
Michaelsbergkonzept 
 
In der Sitzung des Rates der Kreisstadt Siegburg am 27.3.2014 wurde auf Antrag der CDU-
Fraktion beschlossen, das sog. Michaelsbergkonzept in den Jahren 2015 bis 2019 zu reali-
sieren. Hier ist mit Gesamtkosten i. H. v. rd. 7 Mio.  zu rechnen. 
  
Gro instandsetzung Rathaus 
 
Aufgrund des Zustandes der Bausubstanz des Rathauses steht eine umfangreiche Sanie-
rung an Dach und Fach an. Hier ist von einem zweistelligen Millionenbetrag in den n chsten 
Jahren auszugehen. 
 
5. Mitglieder des Verwaltungsvorstandes und des Rates 
 

5.1. Verwaltungsvorstand 
 
· Huhn, Franz; B rgermeister 

Vorsitzender des  Aufsichtsrats der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH 
Mitglied im Aufsichtsrat der Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i.L. 
Mitglied im Beirat der Klinikum Siegburg Rhein-Sieg GmbH 

· Reudenbach, Ralf; Beamter 
Stv. Mitglied im Aufsichtsrat der Siegburger Parkbetriebs GmbH 
Gesch ftsf hrer der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH 

· Guckelsberger, Barbara; Beamtin 
· Mast, Andreas; Beamter  

Mitglied im Aufsichtsrat der Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH 
Stv. Vorstand der Stadtbetriebe Siegburg A R  
 
 

5.2. Ratsmitglieder
 
Die Angaben gem   95 Abs. 2 GO NRW werden in der Anlage zum Lagebericht gesondert 
dargestellt. 
 
Siegburg, 22.04.2014      Siegburg, 23.04.2014  
 
 
Aufgestellt:       Best tigt: 
 
 Gez.         Gez. 
___________________                                                    ________________________ 
    Andreas Mast       Franz Huhn 
  (Stadtk mmerer)               (B rgermeister) 
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Name Vorname Beruf Berater-
vertr ge

Mitgliedschaften in 
Aufsichtsr te u.a. 
Kontrollgremium 
i.S.d.  125 Abs. 1 
S. 3 des 
Aktiengesetzes

Mitgliedschaft in Organen von 
verselbstst ndigten 
Aufgabenbereichen in ffentlich-
rechtlicher Form der in  1 Abs. 1 
u. Abs. 2 des 
Landesorganisationsgesetzes 
genannten Beh rden und 
Einrichtungen

Mitgliedschaft 
in Organen 
sonstiger privat-
rechtlicher 
Unternehmen

Funktionen in Vereinen 
oder vergleichbaren 
Gremien

Sonstige Mitgliedschaften

Basche Marga Sekret rin der 
Gesch ftsf hrung

 -  - Mitglied der F rderstiftung f r die 
Geschichte der Wasserwirtschaft 
und deren deutsches Archiv; Stv. 
Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied im Beirat der 
JVA Siegburg

 - Gesch ftsf hrendes 
Vorstandsmitglied in der 
DWhG Deutsche 
Wasserhistorische 
Gesellschaft e.V.; 
Beisitzerin im 
Heimatverein Seligenthal 
e.V.

Katholischer Gef ngnisverein 
Siegburg e.V.; Braschosser TV 
1913; MGV S ngerbund  1892, 
Siegburg-Braschoss; Kath. 
Frauengemeinschaft 
Liebfrauen Kaldauen; 
Chorgemeinschaft St. Marien 
Kaldauen u. Seligenthal; 
Pfarrverein St. Mari  Namen, 
Siegburg Brascho ; SKM, 
Katholischer Verein f r soziale 
Dienste im Rhein-Sieg-Kreis 
e.V.; DWhG, Deutsche 
Wasserhistorische 
Gesellschaft e.V.; AWO Bonn / 
Rhein-Sieg e.V.

Becker J rgen Staatssekret r  -  - Mitglied der 
Gesellschafterversammlung der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. 
Beiratsmitglied des Klinikums 
Siegburg Rhein-Sieg GmbH; Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Stv. Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes; Mitglied im 
Regionalbeirat der Kreissparkasse 
K ln; Stv. Vorsitzender des 
Verwaltungsrates der Stadtbetriebe 
Siegburg A R

 - Vorsitzender der CDU-
Stadtratsfraktion

 -
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Bermann Alexander Polizeibeamter; 
Selbst ndiger 
Gewerbetreibender 
Immobilienverwaltung

 -  - Stv. Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. 
Vorsitzender der Baumkommission

 -  - Siegburger Turnverein; 
Schulpflegeschaft und 
F rderverein e.V. des 
Gymnasiums Alleestra e 
Siegburg; Deutsche 
Polizeigewerkschaft, 
Kreisverband Siegburg; 
F rderverein DRK-
Kindergarten "Wirbelwind"; 
Siegburger Clowns e.V. 

Birck Gernot Kaufm nnischer 
Angestellter 

 -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Gemeinn tzigen Baugenossenschaft 
mbH; Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH

 -  - KG Rot-Wei  Kaldauen

B chel Ferdinand Versicherungs-
angestellter

 -  - Stv. Mitglied des Gesellschafter-
ausschusses der Krankenhaus 
Siegburg Besitzgesellschaft mbH; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH; Stv. 
Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

Mitglied der 
Vertreter-
versammlung 
der Genossen-
schaftsbank VR-
Bank Rhein-Sieg 
e.G.

Pr sident und 
Gesch ftsf hrer der KG 
Siegburger Funken Blau-
Wei

 -

Burgemeister Maria Freiberufliche 
bungsleiterin 

 -  - Stv. Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes NRW; Stv. 
Mitglied der Stiftung "Illustration"

 - B rgergemeinschaft 
Deichhaus (Beisitzerin); 
F rderverein 
"Seniorenzentrum Hohes 
Ufer" (Beisitzerin)

B rgergemeinschaft Siegburg-
Deichhaus; Siegburger 
Madrigalchor; Chor "Klangart"

Ferreira da Silva Joao Schichtkoordinator  -  -  -  -  -  -

Dahmann Thomas Kaufm nnischer 
Angestellter  

 -  - Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg

 -  - CDU-Mittelstandsunion; KG 
Husaren Gr n-Wei  Siegburg; 
KG Rot-Wei  Kaldauen; 
Siegburger SV 04; 
Junggesellen und M nnerreih 
Br ckberg; F rderverein Adolf-
Kolping-Grundschule; Murkel 
e.V.; St. Joseph 
Sch tzenbruderschaft 
Siegburg 
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Diegeler-Mai Anna Beamtin, 
Regierungsdirektorin

 -  - Bundesfrauenvertreterin des 
Verbandes der Besch ftigten der 
obersten und oberen 
Bundesbeh rden (VBOB), Berlin; 
Stv. Mitglied des Gesellschafter-
ausschusses der Krankenhaus 
Siegburg Besitzgesellschaft mbH; 
Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg

 - Stv. Vorsitzende der CDU-
Stadtratsfraktion; 
Beisitzerin im 
Kindergarten ARKADAS 
e.V. 

Hellas Siegburg e.V.; 
Jugendbehindertenhilfe 
Siegburg e.V.; F rderverein 
Amare e.V.; F rderverein 
Altenheim Siegburg e.V.; 
CVJM Siegburg e.V.; Verein 
der Freunde des 
Stadtmuseums Siegburg e.V.; 
Freundeskreis der 
Stadtbibliothek Siegburg e.V.; 
Deutsch-T rkischer 
Freundschaftsverein e.V.; 
Partnerschaftsverein Siegburg 
e.V.; KG Rot-Wei  Kaldauen 
e.V.; Verein der Freunde und 
F rderer des Michaelsberges 
e.V.; KG Die T nnisberger 
e.V.; Verein der Freunde und 
F rderer des Altenheimes St. 
Josef e.V.; FC Fanclub 
Semper Colonia; DJK 
Stallberg-Wolsdorf e.V.; 
Junggesellenverein-M nnereih 
Frohsinn Br ckberg; KG 
Husaren Gr n-Wei  e.V.; 
Klostertaler-Fanclub Weiltal-
Taunus e.V.

Eichner Harald Pension r  -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Siegburger 
Parkbetriebs GmbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied der Stiftung 
Illustration; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Altenheim 
Siegburg Dienstleistungs-
gesellschaft mbH 

 -  - Kunstverein Rhein-Sieg e.V.; 
Mieterverein Bonn / Rhein-
Sieg / Ahr; AWO Siegburg

Fleck Helmut Rentner  -  -  -  - Parteivorsitzender 
Volksabstimmung; 
Mitglied des Kreistages

-
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Haas Sigird Rektorin i.R.  -  - Stv. Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg 

 - Stv. Vorsitzende der FDP-
Stadtratsfraktion

 -

Haase-M hlbauer Susanne Freie Journalistin / 
kaufm nnische 
Angestellte 

 -  - stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied der Stiftung 
Illustration 

 - 2. Stv. B rgermeisterin 
der Stadt Siegburg

Humperdinckfreunde Siegburg 
e.V. 

Hagen Manfred Architekt und 
Sachverst ndiger

 -  - Mitglied des Gutachterausschusses 
f r Bodenwerte des Rhein-Sieg-
Kreises; Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

 - Partnerschaftsverein 
Siegburg (Vorsitzender)

KG Husaren Gr n-Weiss e.V. 
Siegburg

Halft Charly Rentner; 
Handelsvertreter f r 
Versicherungen

 -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied im 
Interkommunalen Arbeitskreis 
Wahner Heide; Stv. Mitglied der 
Baumkommission; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Altenheim 
Siegburg Dienstleistungsgesellschaft 
mbH 

 - Stv. Vorsitzender der 
Stadtratsfraktion B ndnis 
90 / DIE GR NEN

 -
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H ver Heinz Willi Rentner  -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Altenheim 
Siegburg Dienstleistungsgesellschaft 
mbH 

 - Vorstandsmitglied im ev. 
Verein f r Altenhilfe e.V.

 -

Janoschek Horst Gesch ftsf hrer der 
CDU-Stadtratsfraktion; 
Sachbearbeiter in der 
Gesch ftsf hrung 
(Deutscher Bundestag, 
MdB Elisabeth 
Winkelmeier-Becker); 
Selbst ndiger 
Gewerbetreibender 
Verpackung-
Entsorgung-
Wiederverarbeitung 

 -  - Mitglied der Verbandsversammlung 
des M hlengrabenverbandes; 
Mitglied der Betriebsgesellschaft 
Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. 
KG; Gesellschafter der Wasserkraft 
M hlengraben GmbH, Siegburg; Stv. 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

 -  -  -

Keller Michael Beamter  -  - Stv. Mitglied des Aufsichtsrates der 
Siegburger Parkbetriebs GmbH; Stv. 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH

 - Stv. Vorsitzender der SPD-
Stadtratsfraktion

AWO-Ortsverband Siegburg

Kierdorf Karl Selbstst ndiger 
Kaufmann 

 -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied des 
Wahnbachtalsperrenverbandes; 
Mitglied der Verbandsversammlung 
des Wasserverbandes Rhein-Sieg; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Altenheim Siegburg 
Dienstleistungsgesellschaft mbH 

 -  -  -
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K rner Gaby Versicherungsbetriebs-
wirtin 

 -  - Stv. Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg

 - SPD-Ortsverein (Stellv. 
Kassiererin)

TC Blau Wei  Siegburg, SPD, 
F rderverein Gesamtschule, 
F rderverein Grundschule 
Nord, KFD

Krause Detlef Heizung L ftung 
Sanit r-Techniker 

 -  - Stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes; Mitglied im 
Interkommunalen Arbeitskreis 
Wahner Heide

 -  - Freiwillige Feuerwehr Siegburg

Krudewig Norbert Professer f r 
Baubetrieb und 
Baumanagement

Berater der 
Krudewig Bau-
management 
GmbH

Mitglied des 
Aufsichtrates der 
Wierig Solar AG, 
Siegburg; Mitglied 
des Aufsichtsrates 
der B rger Energie 
Rhein-Sieg eG

Mitglied der 
Gesellschafterversammlung des 
Kinderheimes Pauline von 
Mallinckrodt; Stv. Mitglied der 
Gesellschafterversammlung der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

 - 1. Vorsitzender der 
Siedlungsgemeinschaft 
Marienfried, 
M hlenhofweg 39, 
Siegburg

Gesch ftsf hrer der 
Mittelstands- und 
Wirtschaftsvereinigung der 
CDU Siegburg; Mitglied des 
TC Blau Wei  Siegburg

Mai Hans-Christian Referent  -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied des Aufsichtsrates 
der Altenheim Siegburg 
Dienstleistungsgesellschaft mbH 

 - DJK Stallberg-Wolsdorf 
(Vorsitzender)

Lernen F rdern, Siegburg; 
DJK Stallberg-Wolsdorf; 
F rderverein Amare Siegburg; 
F rderverein Altenheim 
Siegburg; Verein der Freunde 
des Stadtmuseums Siegburg; 
Freundeskreis der 
Stadtbibliothek Siegburg; KG 
Rot-Wei  Kaldauten; Verein 
der Freunde und F rderer des 
Altenheimes St. Josef, Haus 
zur M hlen Siegburg; FC 
Fanclub Semper Colonia; MGV 
Siegburg-Kaldauen; SSV 
Kaldauen; MGV Siegburg-
Wolsdorf; Siegburger 
Musikanten; Freiwillige 
Feuerwehr Siegburg-Kaldauen

Meyer Birgit Kinderkranken-
schwester

 -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

 -  -  -
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M ller Hans-Werner Gesch fsf hrer der 
Fraktion B ndnis 90/ 
DIE GR NEN

 -  - Stv. Mitglied des Gesellschafter-
ausschusses der Krankenhaus 
Siegburg Besitzgesellschaft mbH; 
Stv. Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes; Mitglied der 
Baumkommission

 -  -  -

Muranko Ursula Dipl.- Verwaltungswirtin 
(FH)

 -  - Stv. Beratungskommission nach  32 
Luftverkehrsgesetz; Mitglied der 
Mitgliederversammlung der 
Forstbetriebsgemeinschaft Rhein-
Sieg; Stv. Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
der L rmschutzgemeinschaft 
Flughafen K ln/Bonn e.V.; Stv. 
Mitglied der Bundesvereinigung 
gegen Flugl rm; Mitglied der 
Verbandsversammlung des 
Wasserverbandes Rhein-Sieg; Stv. 
Mitglied der Mitgliederversammlung 
des St dte- und Gemeindebundes 
NRW; Mitglied im Interkommunalen 
Arbeitskreis Wahner Heide; 
Vorsitzende der Baumkommission

 - Stv. Vorsitzende der CDU-
Stadtratsfraktion 

F rderverein Anno-
Gymnasium Siegburg; 
F rderveren GGS Nord e.V.

Nie en Erich Rentner  - Mitglied im 
Wahnbachtal-
sperrenverband; 
Mitglied des 
Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing 
Siegburg GmbH

- - Paul und Helene Schmitz-
Stiftung

 -
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Otter Michael Angestellter des 
Bundes; 
Nebenberuflicher 
Dozent im IT-Bereich 
bei der IHK 
Weiterbildungs-
gesellschaft 
Bonn/Rhein-Sieg mbH; 
Fraktionsassistent 
SLB/Die Linke

 -  -  -  - Beisitzer im F rderverein 
Gesamtschule Region 
Siegburg e.V.; 
Klassenpflegschaftsvor-
sitzender am Anno-
Gymnasium; 
Kreissprecher DIE 
LINKE.Rhein-Sieg

SJZ e.V.; Verdi

Peter J rgen Kaufm nnischer 
Angestellter 

 -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied des Aufsichtsrates 
der Altenheim Siegburg 
Dienstleistungsgesellschaft mbH 

 - FDP-Stadtratsfraktion 
(Vorsitzender); FDP-
Kreisverband Rhein-Sieg 
(Vorsitzender); FDP-
Bezirksvorstand K ln 
(Vorstandsmitglied); 
Jugendbehindertenhilfe 
Siegburg 
(Vorstandsmitglied); 
Siegburger Madrigalchor 
(Vorsitzender)

Geschichts- und 
Altertumsverein Siegburg; KG 
T nnisberger e.V.; 
Partnerschaftsverein Siegburg; 
Jugendbehindertenhilfe 
Siegburg; F rderverein Pauline 
von Mallinckrodt; Siegburger 
Madrigalchor; Freunde und 
F rderer der Stadtbibliothek; 
AWO Siegburg

R mer Michael Beamter  -  - Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Altenheim 
Siegburg Dienstleistungsgesellschaft 
mbH 

 -  - Deutsch-T rkischer 
Freundschaftsverein

Rosorius Martin Verwaltungsleiter der 
Dr. Reinold Hagen 
Stiftung

 -  - Stv. Mitglied der Betriebsgesellschaft 
Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. 
KG; Mitglied des Aufsichtsrates der 
Siegburger Parkbetriebs GmbH; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes; Mitglied 
Verwaltungsrat SBS A R

 - 1. stv. B rgermeister der 
Stadt Siegburg; 
Vorsitzender der CDU 
Siegburg; Vorsitzender 
des DRK-Ortsverbandes 
Siegburg

 -
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Sauerzweig Frank Gesamtschulrektor  -  - Stv. Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Krankenhaus 
Siegburg Besitzgesellschaft mbH; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied des Regionalbeirates 
der Kreissparkasse K ln

 - Vorsitzender der SPD-
Stadtratsfraktion

 -

Schmidt Klaus Rentner  -  - Stv. Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
der Zweckverbandsversammlung 
des Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied im 
Interkommunalen Arbeitskreis 
Wahner Heide; Mitglied der 
Baumkommission

 -  -  -

Schmidt Oliver Firmenkundenberater;
Sparkassenbetriebswirt 
bei Kreissparkasse 
K ln 

 -  - Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH

 - Gesch ftsf hrer der SPD-
Stadtratsfraktion; 2. 
Kassierer beim 
Braschosser Turnverein

 -
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Schwill Eckhard Justiziar  -  - Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied der 
Gesellschafterversammlung der 
Siegburger Parkbetriebs GmbH; Stv. 
Mitglied der 
Gesellschafterversammlung der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH; Stv. 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Gesellschafterversammlung der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Altenheim 
Siegburg Dienstleistungsgesellschaft 
mbH 

 - Mitglied des Verbandsrats 
Aggerverband

DJK Stallberg; 
Junggesellenverein und 
M nnereih Br ckberg; Fr nde 
des Br ckberger 
Karnevalszuges; KG Husaren 
Gr n-Weiss Siegburg; 
Siegburger Turnverein STV; 
Partnerschaftsverein Siegburg

Solf Michael Studiendirektor i.R.  -  - Stv. Mitglied der 
Verbandsversammlung des 
M hlengrabenverbandes; Mitglied 
der Zweckverbandsversammlung 
des Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Mitglied der 
Verbandsversammlung des WTV

 - Vorsitzender des 
F rdervereins der Caritas 
zur Psychosozialen 
Krebsberatung; 
Vorsitzender des 
F rdervereins 
Ged nkst tte l ndliches 
Judentum

Mitglied des Kreistages; 
F rderverein Abtei 
Michaelsberg; F rderverein 
Prem Sadan; F rderverein 
"Amare"; Geschichts- und 
Altertumsverein f r Siegburg 
und den Rhein-Sieg-Kreis; 
Kunstverein Rhein-Sieg; 
F rderverein des Anno-
Gymnasiums Siegburg

Starke Phillip Student  -  - Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

 -  -  -
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Stauch Lothar Beamter  -  - Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Mitglied des 
Aufsichtsrates der Stadtmarketing 
Siegburg GmbH; Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes

 - Stv. Vorsitzender der SPD-
Stadtratsfraktion

 -

Str er Leo Lehrer  -  - Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg

 -  -  -

Thiel Astrid Hausfrau  -  - Stv. Mitglied des Aufsichtsrates der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Mitglied des Regionalbeirates 
der Kreissparkasse K ln; Stv. 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Altenheim Siegburg 
Dienstleistungsgesellschaft mbH 

 - Vorsitzende der 
Stadtratsfraktion B ndnis 
90/DIE GR NEN

 -

Thiel Dieter Dipl.-Ingenieur  -  - Stv. Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied der 
Mitgliederversammlung des St dte- 
und Gemeindebundes

 -  -  -

Tsapanidis Lazaros Kaufmann  -  - Stv. Mitglied des Gesellschafter-
ausschusses der Krankenhaus 
Siegburg Besitzgesellschaft mbH; 
stv. Mitglied des Aufsichtsrates der 
Siegburger Parkbetriebs GmbH; Stv. 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG)

 - Vorsitzender der 
Griechischen Gemeinde 
Rhein-Sieg-Kreis e.V.

KG T nnisberger e.V.; SV 
Hellas Troisdorf e.V.; 
Partnerschaftsverein Siegburg 
e.V. 
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Walo ek Nicole F rderschullehrerin  -  - Stv. Mitglied der Gesellschafter-
versammlung des Kinderheimes 
Pauline von Mallinckrodt; Mitglied 
des Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der 
Stadtmarketing Siegburg GmbH; 
Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg

 -  -

Werner Margret Rentnerin  -  - Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der 
Krankenhaus Siegburg 
Besitzgesellschaft mbH; Stv. Mitglied 
des Aufsichtsrates der Krankenhaus 
Siegburg Besitzgesellschaft mbH; 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG); Stv. Mitglied der 
Zweckverbandsversammlung des 
Volkshochschulzweckverbandes 
Rhein-Sieg; Stv. Mitglied des 
Aufsichtsrates der Altenheim 
Siegburg Dienstleistungsgesellschaft 
mbH

 -  - Deutsch-T rkischer 
Freundschaftsverein; 
Kinderschutzbund; 
Partnerschaftsverein Siegburg 
e.V.; KG Husaren Gr n-Weiss 
e.V.
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Orts bliche Nutzungsdauer NKF
ND in Jahren

1.0 Geb ude, bauliche Anlagen und Kan le
Abwasserhebeanlagen, baulicher Teil 30
Abwasserkan le 66 2/3
Abwasserreinigungsanlagen, biologische Stufe, baulicher Teil 30
Abwasserreinigungsanlagen, mechanische Stufe, baulicher Teil 30
Auslaufbauwerke einschl. Rechen und Sch tzen (Bauwerke) 50
Badeanstalten, k nstlich angelegte Badebecken 40
Badehallen und -h user, massiv 50
Badehallen und -h user, teilmassiv 40
Badekabinen, Holzkonstruktion 20
Badekabinen, massiv 50
Badekabinen, teilmassiv 30
Baracken, Schuppen, Behelfsbauten 16
Baubuden 8
Brandschutz- und Fluchttreppen 30
B rgerh user, Saalbauten, Vereins- und Jugendheime 60
Carport 20
Eislaufhallen 20
Fahrzeughallen, massiv 50
Fahrzeughallen, teilmassiv 25
Feuerwehrger teh user, massiv 60
Feuerwehrger teh user, teilmassiv 40
Friedhofskapelle 70
Garagen, massiv 40
Garagen, sonstige Bauweise 25
Grundst cksanschlusskan le 60
Hallenb der 50
Heime, Personal- und Schwestern, Alten,-Kinder- 80
Hochwasserschutzanlagen (dauerhafte), z.B. Deiche 100
Industriegeb ude, Werkst tten (mit und ohne Sozialtrakt) 60
Kapellen, Kirchen 80
Kindertageseinrichtungen, massiv 80
Kompostdeponie, -pl tze 25
Krematorien (ohne Ein scherungs fen) 50
K hlhallen (K hlzellen) - ohne Aggregat 30
Laderampen 25
Lagerhallen (massiv) 50
Lagerhallen (teilmassiv) 25
Leichenhallen, Trauerhallen 60
Leichenzelle 40
Markthallen, Holzkonstruktion 15
Markthallen, massiv 50
Markthallen, teilmassiv 40
Museen, Bibliotheken u. ., massiv 80
Parkh user 60
Pumpenh user, Trafostationsh user und Schalth user 20
Rettungswachen 60
Rollschuhbahnen 20
Schleusen, Beton 50
Schleusen, Holz 20
Schleusen, Stahl 40
Schornsteine -aus Mauerwerk oder Beton 33
Schornsteine-aus Metall 10
Schulgeb ude (Pavillon), Leichtbauweise 25
Schulgeb ude (Pavillon), Raumzellenbauweise 35
Schulgeb ude, massiv 80
Schulgeb ude, teilmassiv 50
Schwimmbecken mit Sprungturm (massiv) 30
Silobauten-aus Beton 33
Silobauten-aus Kunststoff 17
Silobauten-aus Stahl 25
Skateanlagen, Holz- und Metallkonstruktion 10
Skateanlagen, massiv 20
Sonstige Geb ude 50
Sportanlagen (nur Sozialgeb ude und andere Funktionsgeb ude) 50
Sporthafen 40
Sporthallen, Holzkonstruktion 30
Sporthallen, massiv 60
Sporthallen, teilmassiv 40
Stadiontrib ne, massiv 30
Stra enabl ufe einschl. Anschlusskan le 40
Tennishallen / Squashhallen u. . 20
Theatergeb ude 50
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Orts bliche Nutzungsdauer NKF
ND in Jahren

Tiefgaragen 60
Traglufthallen 10
Trauerhallen 60
Tunnel 80
Turnhallen, massiv 60
Turnhallen, teilmassiv 40
Umkleidekabinen, Holzkonstruktion 20
Umkleidekabinen, massiv 50
Umkleidekabinen, teilmassiv 30
Verwaltungsgeb ude (massiv) 80
Verwaltungsgeb ude (sonstige Bauweise) 35
Wasserspeicher 40
Wassert rme 40
Wohncontainer, Leichtbauweise 15
Wohncontainer/mobile Wohnanlagen, Raumzellenbauweise 30
Wohnh user (auch Mehrfamilienh user) 100

2.0  Stra en, Wege, Pl tze (Grundst ckseinrichtungen) 
Ballfangzaun 12
Berliner Kissen-Gummischwellen 5
Betonmauer, Ziegelmauer 40
Bolzpl tze (rote Erde) 10
Br cken, Holzkonstruktion 20
Br cken, Mauerwerk oder Beton 80
Br cken, Stahlkonstruktion 80
Fahrradst nder, offen 12
Fahrradst nder, berdacht 20
Gew sserausbau naturnah, offene Gr ben (soweit nicht Bestandteil der kommunalen Entw sserung) 50
Golfpl tze 20
Gr nanlagen 15
Kompostpl tze Deponie 10
Kompostpl tze Gr nfl che 25
Landungsbr cken u. -stege 20
Offene Gr ben (soweit Bestandteil der kommunalen Entw sserung) 25
Poller (Stra enverkehr) 5
Querungshilfe 50
Flexpoller 3
Spielpl tze 12
Spielpl tze, Bolzpl tze 15
Sportpl tze (Rasen- und Hartpl tze), Kleinspielfelder 25
Sportpl tze (Rasenpl tze) 25
Stra en -Bankette, Gr ben- 20
Stra en -Fahrbahn- aus Beton, Asphalt, Betonsteinplaster, Naturstein 60
Stra en -Fahrbahn BK II-III (Verschlei schicht)- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 15
Stra en -Fahrbahn BK IV (Unterbau)- 50
Stra en -Fahrbahn BK IV (Verschlei schicht)- aus Asphalt, Beton 20
Stra en -Fahrbahn BK IV (Verschlei schicht)- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 20
Stra en -Fahrbahn BK SV-III (Unterbau)- 40
Stra en -Fahrbahn BK SV-III (Verschlei schicht)- aus Asphalt, Beton 15
Stra en -Fahrbahn BK V (Unterbau)- 55
Stra en -Fahrbahn BK VI (Unterbau)- 60
Stra en -Fahrbahn BK V-VI (Verschlei schicht)- aus Asphalt, Beton 25
Stra en -Fahrbahn BK V-VI (Verschlei schicht)- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 25
Stra en -Geh-/Radweg (fahrbahnbegleitend)- aus Asphalt, Beton, Betonsteinpflaster, Naturstein 25
Stra en -Geh-/Radweg (fahrbahnbegleitend)- aus Betonsteinplatten, Schotter, Splitt/Sand, 
wassergebundene Decke

15

Stra en -Geh-/Radweg (selbst ndig)- aus Asphalt, Beton, Betonsteinpflaster, Naturstein 30
Stra en -Geh-/Radweg (selbst ndig)- aus Schotter, Splitt/Sand, wassergebundene Decke 20
Stra en -Geh-/Radweg- aus Beton, Asphalt, Betonsteinplaster, Naturstein 30
Stra en -Parkstreifen, Busbuchten- 60
Stra en -Parkstreifen, Busbuchten- aus Asphalt, Beton 20
Stra en -Parkstreifen, Busbuchten- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 15
Stra en -Trennstreifen- 30
Stra en- und Stadtmobiliar 30
Stra en -Wirtschaftsweg- 30
Tank- und Waschplatz 15
Treppen (aus Stein, Michaelsberg) 40
Uferbefestigungen 20
Umz unungen -aus Holz 5
Umz unungen -Sonstige 17
Wege und Pl tze (aus Asphalt, Beton) 30
Wege und Pl tze (aus Betonsteinpflaster, Naturstein) 20
Wege und Pl tze mit schwerer Packlage 20
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Wege und Pl tze ohne schwere Packlage 10

3.0 Technische Anlagen (Betriebsanlagen)
3.1 Verteilungsanlagen

Abwasserhebeanlage, maschineller Teil, Schneckenpumpen 15
Abwasserhebeanlage, maschineller Teil,sonst. Pumpen 8
Dampferzeugung (Dampfkessel mit Zubeh r) 15
Dampfversorgungsleitungen 19
Druckerh hungsanlagen (Wasserversorgung) 20
Druckminderer (Wasserversorgung) 20
Druckrohrleitungen f r Abw sser 30
Druckrohrleitungen f r Sickerw sser 15
Freileitungen f r Strom 25
Gasleitungen 40
Gro wasserz hler 14
Heizkan le 40
Kabelleitungen 35
Kabelleitungen (erdverlegt) 40
Kabelnetz f r Telekommunikationsanlagen 20
Lautsprecheranlage (ELA) 20
Maschinelle Einrichtungen der kom. Entw sserung, Dauer- u. Schneckenpumpen 15
Maschinelle Einrichtungen der kom. Entw sserung, Schieber, Regel 20
Maschinelle Einrichtungen der kom. Entw sserung, sonstige Pumpen 8
Ortsverteilungsanlagen (Wasserversorgung) 30
Parkleitsystem 30
Punpen, Apparate (Wasserversorgung) 10
Stauampel 10
Steuerungs- und Fernwirkanlagen (Wasserversorgung) 12
Stromerzeugung (Gleichrichter, Ladeaggregatoren, Stromgeneratoren, Notstromaggregate, Stromumformer 
usw.)

19

Stromversorgungsleitungen 25
Stromverteiler (M rkte) 12
Technische Einrichtungen (Abwasser) 20

bernahmestationen (Wasserversorgung) 14
Versorgungsleitungen, Sickerwasserbehandlungsanlage 15
Wasserbeh lter (Wasserversorgung) 77

3.2 Mess- und Steuerungseinrichtungen
Alarmgeber, Martinshornanlagen, Alarmanlagen 10
Lichtsignalanlagen 15
Materialpr fger te 10
Ozonmessstation 10
Parkleitsystem 15
Signalanlagen 15
Ultraschallger te (nicht medizinisch) 10
Umweltmessstation 10
Verkehrsrechner (Verkehrsleitsystem) 15
Vermessungsger te
 -elektronisch 8
 -mechanisch 12

3.3 Funk- und Fernsprechanlagen 
Funksprechger t 8
Notrufanlage Leitstelle 10
Pausensignalanlagen 12

3.4 Sonstige Anlagen
Abwasserreinigungsanlagen mech. Stufe, masch. Teil des Absetzbeckens 12
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teil d. Belebungs- Anl. mit Oberfl chenbel fter 10
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teil der Tropfk rperanlage 12
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teil des Nachkl rbeckens 20
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teild. Belebungs- Anl. mit Druckbel ftung 12
Abwasserreinigungsanlagen, mech. Stufe, masch. Teil der Rechenanlage 10
Abwasserreinigungsanlagen, mech. Stufe, masch. Teil des Sandfanges 8
Abwasserreinigungsanlagen, Schaltwerte, elektrischer Teil 10
Akkumulatoren 10
Aufz ge, Winden, Arbeitsb hnen, Hebeb hnen, Ger ste, Hublifte, mobil 11
Aufz ge, Winden, Arbeitsb hnen, Hebeb hnen, Ger ste, Hublifte, station r 15
Bahnk rper 33
Baucontainer, B rocontainer, Transportcontainer 20
Beleuchtungsanlagen 30
Beschallungsanlagen 15
Blockheizkraftwerke (Kraft-W rmekopplungsanlagen) 20
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Brunnen 50
Drainagen aus Beton oder Mauerwerk 33
Drainagen aus Ton oder Kunststoff 13
Druckluftanlagen, mobil 5
Druckluftanlagen, station r 12
EDV-Netzwerk 5
Extreme Switch 10
Gleisanlagen mit Drehscheiben, Weichen, Signalanlagen u. . , sonstige 15
Gleisanlagen mit Drehscheiben, Weichen, Signalanlagen u. ., nach gesetzlichen Vorschriften 33
Gleiseinrichtungen 25
Hausanschlussleitungen (Wasserversorgung) 30
Hei luft-, K lteanlagen 14
Hydranten (Wasserversorgung) 30
Kl ranlage Kompostwerk 20
Klimaanlagen (Hei - und Kaltluftanlagen, Abzugsvorrichtungen, Ventilatoren) 10
Krananlagen, ortsfest oder auf Schienen 21
Krananlagen, sonstige 14
Lichtreklame 9
L schwasserteiche 20
Marmorkiesreaktor (Chloranlage) 10
Maschinentechnik Kompostwerk 10
Photovoltaikanlagen 20
Pumpwerk f r Sickerwasserbehandlungsanlage (Deponie) 15
R ckgewinnungsanlagen 10
Schauk sten, Vitrinen 9
Schlammbehandlung, Eindicker, maschineller Teil 12
Schlammbehandlung, Faulr ume, maschineller Teil 10
Schlammbehandlung, Gasspeicherung u. -verwertung, Gasmaschineanlagen 20
Schlammbehandlung, Maschinelle Schlammentw sserung 10
Schlammbehandlung, Nat rliche Schlammentw sserung 30
Schlauchwaschstra e 10
Schrankenanlage, elektrisch betrieben 15
Schrankenanlage, handbetrieben 20
Solaranlagen 20
Sprinkleranlagen 20
Stra enbeleuchtung 25

berwachungsanlagen 11
W rmetauscher 15
Windkraftanlagen 16

4.0 Maschinen und Ger te, Betriebsausstattung
Abfallbeh lter 10
Abfallk rbe 10
Akkuschrauber 5
Atemschutzger t 8
Atmungsger te 5
Aufsitzrasenm her 9
B dereinrichtungen 12
Bahrwagen 10
B nke aus Holz 8
B nke aus Metall oder Kunststoff 20
B nke aus Stein, Mauerwerk 30
Beckeneinstiegsleitern 25
Beckenreiniger 10
Bohrhammer, Bohrmaschine 8
B hnenausstattung 20
B hnenbeleuchtungs-Stellwerk 20
B hnenpodium, versenkbar 20
B hnenzubeh r 20
Drucklufttacker 5
Einachsschlepper 25
Feuerwehrhelme 10
Feuerwehrleitern (mechanisch) 20
Feuerwehrschutz (Gas-S ure-Kontaminations-Schutzanzug) 8
Friedhofsbagger 8
Friedhofskreuze 25
Generator (handbetrieben) 8
Hartplatzpflegeger t 5
Handpritschenwagen (Barwagen f r Bestattungen) 20
Hei luftd mpfer 10
Hubkorb 12
Hubsteiger 12
Kanalleuchte mit Anschluss 8
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Kanalrohrfr se 7
Kapellenausstattung 40
Kehrmaschinen, B rgersteig- 8
Kehrmaschinen, Dreirad- 5
Kehrmaschinen, Hand- 5
Kehrmaschinen, selbstaufnehmend 8
Kehrmaschinen, Stra enkehrmaschine 10
Kehrmaschinen, Vorbaukehrmaschine 5
Kehrrichtkarren 10
Kleinkehrmaschinen 6
Klimager te (mobil) 11
Kompressor 14
Kraftfahrdrehleiter 15
Krankentragen mit Fahrgestell 8
Kranztransportwagen 10
Kreiselstreuer 8
Leitpfostenwaschger t 8
Luftraumbefeuchter 10
M hger te (Rasen-, Sichel-, Spindel-, Balken-, Kreisel-, Frontauslegem her usw.) 8
Markierungsmaschine 20
Maskendichtpr fger t 12
Medizinisch-technische Ger te 10
Messger te (Abwasser) 12
M lltonnen 12
M lltonneninstandhaltungsger t 15
M lltonnentransportkarren 10
Parkscheinautomat 10
Parkuhren 15
Pr sentationstafel 5
Presslufth mmer 7
Rettungs- und Abseilger t 7
R ttelplatten 11
station re S gen (z.B. Kreiss ge) 14
mobile S gen 8
Salzstreuer f r den Winderdienst 8
Sandstreuer f r den Winterdienst 8
Sargversenk- und Hebeanlagen, station r 20
Sargversenk- und Hebeanlagen, transportabel 10
Sauerstoff-Schutzger t 10
Saugschl uche 8
Schaukasten 15
Schiebeleiter 10
Schlammbehandlung, Gasspeicherung u. -verwertung, Gasbeh lter 17
Schneer umschild 10
Schneide- und Schleifmaschinen, mobil 8
Schr dder 6
Schultaschenschrank 10
Schwei ger te 13
Sonstige Be- und Verarbeitungsmaschinen (Abkanten, Drucken, Anleimen, Anspitzen, Falzen, Heften, ...) 13

Spielger te (Wippe, Rutsche, Schaukel, Kletterger t usw.) 10
Spielger te (Lauflernger te in KITA f r Au enbereich) 4
Sportger te (Fitnessger te usw.) 13
Sprungbrett (Schwimmbad) 12
Sprungeinrichtungen in Frei- und. Hallenb dern 20
Stra enfr se 7
Stra enschilder (siehe auch Stadtmobiliar unter Pkt. 2.0) 20
Streuautomaten f r den Winterdienst 8
Streugutk sten 20
Stichs ge 5
Teerkocher 15
Teerspritze 15
Werkzeuge und Ger te (Werkstatteinrichtungen) 10

5.0 B ro- und Gesch ftsausstattung einschl. Software
Adressiermaschinen, Kuvertiermaschinen, Frankiermaschinen 8
Antennenmasten 10
Arbeitszelte 6
Bepflanzung in  Geb uden 10
Mobiliar Bibliothek/Kindertageseinrichtungen 13
B rom bel 15
Chemikalienschutzanz ge (FW) 8
Faxger te 5
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Foto-, Film-, Video- und Audioger te (Fernseher, CD-Player, Recorder, Lautsprecher, Radios, Verst rker, 
Kameras, Monitore ; Beamer, ThinkPad u. .)

5

Ipad 3
Gardinen 10
Garderobe 6
Glasvirtrinen 10
Gro rechner 7
Handy 3
Kommunikationsendger te allgemein 5
Kopierger te 5
Kunstwerke (ohne Werke anerkannter K nstler) 15
Ladeneinrichtung, Regale etc. 10
Laminator 5
Lampen 10
Laptop 4
Laubsauger, -bl ser 5
Lautsprecher 7
Lehr- und Lernmaterial 5
Leinw nde 10
Medienwagen 8
Mobilfunkendger te (kein Handy) 5
Overhead-Projektoren 8
Panzerschr nke, Tresore 30
Papierschneidemaschine 5
Peripherie-Ger te (Drucker, Scanner, Leseger te) 3
Reissw lfe (Aktenvernichter) 10
Schulmobilar 10
Server 5
Software 5
Speichersysteme 5
Stahlschr nke, 14
Stromschienenanlage 10
Tafeln 20
Technikraum 10
Teppiche  - hochwertige (ab 500 /m ) 15
Teppiche  - normale 8
Tresoranlagen 30
Verkehrsz hlungsger te 8
Vorhang 10
Werkstatteinrichtungen 15
Whiteboard 5
Workstations, Personalcomputer 4
Zeiterfassungsger te 5

6.0 Fahrzeuge
Anh nger, Auflieger, Wechselaufbauten 11
Auffanggurt 3
Einsatzleitwagen 12
Fahrr der 7
F kalienwagen 8
Feuerl schfahrzeug 15-20
Hochdrucksp lwagen, Schlammsaugewagen 8
Hubwagen 10
Kipper 9
Kleintraktoren 8
Kleintransporter 10
Kraftfahrdrehleiter 10
Krankentransportwagen 7
LKW 10
Mannschaftstransportfahrzeug 8
M llentsorgungsfahrzeug 6
Notarzteinsatzwagen 5
PKW 5
Radlader 8
Rettungsboot 10
Rettungstransportwagen 6
Schadstoffmobil (LKW) 6
Schlammsaugewagen 8
Sinkkastenreinigungswagen 7
sonstige Bef rderungsmittel (Elektrokarren, Stapler, Hubwagen usw. 8
Stra enablaufreinigungswagen 7
Streufahrzeuge 8
Traktoren 12
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Unimog 15
Wechselladerfahrzeuge 20

7.0 Sonstige Anlagen
Anzeigetafel (Turnhalle) 15
Banner 3
Bauteppich 3
behinderten Rampe f. Wahllokal 16
Betten 15
Bierzelte 8
Bild 5
Blas- und Schlaginstrumente 10
Brennofen (T pferwerkstatt) 25
Briefkasten 10
Buchpresse 14
CES Halbzylinder f r Feuerschl sselrohre 8
Datenhallen (mobil) 15
Defibrillator 7
E-Gitarre 5
EC-Kartenleser 5
Einbauk chen 18
Einbauk chen (f r Kinder) 9
Elektrostempel 10
elektronisches Stimmger t 10
Entwertungsstanze 4
Erste-Hilfe-Kasten (Notfallkoffer) 4
Fahnenmasten 10
Fahrtrage 10
Fleischwaagen 7
Flugmessanlage 10
Freischneider 11
Gartenh uschen 15
Geldpr fger te 7
Geldsortierger te 7
Geldwechselger te 7
Geldz hlger te 7
Gem sewaagen 11
Geschirrsp lmaschinen 7
Getr nkeautomaten 7
Gitarrenverst rker 5
Gl sersp lmaschinen 7
Handkarren 5
H ngeleiter 3
Heckenschere 8
Hei luftgebl se (mobil) 11
Hochdruckreiniger 8
Hockeyfeldbande 10
Hochtisch 15
integrales Wahlsystem 10
Industriestaubsauger 7
Internet-(Stehpult) 10
Kaffeemaschine 7
Kaltluftgebl se (mobil) 11
Kartenleser 5
Kehrmaschinen 9 - 10
Klavierbank 20
Kletterwand (Turnhalle) 25
Kombinationsschutzr ume 16
Krankenbetten 6
Kreditkartenleser 8
K cheneinrichtung 8
K hleinrichtungen 9
K hlschr nke 9
Kugelbahnset 3
Laborger te 13
Lackierpistole 3
L rmampel (Ampelanlagen) 5
Leergutautomaten 7
Leinwand 5
Leitern 15
Litfa s ule, Werbetafel 8
Luftbilder 5
Mannschafts- und Unterkunftszelt 6
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Metallspind 10
Mikrofonanlage 5
Mikroskope 13
Mikrowellenger te 8
Mixer / Verst rker 5
Monitors ule 7
Obstwaagen 11
Orchesterpult 30
Outdoortische/-st hle 15
Passbildautomaten 5
Pflegebetten 6
Planspiel Feuerwehr 3
Pr zisionswaagen 13
Pr fger t f r elektr. Betriebsm. 6
Receiver 5
Regaleinrichtungen (allgemein) 18
Reinigungsger te (fahrbar) 9
Sandkasten 5
Seitenradarmesssystem 5
Schneepfl ge 10
Scooter (f r Kinder) 5
Sitzkissenrondel 8
Spender f. Hundekotbeutel 3
Spielautomaten 6
Sonnenschutz 20
Stapeltrockner 10
Stapelwahlurnen 15
Staubsauger 4
Sterilisatoren 10
Streichinstrumente 8
Tasteninstrumente 20
Teppichreinigungsger te (transportabel) 7
Theke-Bibliothek 15
Toilettenkabinen, -wagen 9
Transportk sten (FW) 5
Trimmer 8
Umkleideschrank 10
Unterhaltungsmusikautomaten 8
Unterhaltungsvideoautomaten 6
Verkaufsbuden, -st nde 8
Verkaufstheken 10
Visitenkartenautomaten 5
W rmebildkamera 10
Warenautomaten 5
Warnschwelle 8
W schetrockner 8
Waschmaschinen 10
Wasserhochdruckreiniger 8
Werkbank 20
Werkstattwagen 10
Wickeltischanlage 8
Zentrifugen 10
Zubringerwagen (f. Essensausgabe) 5

8.0 Sonstiges
Anlage hnliche Rechte (Abwasserentsorgung) 30
Anlage hnliche Rechte (Wasserversorgung) 20
Immaterielle Verm gensgegenst nde 5
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Kreisstadt Siegburg

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Ergebnisrechnung, Finanzrech nung, Teilrech nungen so wie
Anhang - unter Einbe ziehung der Buchfüh rung, die Inventur, das Inventar, die Über sicht über örtlich fest ge legte
Nut zungsdauern der Vermö gensgegen stände sowie den Lagebericht der Kreis stadt Siegburg für das Haushaltsjahr
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013 geprüft. Die Buchfüh rung und die Auf stellung die ser Un terlagen nach
den ge meinderechtli chen Vor schriften von Nord rhein-West fa len und den er gän zen den Be stim mungen der Sat zun-
gen und sonstigen ortsrechtli chen Be stim mun gen liegen in der Ver ant wor tung des Bür ger meisters der Kreis stadt
Siegburg. Un sere Auf ga be ist es, auf der Grund la ge der von uns durch ge führ ten Prü fung ei ne Be urtei lung über den
Jah res ab schluss unter Ein be zie hung der Buch füh rung, die In ventur, das Inventar und die Über sicht über ört lich fest-
ge legte Nutzungsdau ern der Vermö gensge gen stände so wie über den La ge be richt ab zu ge ben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 101 Abs. 1 GO NRW und entsprechend § 317 HGB un ter Be-
ach tung der vom In sti tut der Wirt schaft s prüfer (IDW) fest ge stell ten deut schen Grund sätze ord nungsmä ßi ger Ab-
schluss prü fung vor ge nom men. Da nach ist die Prüfung so zu planen und durchzu füh ren, dass Unrichtig keiten und
Ver stöße, die sich auf die Dar stel lung des durch den Jahresabschluss unter Beach tung der Grundsät ze ord nungs-
mäßiger Buchfüh rung und durch den La ge be richt ver mit telten Bildes der Vermögens-, Schulden-, Er trags- und Fi-
nanzlage wesentlich auswir ken, mit hin rei chen der Si cherheit er kannt wer den. Bei der Fest legung der Prü fungs-
hand lungen werden die Kennt nis se über die Tätigkeit und über das wirt schaftliche und rechtliche Um feld der Kreis-
stadt Siegburg so wie die Er war tun gen über mögliche Feh ler be rück sich tigt. Im Rah men der Prü fung wer den die
Wirk sam keit des rech nungs le gungsbezo genen in ter nen Kon trollsys tems so wie Nach weise für die An ga ben in Buch-
füh rung, Inventar, Übersicht über örtlich festgelegte Nut zungs dauern der Ver mö gens ge gen stände, Jah res ab schluss
und Lagebericht überwiegend auf der Ba sis von Stich pro ben be ur teilt. Die Prü fung um fasst die Be ur tei lung der an-
ge wand ten Bi lan zie rungs grund sätze und der we sentli chen Ein schät zun gen des Bür germeis ters der Kreisstadt Sieg-
burg so wie die Wür di gung der Ge samt dar stel lung des Jahresab schlus ses und des Lagebe richtes. Wir sind der Auf-
fas sung, dass un sere Prü fung ei ne hin rei chend si che re Grund lage für unse re Be ur tei lung bil det.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres ab schluss
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Sat zun gen und sons ti gen orts rechtlichen
Bestimmungen und vermittelt un ter Be ach tung der Grund sät ze ord nungs mä ßi ger Buch füh rung ein den tat sächli chen
Ver hält nis sen ent spre chen des Bild der Vermögens-, Schul den-, Er trags- und Fi nanzla ge der Kreisstadt Siegburg.
Der La gebe richt steht in Einklang mit dem Jahresab schluss, vermit telt ins ge samt ei n zu tref fen des Bild der La ge der
Kreis stadt Siegburg und stellt die Chan cen und Ri si ken der zukünf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar.

Bornheim, den 30. April 2014

 DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 Steuerberatungsgesellschaft

 gez. Klaus Schmitz-Toenneßen gez. Astrid Stönner
 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Kreisstadt Siegburg

1. Politische Verh ltnisse

Gemeinde: Die Kreisstadt Siegburg liegt rechtsrheinisch in
einem s d stlichen Ausl ufer der K lner Bucht
und ist seit dem Jahr 1969 Kreisstadt des
Rhein-Sieg-Kreises.

Stadtrat: Der Stadtrat der Kreisstadt Siegburg besteht aus
44 Mit gliedern und ist f r 5 Jahre bis zum Mai
2014 ge w hlt.

Die Sitzverteilung stellt sich wie folgt dar:

 CDU:  24 Sitze
SPD:   8 Sitze
B NDNIS 90/DIE GR NEN:  6 Sitze
FDP:   3 Sitze
SLB/Die LINKE:   2 Sitze
Volksabstimmung:    1 Sitz

B rgermeister: Franz Huhn CDU

1. stellvertretende B rgermeister: Martin Rosorius CDU 

2. stellvertretende B rgermeisterin: Dr. Susanne Haase-M hlbauer CDU

Fraktionsvorsitzende: CDU: J rgen Becker
SPD: Frank Sauer-

zweig
B NDNIS 90/DIE GR NEN: Astrid Thiel
FDP: J rgen Peter
SLB/Die LINKE: Michael Otter

Aussch sse: Der Rat bildet folgende Aussch sse:
- Haupt- und Finanzausschuss,
- Rechnungspr fungsausschuss,
- Jugendhilfeausschuss,
- Beschwerdeausschuss,
- Ausschuss f r kommunale Gesellschaftspolitik,
- Kulturbeirat,
- Liegenschafts- und Wirtschaftsf rderungsaus-
 schuss,
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- Beirat f r Partner- und Patenschaften,
- Planungsausschuss,
- Schulausschuss,
- Sportausschuss,
- Betriebsbeirat,
- Umweltausschuss,
- Wahlausschuss,
- Wahlpr fungsausschuss.

Haushaltssatzung: Die Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung f r
den Dop pel haus halt 2013/2014 wur de vom
Rat der Kreis stadt Siegburg am 13. Juni 2013
be schlos sen.

Anteile an verbundenen Unternehmen:   Beteili gungsquote:
- Stadtbetriebe Siegburg A R 100,00 %
- Krankenhaus Siegburg
  Besitzgesellschaft mbH 100,00 %
- Wasserverband M hlengraben 72,00 %
- Stadtentwicklungsgesellschaft
  Siegburg GmbH 6,00 %

Beteiligungen: Beteiligungsquote:
- Stadtmarketing Siegburg 50,00 %
 GmbH
- Siegburger Parkbetriebsgesellschaft
 mbH 50,00 %
- Pauline von Mallinckrodt GmbH 25,00 %
- Wahnbachtalsperrenverband 13,75 %
- Radio Bonn/Rhein-Sieg
 GmbH & Co. KG 6,50 %
- Gemeinn tzige Baugenossenschaft
 e.G. Siegburg 4,33 %
- Zweckverband civitec 2,94 %
- Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg
 mbH i.L. 2,63 %

Sonderverm gen: Beteiligungsquote:
- Paul und Helena Schmitz-Stiftung 100,00 %
- Josef-Sebastian-Stiftung 100,00 %
- Nikolaus-Stiftung 100,00 %
- Hans Pohl Stiftung 100,00 %

Kop
ie



DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG
Wirtschaftspr fungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

Anlage 12/3

Einwohner: 40.105 (Fortschreibung der Volksz hlung 
            1987 - Stand: 31. Dezember 2012)
 39.103 (Zensus - Stand: 31. Dezember 2012)

Fl che: Das Gebiet der Kreisstadt Siegburg umfasst ei-
ne Fl che von 2.346 ha (= 23,46 km2).

2. Technische und rechtliche Grundlagen

Technische Versorgung: Wasserversorgung: Stadtbetriebe Siegburg A R
Abwasserbeseitigung: Stadtbetriebe Siegburg A R

 Gasversorgung: rhenag Rheinische Energie AG
Stromversorgung: rhenag Rheinische Energie AG
 RWE AG

Ortsrecht

Hauptsatzung der Kreisstadt Siegburg (X. nderung vom 16.12.2010)

Die Hauptsatzung ist eine gesetzlich vorgeschriebene Pflichtsatzung im Sinne des 7 Abs. 3 GO
NRW. Ne ben den in der GO NRW enthaltenen Mindestregelungen enth lt die Hauptsatzung der Kreis-
stadt Siegburg weitere durch Mehrheitsbeschluss des Rates erfasste Regelungen.

Die Hauptsatzung der Kreisstadt Siegburg regelt u.a. die folgenden Dinge:

· Farben, Wappen und Siegel der Kreisstadt
· Bildung von Aussch ssen und bertragung von Aufgaben auf die Aussch sse
· Aufgaben und Zust ndigkeiten des Rates, der Aussch sse und des B rgermeisters
· ffentliches Bekanntmachungsorgan der Kreisstadt

Rechnungspr fungsordnung der Kreisstadt Siegburg vom 11.11.1996 (II. nderung vom 13.12.2006)

Die Rechnungspr fungsordnung wurde vom Rat der Kreisstadt Siegburg am 07.11.1996 zur Durchf h-
rung der  59 Abs. 3 und 101 bis 105 GO NRW erlassen und letztmalig durch Ratsbeschluss am
13.12.2006 ge n dert. Die Rechnungspr fungsordnung regelt u.a. die Befugnisse sowie die gesetzli-
chen und weiteren durch den Rat bertragenen Aufgaben des Rechnungspr fungsamtes.
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Weiteres Ortsrecht (in Auswahl)

· Gesch ftsordnung f r den Rat und die Aussch sse der Stadt Siegburg vom 17.12.2009
· Satzung der Stadt Siegburg ber die Festlegung der Gebiete und die H he des Geldbetrages nach

 51 Abs. 5 (  47 Abs. 5 a.F.) der Bauordnung NW vom 30.05.1986 (III. nderung vom
28.06.2001)

· Satzung der Kreisstadt Siegburg ber die Erhebung von Erschlie ungsbeitr gen vom 10.12.1987
· Satzung vom 01.07.1983 ber die Erhebung von Beitr gen nach  8 KAG f r stra enbauliche

Ma nah men der Kreisstadt Siegburg (I. nderung vom 12.12.1986)
· Satzung zum Schutz des Baumbestandes in der Stadt Siegburg (Baumschutzsatzung) vom

15.12.2005
· Hundesteuersatzung der Kreisstadt Siegburg vom 13.12.2002 (III. nderung vom 24.10.2013)
· Satzung ber die Erhebung von Vergn gungssteuer in der Kreisstadt Siegburg

(Vergn gungssteuersatzung) vom 17.12.2010
· Satzung ber die Stra enreinigung und die Erhebung von Stra enreinigungsgeb hren in der Stadt

Sieg burg (Stra enreinigungs- und Geb hrensatzung) vom 10.06.1981 (XVIII. nderung vom
17.12.2010)

· Ordnungsbeh rdliche Verordnung ber die Sauberkeit sowie die Aufrechterhaltung der ffentlichen
Sicher heit und Ordnung auf und an den Stra en und in den Anlagen im Gebiet der Stadt Siegburg
- Stra enord nung - vom 15.12.2005

· Friedhofssatzung der Kreisstadt Siegburg vom 15.12.2005 (II. nderung vom 08.12.2011)
· Geb hrenordnung f r die Friedh fe der Stadt Siegburg vom 16.03.2012
· Satzung ber Erlaubnisse und Geb hren f r Sondernutzungen an den ffentlichen Stra en in der

Stadt Siegburg (V. nderung vom 19.12.1984)
· ffentlich-rechtliche Vereinbarung zwischen der Stadt Sankt Augustin und der Stadt Siegburg ber

die Durchf hrung von Aufgaben nach dem Gesetz ber den Rettungsdienst (Bekanntmachung am
12.10.1984, Inkraftgetreten ein Tag nach der Bekanntmachung am 13.10.1984)

· Vereinbarung mit dem Malteser-Hilfsdienst e.V. in der Erzdi zese K ln -MHD- gem.  9 des Geset-
zes ber den Rettungsdienst vom 26. November 1974 -GV NW S. 1481 / SGV NW 215 -
(Inkraftgetreten am 01.12.1986)

· Satzung ber die Erhebung einer Zweitwohnungssteuer vom 14.06.2012 (in der Fassung vom
20.11.2012)

· Geb hrenordnung f r Parkuhren, Parkscheinautomaten und geb hrenpflichtige Parkpl tze bei
Gro veranstaltungen im Gebiet der Kreisstadt Siegburg (Parkgeb hrenordnung) vom 06.12.1991
(I. nderung vom 28.06.2001)Kop

ie



Allgemeine Auftragsbedingungen
f r

Wirtschaftspr fer und Wirtschaftspr fungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002

1. Geltungsbereich 7. Weitergabe einer beruflichen u erung des Wirtschaftspr fers

(1) Die Auftragsbedingungen gelten f r die Vertr ge zwischen Wirtschafts-
pr fern oder Wirtschaftspr fungsgesellschaften (im nachstehenden
zusammenfassend Wirtschaftspr fer genannt) und ihren Auftraggebern ber
Pr fungen, Beratungen und sonstige Auftr ge, soweit nicht etwas anderes
ausdr cklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben
ist.

(1) Die Weitergabe beruflicher u erungen des Wirtschaftspr fers
(Berichte, Gutachten und dgl.) an einen Dritten bedarf der schriftlichen
Zustimmung des Wirtschaftspr fers, soweit sich nicht bereits aus dem
Auftragsinhalt die Einwilligung zur Weitergabe an einen bestimmten Dritten
ergibt.
Gegen ber einem Dritten haftet der Wirtschaftspr fer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) Werden im Einzelfall ausnahmsweise vertragliche Beziehungen auch
zwischen dem Wirtschaftspr fer und anderen Personen als dem
Auftraggeber begr ndet, so gelten auch gegen ber solchen Dritten die
Bestimmungen der nachstehenden Nr. 9.

(2) Die Verwendung beruflicher u erungen des Wirtschaftspr fers zu
Werbezwecken ist unzul ssig; ein Versto berechtigt den Wirtschaftspr fer
zur fristlosen K ndigung aller noch nicht durchgef hrten Auftr ge des
Auftraggebers.

2. Umfang und Ausf hrung des Auftrages
8. M ngelbeseitigung

(1) Gegenstand des Auftrages ist die vereinbarte Leistung, nicht ein
bestimmter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grunds tzen
ordnungsm iger Berufsaus bung ausgef hrt. Der Wirtschaftspr fer ist
berechtigt, sich zur Durchf hrung des Auftrages sachvers t ndiger Personen
zu bedienen.

(1) Bei etwaigen M ngeln hat der Auftraggeber Anspruch auf
Nacherf llung durch den Wirtschaftspr fer. Nur bei Fehlschlagen der
Nacherf llung kann er auch Herabsetzung der Verg tung oder
R ckg ngigmachung des Vertrages verlangen; ist der Auftrag von einem
Kaufmann im Rahmen seines Handelsgewerbes, einer juristischen Person
des ffentlichen Rechts oder von einem ffentlich-rechtlichen
Sonderverm gen erteilt worden, so kann der Auftraggeber die
R ckg ngigmachung des Vertrages nur verlangen, wenn die erbrachte
Leistung wegen Fehlschlagens der Nacher f llung f r ihn ohne Interesse ist.
Soweit dar ber hinaus Schadensersatzanspr che bestehen, gilt Nr. 9.

(2) Die Ber cksichtigung ausl ndischen Rechts bedarf - au er bei betriebs-
wirtschaftlichen Pr fungen - der ausdr cklichen schriftlichen Vereinbarung.
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(3) Der Auftrag erstreckt sich, soweit er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf
die Pr fung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder
Sondervorschriften, wie z. B. die Vorschriften des Preis-, Wettbewerbs-
beschr nkungs- und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt
f r die Feststellung, ob Subventionen, Zulagen oder sonstige
Verg nstigungen in Anspruch genommen werden k nnen. Die Ausf hrung
eines Auftrages umfasst nur dann Pr fungshandlungen, die gezielt auf die
Aufdeckung von Buchf lschungen und sonstigen Unregelm igkeiten
gerichtet sind, wenn sich bei der Durchf hrung von Pr fungen dazu ein
Anlass ergibt oder dies ausdr cklich schriftlich vereinbart ist.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von M ngeln mu vom Auftraggeber
unverz glich schriftlich geltend gemacht werden. Anspr che nach Abs. 1, die
nicht auf einer vors tzlichen Handlung beruhen, verj hren nach Ablauf eines
Jahres ab dem gesetzlichen Ver j hrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle M ngel, die in einer beruflichen u erung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftspr fers enthalten sind, k nnen jederzeit vom Wirt-
schaftspr fer auch Dritten gegen ber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen u erung des Wirtschaftspr fers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die u erung auch
Dritten gegen ber zur ckzunehmen. In den vorgenannten F llen ist der
Auftraggeber vom Wirtschaftspr fer tunlichst vorher zu h ren.

(4) ndert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschlie enden
beruflichen u erung, so ist der Wirtschaftspr fer nicht verpflichtet, den
Auftraggeber auf nderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3. Aufkl rungspflicht des Auftraggebers
9. Haftung

(1) F r gesetzlich vorgeschriebene Pr fungen gilt die Haftungs-
beschr nkung des 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahrl ssigkeit, Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftspr fers f r Schadensersatzanspr che jeder Art, mit
Ausnahme von Sch den aus der Verletzung von Leben, K rper und
Gesundheit, bei einem fahr l ssig verursachten einzelnen Schadensfall gem.

54 a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. beschr nkt; dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegen ber einer anderen Person als dem Auftraggeber
begr ndet sein sollte. Ein einzelner Schadensfall ist auch bez glich eines
aus mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens
gegeben. Der einzelne Schadensfall umfa t s mtliche Folgen einer
Pflichtverletzung ohne R cksicht darauf, ob Sch den in einem oder in
mehreren aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt
mehrfaches auf gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun
oder Unterlassen als einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden
Angelegenheiten miteinander in rechtlichem oder wirtschaftlichem
Zusammenhang stehen. In diesem Fall kann der Wirtschaftsp r fer nur bis
zur H he von 5 Mio. in Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf
das F nffache der Mindestversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich
vorgeschriebenen Pflichtpr fungen.

(1) Der Auftraggeber hat daf r zu sorgen, da dem Wirtschaftspr fer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle f r die Ausf hrung des Auftrages
notwendigen Unterlagen rechtzeitig vorgelegt werden und ihm von allen
Vorg ngen und Umst nden Kenntnis gegeben wird, die f r die Ausf hrung
des Auftrages von Bedeutung sein k nnen. Dies gilt auch f r die Unterlagen,
Vorg nge und Umst nde, die erst w hrend der T tigkeit des
Wirtschaftspr fers bekannt werden.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftspr fers hat der Auftraggeber die
Vollst ndigkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Au sk nfte
und Erkl rungen in einer vom Wirtschaftspr fer formulierten schriftlichen
Erkl rung zu best tigen.
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4. Sicherung der Unabh ngigkeit

Der Auftraggeber steht daf r ein, da alles unterlassen wird, was die Unab-
h ngigkeit der Mitarbeiter des Wirtschaftspr fers gef hrden k nnte. Dies gilt
insbesondere f r Angebote auf Anstellung und f r Angebote, Auftr ge auf
eigene Rechnung zu bernehmen.

5. Berichterstattung und m ndliche Ausk nfte

Hat der Wirtschaftspr fer die Ergebnisse seiner T tigkeit schriftlich darzu-
stellen, so ist nur die schriftliche Darstellung ma gebend. Bei Pr fungsauf-
tr gen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich
erstattet. M ndliche Erkl rungen und Ausk nfte von Mitarbeitern des
Wirtschaftspr fers au erhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

(3) Ausschlu fristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschlu frist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegr ndenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, sp testens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begr ndenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung
Klage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen
wurde.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspr fers

Der Auftraggeber steht daf r ein, da die im Rahmen des Auftrages vom
Wirtschaftspr fer gefertigten Gutachten, Organisationspl ne, Entw rfe,
Zeichnungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere Massen- und
Kostenberechnungen, nur f r seine eigenen Zwecke verwendet werden.

Das Recht, die Einrede der Ver j hrung geltend zu machen, bleibt unber hrt.
Die S tze 1 bis 3 gelten auch bei gesetzlich vorgeschriebenen Pr fungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschr nkung.
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10 Erg nzende Bestimmungen f r Pr fungsauftr ge

(1) Eine nachtr gliche nderung oder K rzung des durch den
Wirtschaftspr fer gepr ften und mit einem Best tigungsvermerk versehenen
Abschlusses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Ver ffentlichung
nicht stattfindet, der schriftlichen Einwilligung des Wirtschaftspr fers. Hat der
Wirtschaftspr fer einen Best tigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein Hinweis
auf die durch den Wirtschaftspr fer durchgef hrte Pr fung im Lagebericht
oder an anderer f r die ffentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher
Einwilligung des Wirtschaftspr fers und mit dem von ihm genehmigten
Wortlaut zul ssig.

(2) Widerruft der Wirtschaftspr fer den Best tigungsvermerk, so darf der
Best tigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber
den Best tigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftspr fers den Widerruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf f nf Berichtsausfertigungen.
Weitere Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Erg nzende Bestimmungen f r Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftspr fer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in
steuerlichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom
Auftraggeber genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als
richtig und vollst ndig zugrunde zu legen; dies gilt auch f r
Buchf hrungsauftr ge. Er hat jedoch den Auftraggeber auf von ihm
festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfa t nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, da der Wirtschaftspr fer hierzu
ausdr cklich den Auftrag bernommen hat. In diesem Falle hat der
Auftraggeber dem Wirtschaftspr fer alle f r die Wahrung von Fristen
wesentlichen Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig
vorzulegen, da dem Wirtschaftspr fer eine angemessene Bearbeitungszeit
zur Verf gung steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfa t die
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden
T tigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererkl rungen f r die Einkommensteuer,
K rperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der
Verm gensteuererkl rungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber
vorzulegenden Jahresabschl sse und sonstiger, f r die Besteuerung
erforderlicher Aufstellungen und Nachweise

b) Nachpr fung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern
c) Verhandlungen mit den Finanzbeh rden im Zusammenhang mit den

unter a) und b) genannten Erkl rungen und Bescheiden
d) Mitwirkung bei Betriebspr fungen und Auswertung der Ergebnisse von

Betriebspr fungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern
e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der

unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftspr fer ber cksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche ver ffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erh lt der Wirtschaftspr fer f r die laufende Steuerberatung ein
Pauschalhonorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher
Vereinbarungen die unter Abs. 3 d) und e) genannten T tigkeiten gesondert
zu honorieren.

(5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer,
K rperschaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und
Verm gensteuer sowie aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer,
sonstigen Steuern und Abgaben erfolgt auf Grund eines besonderen
Auftrages. Dies gilt auch f r

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer,
Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen
und

c) die beratende und gutachtliche T tigkeit im Zusammenhang mit
Umwandlung, Verschmelzung, Kapitaler h hung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters,
Betriebsver u erung, Liquidation und dergleichen.

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreser kl rung als
zus tzliche T tigkeit bernommen wird, geh rt dazu nicht die berpr fung
etwaiger besonderer buchm iger Voraussetzungen sowie die Frage, ob
alle in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Verg nstigungen
wahrgenommen worden sind. Eine Gew hr f r die vollst ndige Erfassung
der Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht

bernommen.

12. Schweigepflicht gegen ber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftspr fer ist nach Ma gabe der Gesetze verpflichtet, ber
alle Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner T tigkeit f r den
Auftraggeber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es
sich dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen Gesc h ftsverbindungen
handelt, es sei denn, da der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftspr fer darf Berichte, Gutachten und sonstige
schriftliche u erungen ber die Ergebnisse seiner T tigkeit Dritten nur mit
Einwilligung des Auftraggebers aush ndigen.

(3) Der Wirtschaftspr fer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftspr fer
angebotenen Leistung in Verzug oder unter l t der Auftraggeber eine ihm
nach Nr. 3 oder sonst wie obliegende Mitwirkung, so ist der Wirtschaftspr fer
zur fristlosen K ndigung des Vertrages berechtigt. Unber hrt bleibt der
Anspruch des Wirtschaftspr fers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder
die unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen
Mehraufwendungen sowie des verursachten Schadens, und zwar auch
dann, wenn der Wirtschaftspr fer von dem K ndigungsrecht keinen
Gebrauch macht.

14. Verg tung

(1) Der Wirtschaftspr fer hat neben seiner Geb hren- oder
Honorarforderung Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die
Umsatzsteuer wird zus tzlich berechnet. Er kann angemessene Vorsch sse
auf Verg tung und Auslagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner
Leistung von der vollen Befriedigung seiner Anspr che abh ngig machen.
Mehrere Auftraggeber haften als Gesamtschuldner.

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Wirtschaftspr fers auf
Verg tung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskr ftig
festgestellten Forderungen zul ssig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

(1) Der Wirtschaftspr fer bewahrt die im Zusammenhang mit der
Erledigung eines Auftrages ihm bergebenen und von ihm selbst
angefertigten Unterlagen sowie den ber den Auftrag gef hrten
Schriftwechsel zehn Jahre auf.

(2) Nach Befriedigung seiner Anspr che aus dem Auftrag hat der
Wirtschaftspr fer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen
herauszugeben, die er aus Anla seiner T tigkeit f r den Auftrag von diesem
oder f r diesen erhalten hat. Dies gilt jedoch nicht f r den Schriftwechsel
zwischen dem Wirtschaftspr fer und seinem Auftraggeber und f r die
Schriftst cke, die dieser bereits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der
Wirtschaftspr fer kann von Unterlagen, die er an den Auftraggeber
zur ckgibt, Abschriften oder Fotokopien anfertigen und zur ckbehalten.

16. Anzuwendendes Recht

F r den Auftrag, seine Durchf hrung und die sich hieraus ergebenden
Anspr che gilt nur deutsches Recht.
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